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A rtS g a b e  täglich abends m it Ausschluß der S s n i i -  und F e stta g e .—  B e z u g s p r e i s  für T h on - 
S ta d t  und V orstädte frei in s  H a u s vierteljährlich 2 ,25  M k., monatlich 75  P f .,  von der 

l  Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80  M k., monatlich 60  P f . ,  durch ) 
! die P ost bezogen ohne Z ustellungsgebühr 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E inzel- * 
i  num m er (B elagexem p lar) 10  P f .
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^ c h r i s t l e i t u i lg  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Äatharinenstrage Nr. 4.
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B r ie f -u n d  Telegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thoruer Presse)

" I i n c i i i e u v c s i s  die » gej»>alte»e jto iou elze ile  oder d er -»  !>!<»»» 13  P s .,  sür S te llen an geb ote  und  
) ^Gesuche, W oh n in ig sa n ze ig e» , S t» -u n d  Verknuse t ü  P f . ,  (siir ain tliche S lnzeigen , alle A n zeig -n  I 
i  a»i>-rlialb West>>re»s>e»s und P o sen s  und durch B er in ittln n g  13  P s .,)  sür A nzeigen  m it P latz- - 
t n o r ich r ist2 5 P s. I m  N ek lam eieil kostet die A - i l - 8 »  P f .  R a b a tt »ach T arif.— A nzeigenausträge > 

»eb!ne» an alt« solidei, A »zeigen verin i!t> u »gssi-» -n  d es  I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- 
an nah m - in der Äeschäsissteile b is  1 U hr m ittags , grössere A n zeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben .

Thor«, zreitag den 29. Mai 19»4-
Druck und V erlag  der C . D  o m b r o w s  ki'scheu Buchdruckerei in ThorM  

V eran tlvorttich  siir die S ch ristle itu n g : H e i u r .  W  a r t m a n n  in Thorn.

3ujendungeu sind nicht an  eine P erson , sondern all die (schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld  sür die Rücksendung beigefügt lst.

Die Lage der preußischen Finanzen
rechtfertigt für die nächste Zukunft eine allzu 
optimistische B eurteilung keineswegs. Auf der 
einen Seite treten, auch abgesehen von dem 
fortgesetzten Drängen des Abgeordnetenhauses, 
eine Reihe neuer und großer Aufgabelasten, 
hauptsächlich für Volksschul- und Besoldungs- 
zrvecke, an die Staatskasse heran; auf der ande­
ren S eite  werden die S taatseinnahm en infolge 
der letzten Steuergesetzgebung des Reichs, in s­
besondere durch die Entziehung von Stempel­
steuern, um rund 18 M ill. M ark gekürzt. Dazu 
kommt, daß manche Steuerguellen ständig im 
Rückgänge sind, beispielsweise die E rträge  der 
preußischen Stempelsteuern, und weiter, daß 
der Baubedarf der Eisenb ah nverw altung so 
stark gestiegen ist, daß im  lausenden E tatsjahre 
dem Ausgleichfonds 45 M ill. M ark a ls  Z u­
schuß zu der Dotierung des E xtraordinarium s 
haben entnommen werden müssen. Auch in den 
nächsten Jah ren  wird der Baubedarf weiter so 
stark bleiben, daß es fraglich erscheint, ob m it 
einer D otierung des Extraordinarium s in 
bisheriger Höhe auszukommen sein wird. 
iiöenn aber über den bisherigen Satz h inaus­
gegangen werden muß, erfahren sowohl die an 
die Staatskasse zu allgemeinen Staatszwecken 
Abzuführenden Überschüsse wie auch die E in la ­
gen tu  den Ausgleichsfonds eine erheblich: 
Kürzung. M an darf nicht vergessen, daß in 
die bisherige Geltungsdauer des Finanzabkom­
mens von 1914 fast ausnahm slos günstige 
Jah re  sielen; es erscheint aber, besonders nach 
dem im Ja h re  1913 ein Umschwung der Kon­
junktur eingesetzt hat, doch recht zweifelhaft, ob 
die Auffüllung des Ausgleichsfonds sich weiter 
günstig wie bisher gestalten wird. D am it wäre 
vollends nicht zu rechnen, wenn auch während 
der weiteren Geltungsdauer des Finanzabkom 
Mens, die dem Beschlusse des Abgeordneten 
Hauses zufolge sich n u r auf zwei Jah re , einbe 
greifend die Etatsaufstellung für das J a h r  
1916. erstrecken soll, wiederum wie bereits 
den Ja h ren  1912 und 1914 dem Ausgleichs­
fonds Beihilfen zur Deckung des B edarfs des 
^ktraordinavium s der Cisenbahnverwaltung 
-utnommen werden müssen. Vor allem aber 
iällt in s  Gewicht, daß die S taatsfinanzen von 
Ja h r  zu J a h r  mehr von der Gestaltung der 
Wirtschaftslage abhängig werden. W ährend 
früher der größere Teil der S taatseinkünfte 
aus den Überschüssen der Betriebsverw altung 
herrührte, deren schwankende Ergebnisse a lle r­
dings auch ihr Bedenkliches hatten, sind jetzt 
me Einnahmen aus den direkten und indirek­
ten Steuern an die erste Stelle im S taa tshaus- 
haltseta t getreten. So tragen nach dem E ta t 
für das laufende Rechnungsjahr die direkten 
Und indirekten Steuern 522,8 Mill... die Be­
triebsverwaltung dagegen n u r 369,5 M ill Mk. 
3u den Lasten des S taa tsh au sh a lts  bei. E s 
ommt also für die Gestaltung der Finanzlage 

sfhr viel darauf an, ob das Aufkommen an 
mrskten und indirekten S teuern durch die 
Wirtschaftslage günstig über ungünstig bsein 
llußt Wird- D as alles sind so schwerwiegende 
tnsicherheitsmLmei'.te, daß demgegenüber die 
oraussichtlich infolge der m ittelbaren W irkun 

»-u des Wehrbeitragsgesetzes eintretende 
Mechanische Steigerung des Steuereinkommens, 
zumal auch die allzu optimistische Beurteilung 
l.^ t Ergebnisse des Wehrbeitragsaesetzes in 
Achter Z§lt einer sachlicheren Auffassung Platz 

ra u c h t hat. einen angemessenen Ausgleich 
,^ ^ rk ic h  bieten kann. Dazu kommt endlich, 
kn , von Preußen nur mit schwerem Herzen 

azedierte Neichsbesitzsteuer einen Einbruch in 
da?' direkte Steuersystem Preußens darstellt, 
et^  E iv  der St-aatsregierung inbezug auf eine 

notwendig werdende Erschließung neuer 
ouerguellen nach dieser Richtung Schranken 

E r le g t  sind.
der einen Seite also die sick-re Aussicht 

Teil .bgapenvernwhrung, auf der anderen 
stin begründete Besorgnis, ob es möglich 
oh«, ^srd. auch in den nächsten E ta tsjah ren  
kv>n Zuhilfenahme von Anleihemitteln auszu- 
^ iin e n . F ü r eine allzu optimistische Auffassung 

preußischen Finanzlage fehlt es daher an

jeder Berechtigung, ebenso wie es sich unter den 
obwaltenden Umständen von selbst versteht, daß 
auf die Einnahmen aus den im Ja h re  1909 
eingeführten Steuerzuschlägen, die übrigens in 
Verbindung m it dem Besoldungsgesetz von 1909 
in der Weise bewilligt sind, daß sie als E in ­
nahmequellen dauernd bestehen bleiben, nicht 
verzichtet werden kann. X X

Politische TaneSschlru.
Geldasklegung der Lsbensvchsichierungsgesell- 

schaftsn.
W ie eins B erliner Korrespondenz wissen 

will, ist ein Reichsgesetzentwurf., der den Le- 
bensvevsicherungsggselljichaften die Anlegung 
eines Teiles ihrer Bestände in S taatspapieren 
vorschreibt, in  Vorbereitung. Gegenwärtig 
schweben zwischen den Bundesregierungen Ver 
Handlungen über den Entw urf.

Der Papst für die Kölner Richtung.
Der Papst hat im Konsistorium am M it t ­

woch. bei dem die feierliche Überreichung des 
K ardinalshutes an die neu ernannten K ardi­
näle vor sich ging, erklärt, daß die gemischten 
Vereine von Katholiken und Andersgläubigen 
zum Wohls der Arbeiter künftia e rlaub t seien. 
D ies wird a ls  ein eklatanter Steg der Kölner 
Richtung bezeichnet.

Eiu englischer Armeeskandal.
I n  dem Böstechungsprozcß im Zusgmmen 

hang m it Armeslieferungen ist einer der A n 
geklagten, der frühere Oberst vom leichten I n  
fanterieregim ent Horkshire, Whitaker. zu sechs 
M onaten Gefängnis verurte ilt worden. — 
Ferner wurden 7 Zivilisten zu Geldstrafen 
von 50 b is  500 Pfund S terlina  verurteilt. 
Über die übrigen Angeklagten, acht Offiziere, 
die aus dem Unierofsizierstande hervorgegan­
gen sind, verhängte das Gericht einstweilen 
keine S trafe, verpflichtete sie dagegen bei einer 
S trafe  von 50 Pfund S terling , einer etwaigen 
Ladung vor Serichr zu folgen und das U rteil 
entgegenzunehmen.
Die englische Regierung und die Ausstellung 

rn St. Francisko.
M inisterpräsident Asquith teilte am M on­

tag im U nterhaus mit, daß die Regierung die 
F rage einer offiziellen Beteiliauna an der 
Panam ausstellung in S t. Francisco erwogen 
und zu dem Ergebnis gekommen sei, daß sie von 
ihrer früheren Entscheidung nicht abgehen 
könne, nämlich die Beteiligung abzulehnen. — 
D as U nterhaus hat sich bis zum 9. J u n i  ver­
tagt.

UmfangMche Referveübungen in Rußland.
Durch einen am D ienstag veröffentlichten 

kaiserlichen Befehl werden die Reservisten der 
In fan te rie , der A rtillerie  und der Genietruv 
pen der Dienstjahre 1907 bis 1909 in  all.»  
Gouvernements des europäischen und asiatischen 
R ußlands zu Übungen einberufen. Ausgenom­
men ist der M ilitärbezirk von Kasan, wo nur 
die Reservisten des Dienstfabres 1907 einberu­
fen werden. Die Dauer der Übungen in samt 
lichsn M ilitärbezirken w ird 6 Wochen betra  
gen. S ie  werden hauptsächlich im Herbst nach 
Beendigung der E rn tearbeit stattfinden.

Einführung russischer Getxeidezölle.
D as russische Gesetz über die Erhebung 

eines Getreidezolls für Rußland bat nunmehr 
die kaiserliche Bestätigung erhalten.

Huerta reist nach Europa?
D er „Newyork Herold" veröffentlicht eine 

Nachricht aus Mexiko City. in der es heißt, 
H uerta werde am i .  J u n i einen sechswöchigen 
U rlaub antreten. Der Kongreß werde hierzu 
seine Zustimmung geben, denn Huerta sei krank 
und brauche Erholung. Der Präsident wird 
über Veracruz eins Reise nach Europa a n ­
treten.

Die Wirren in Mexiko.
Der lange vermißte amerikanische Vizekon 

sul S altillo , S illim an  der am D ienstag aus 
der S tad t Mexiko in Veracruz eingetroffen ist, 
erklärte, daß der mexikanische Befehlshaber

General M a as  ihn 21 Tage lana in  S altillo  
im G efängnis gehalten habe. — Der Dampfer 
„Y piranga" ist zur Aufmahe deutscher Flücht­
linge von Veracrnz nach P uerto  Mexiko abge 
gangen.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Mai 1914.

— Se. M ajestät der Kaiser nabm Dienstag 
Nachmittag im Neuen P a la is  bei Potsdam  dse 
V ortrage des stellvertretenden Chefs des M i­
litärkabinetts und des Chefs des Admiral- 
stabs der M arine  entgegen und hörte Mittwoch 
V orm ittag die Vortrüge des S taatssekretärs 
des Reichskoloaialamts und des Chefs des 
Z ivilkabiaetts.

— Der B erliner V orort Lichterfelde w ar 
heute anläßlich der H undertjahrfeier des 
Garde-Schützen B a ta illo n s m it Girlanden, 
Fahnen und Ehrenpforten reich geschmückt. Der 
Kaiser tra f  bald nach 12 Uhr im Automobil 
vom Neuen P a la is  dort ein. E r trua die U ni­
form des GardÄ-Schützen B ata illons. Trotz des 
strömenden Regens erw arteten ihn viele Tau, 
sende. Schulen und Jugsndvereinigungen b il­
deten Spalier. Der Kaiser fuhr in das im 
Festschmuck prangende Kasernemsnt des B a ­
ta illons ein- D as B a ta illon  stand aus dem 
Kasernenhofe, dabei die direkten Vorgesetzten« 
die G eneralitä t des Gardekorps. der K riegs 
minister, ferner der K ronprinz von Sachsen, 
welcher heute V orm ittag in B erlin  eingetroffen 
ist und im königlichen Schloß Wohnung genom 
men hat. I n  seiner Begleitung waren Gens» 
ra lleu tnan t von Carlowitz, sowie Abordnungen 
zweier sächsischer Regimenter. Ferner waren 
über 3000 ehemalige Angehörige des Garde- 
Schützenbataillons aufgestellt. Der Kaiser 
schritt die F ron t des B ata illons ab. E s wurde 
eine Reihe von allerhöchsten Gnadenbew eisen 
bekanntgegeben. Der Kaiser überreichte dem 
B ata illon  ein Säknläcfahnenband und hielt 
eine Ansprache. E r nahm hierauf den Vorbei 
marsch des B a ta illons und der ehemaligen 
Kameraden entgegen. H ieran schloß sich ein 
Frühstück im Osfizi-erskasino. — Zum Abschluß 
des Ju b iläu m s des Eardeschützen-Bataillons 
fand heute Abend im Hotel Kaiserhof in  B e r­
lin  ein glänzendes Festmahl statt, an  dem 
neben 250 Offizieren und ehemaligen Angehö­
rigen des B ata illons u. a. Kronprinz Georg 
von Sachsen teilnahm . Der Kommandeur 
M ajor von Gslieu brachte das H urra auf den 
Kaiser, den König und den Kronprinzen von 
Sachsen aus, während Kronprinz Georg mit 
einem H urra auf das B a ta illon  erwiderte.

— Am Mittwoch fand in  Zehlendorf in 
Gegenwart der Kaiserin die feierliche E in w e i­
hung des neuen Krüppelheims des Oskar 
Helen-snheims, statt. D ie Anstalt, die bereits 
seit 6 Wochen in Betrieb ist — sie ist Klinik, 
Schul- und Lehranstalt zugleich und für 300 
Betten eingerichtet — liegt h a rt am Rande des 
Erunewaldes, und ist aus Betreiben des Krüp 
pelkinderheil. und Fürsorgevereins für Berlin- 
B randenburg erbaut. D as Kultusministerium,, 
das Reichsgefudnheitsamt und andere Behörden 
sowie Stadtverw altungen hatten Vertretungen 
gesandt. Göh. M ed izinalra t Dr. Krohne be­
grüßte die Anwesenden. E r sprach dann von 
der Entstehung der Anstalt und der Bedeutung 
des Werkes zur Heilung. Erziehung und A us­
bildung krüppelhafter Menschenkinder. E r ge­
dachte des hochherzigen Menschenfreundes 
Oskar Pintsch, der dem Verein die Summe von 
s/2  M ill. M ark überwiesen und so den Grund­
stock zur Anstalt gelegt hatte, sowie der in 
seinem Geiste w eiter wirkenden aufopfernden 
Tätigkeit seiner G attin . Nach ihm sprach oer 
Direktor der Anstalt, Professor Biesalski, über 
die deutsche Orthopädie und die Ziele der 
Krüppelfürsorge. Gesang schloß die Feier. 
D arauf folgte eine Besichtigung des Hauses 
-und der zur Anstalt gehörenden Waldfl-Lchen.

Die Kaiserin sprach sich außerordentlich be­
friedigt über die A nstalt aus und stellte einen 
baldigen zweiten Besuch in A usübt. Aus An­
laß der Einweihung wurden folgende O rdens­
aus-zeichnungen verliehen. E s erhielten

Oskar Pintsch den Luisenorden in  S ilber, P ro ­
fessor Biesalski -den Roten Adlerorden 4. 
Klasse, Kommerzienrat Eichmann und B a u ra t 
Bo-ethke den Kronenorden 3. Klasse.

— Geheimer OLerjustizrat Dr. Arnold 
Köttg-sn, vortragender R a t im Justizm inisteri­
um, ist im 44. Lebensjahr gestorben- E r w ar 
Landrichter in  T rier und wurde 1907 in das 
Justizm inisterium  berufen. Von Oktober 1903 
b is Anfang dieses Ja h re s  w ar er M itglied der 
Justizprüfungskommission.

— Zwischen V ertre tern  der Regierung in  
KAn und der dortigen Schwoine-metzgerinnunz 
haben Verhandlungen zu dem Ergebnis gb  
führt, daß die Preise für Schweinefleisch um 
durchschnittlich 20 P fenn ig  für das Pfund 
herabgesetzt wurden.

— W ie die „Kreuzzeitung" m itteilt, werden 
im Kichenrat der katholischen Gemeinde Herten 
in Westfalen 17 Polen Sitz und Stim me haben, 
und zwar 4 im  Kirchenvorstande und 13 in der 
Kirchengemeindsvertretung. Noch vor wenigen 
Ja h re n  hatte  die Gemeinde keinen polnischen 
V ertreter. ^

— I n  der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank führte Präsident 
Havenstoin aus, daß die Verhältnisse auf dem 
Geldmarkts sind im Laufes dieses M onats nicht 
wesentlich geändert hätten. Die Flüssigkeit 
bestehe fort. Der Bankausweis vom 23. M ai 
sei befriedigend, obwohl er relativ  gegen das 
V orjahr eine kleine Verschlechtern»« zeige. Die 
Bemessung im Bestände der ungedeckten Noten 
gegen das V orjahr habe betragen am 23. M ä r; 
468 M illionen, am 23. A pril 368 M illionen 
und am 23. M ai 303 M illionen. Nach einem 
ZwischenMswLis vom 25. M ai ha t gegen den 
Ausweis vom 23. M ai der M etallbsstand um 
8 M illionen gegen 2 M illionen im Vorjahre 
zugenommen. Die Anlagen hätten um 4 M ill. 
abgenommen, während sie im  vorigen Ja h re  
unverändert geblieben seien. Die fremden 
Gelder hätten um 28 M illionen gegen eine 
M illion  im V orjahre zugenommen. Die unge­
deckten Noten hätten  am 25. M ai 16 M illionen 
betragen gegen 343 M illionen im Vorjahre- 
sodatz sich für dieses J a h r  eine Besserung um 
327 M illionen ergab. Zu einer Änderung des 
D iskonts lag keine Veranlassung vor. D rr 
Zentralausschuih genehmigte schließlich die 
Auszahlung des halbjährlichen Abschlags- 
Coupons vom 15. J u n i  ab.

—  W ie der Rsichsoerband gegen die So» 
zialdemokratie der „Kreuzzeitung" m itteilt, hat 
er durch Beschluß seines Vorstandes vom 
26. M ai seine Beziehungen zu Dr. Ludwig ge­
lüst. Dr. Ludwig war seit 1907 erster Haupt- 
geschäftsführer des Rsichsoerband es.

— W ie die „T. Rdsch." erfährt, hat die 
Staatsanw altschaft ein E rm ittelungsverfahren 
in  der Angelegenheit der Liebknechtschen E n t­
hüllungen eingeleitet. Diese Erm ittelungen 
erstrecken sich auch auf die Versuche des ver­
storbenen G enerals von Lindenau„ gegen Be­
zahlung zur E rlangung von T iteln  behilflich zu 
fein. Ei-ner der Ärzte, die in  Frage kommen, 
ist bereits protokollarisch vernommen worden. 
Der von Liebknecht gleichfalls beschuldigte Dr. 
Ludwig soll durch die österreichischen Behörden 
vernommen werden, da sein Zustand in abseh­
barer Z eit nicht seine Rückreise nach B erlin  
gestattet.

NemStrelitz, 27. M ai. D as abends ausge- 
geböne offizielle B ulletin  über das Befinden 
des Eroßherzogs von M  eckle nburgsStrel i tz
lau tet: Tem peratur abends 37,9. morgens 
36,6, P u ls  88. Die Venenentzündung ist be­
re its  zurückgegangen, das Allgemeinbefinden 
ist gut. (gez.) B ier, Schillbach.

Köln, 27. M ai. I n  der heutigen geheimen 
Stadtverordnetensitzung machte der Ober­
bürgermeister die M itte ilung , daß G eneral­
musikdirektor Steinbach aus Gesundheitsrücksich­
ten ŝei-n Abschiedsgesuch eingereicht h a b e . Die 
Versammlung nahm das Gesucki an.

Darmstadt, 27. M ai. Vom Hofmarschallamt 
wird der „Darmstädter Z eitung" mitgeteilt, 
daß am hiesigen Hofe von einem im August 
dieses J a h re s  bevorstehenden Besuche des

Frans Zarenpaares in Darmstadt nichts bekannt ist-



Stuttgart, 27. M ai. Die Teilnehmer der 
Schiffbautechnischen Gesellschaft, 200 bis 300 
an der Zahl, trafen gestern im Sonderzuge von 
Berlin hier ein, um ihre vom 26. bis 20. Mai 
dauernde Versammlung hier und in Fried­
richshafen abzuhalten. Geheimer Regierungs- 
rat und Professor Dr. ing. Vusley eröffnete 
anstelle des durch Krankheit verhinderten 
Ehrenvorsitzers, des Eroßhsrzogs Friedrich von 
Oldenburg, die Versammlung, der der König, 
der Ministerpräsident von Weizsäcker, Graf 
Zeppelin, Professor Bantlin, Direktor der tech­
nischen Hochschule in Stuttgart, ferner Ver­
treter des Reichsmarineamts und Mitglieder 
beider Kammern beiwohnten. Kultusminister 
Habermaas überbrachte die Grüne der würt- 
tembergilschen Staatsregierung, Oberbürger-» 
meister Lautenschläger die der Stadt S tuttgart 
und Professor Bantlin die der technischen Hoch­
schule. Dann begannen die sachlichen Verhand­
lungen. Nachmittags besuchten die Teilnehmer 
die Ausstellung für Gesundheitspflege. Heute 
Abend findet im Stadtgartengebäude ein Fest­
essen statt. Morgen werden die Verhandlungen 
in Friedrichshafen fortgesetzt.

Der neue Fürstbischof von Breslau.
Wie schon gemeldet, hat das Breslauer Domka­

pitel am Mittwoch den Bischof O. Adolf B e r ­
tram-HildesHeim als Nachfolger Kopps zum 
Fürstbischof von Breslau gewählt. Mit der Wahl 
des Bischofs Bertram wurde von Anfang an ge­
rechnet. Schon Mitte April hatte das „Katholische 
Deutschland" des Pfarrers Nieborowski mitgeteilt, 
daß die Bischöfe Dr. Schmitt-Fulda und Dr. Ber­
tram in die engere Wahl kommen werden. Die 
„Breslauer Zeitung" hatte ferner mitgeteilt, daß 
Bischof Dr. Schulte - Paderborn, der anfangs 
als der aussichtsreichste Kandidat gegolten hatte, 
gar nicht auf die Liste gesetzt worden sei, weil der 
Heimgegangene Kardinal mit ihm seinen letzten 
Strauß auszufechten hatte. Hier lag also ein Akt 
der Pietät zugrunde.

v . Johannes Adolf Bertram ist 1859 in Hrldes- 
heim als Sohn eines Kaufmannes geboren. Er be­
suchte dort zunächst die Bürgerschule, dann das 
Gymnasium Josephinum und studierte in Wü^burg 
und München Theologie. 1881 empfing er die nie­
deren Weihen, in demselben Jahre die Priesterweihe. 
Er ging dann nach Innsbruck, studierte dort und be­
gab sich dann nach Rom, wo er am Lollegrum Ger­
manium kanonisches Recht studierte und zum juri­
stischen Doktor promovierte. Dann kehrte er nach 
Hildesheim zurück und kam aus bischöfliche General- 
mkariat. 1894 wurde er Domkapitular. zwei Jahre 
später Geistlicher Rat des GeneralvirariaLs, 1905 
Leneralvitar, 1906 Bischof von Hildesheim.

über den Wahlakt wird aus Breslau berichtet: 
Kurz nach 8 Uhr fuhr Oberprästdent Dr. von Gün­
ther in Begleitung des Oberpräsidialrates Dr. 
Schimmelpfennig und des Dirigenten der Kirchen- 
und Schulabteilung Oberregierungsrat Dittmer 
beim fürstbifchöflichen Palais vor, wo sie vom 
Domprobst P rälat Dr. König und dem AlumMts 
rektor Dr. Herbig empfangen und in den Kapitel- 
saal geleitet wurden, wo das Domkapitel sich bereits 
versammelt hatte. Hier hielt O'berpräsident Dr. 
Günther eine Ansprache, auf die Domprobst Dr. Kö­
nig antwortete. Run begab sich das Domkapitel 
unter Vorantritt der Alumnen in feierlichem Zuge 
nach der Domkirche, wo Weihbischof Dr. Augustin 
das feierliche Votivamt unter Assistenz von Alum­
nen hielt. Nach dem Hochamt wurden der SLaats- 
kommissar und seine Begleiter in die Dompropstei 
geführt, während die Mitglieder des Domkapitels 
sich nach der St. Elifabethkapelle begaben, wo die 
Mrhl unter dem vorgeschriebenen Zeremoniell voll­
zogen wurde. Kurz nach 11 Uhr bestieg Domprobst 
Dr. König die Kanzel und verkündete das Wablre- 
fultat. Darauf wurden der Wahlkommissar und seine 
Begleiter in feierlichem Zuge- in das fürftbischöfliche 
Palais zurückgeleitet, wo das Domkapitel zu Ehren 
des Wahlkommissars ein Frühstück gab. Abends 7 
Uhr fand beim Oberpräsidenten aus Anlaß der 
Wahl ein Diner zu 98 Gedecken statt.

Ausland.
Kopenhagen, 27. M ai. Der Kimm und die 

Königin find heute Nacht von ihrer Reise nach 
den ausländischen Hälfen zurückgekehrt.

Aeberreichung des kardinalshutes 
an die neuernannten kardinale.

Im  Konsistoriumssaale zu R om  fand am M itt­
woch die feierliche Überreichung des Kardinalshutes 
an die neuernannten Kardinäle statt. Der Papst saß 
auf dem Thron und setzte den neuen Kardinälen, 
die vor ihm niederknieten, den Kardinalshut selbst 
aufs Haupt. Neben dem Papste stand Kardinal 
Merry del Val. Im  Namen der neuernannten Kar­
dinäle hielt Erzbischof B e g i n  von Quebec eine 
Anspräche, auf welche der P a p s t  mit einer kurzen 
Rede erwiderte. Darauf begab sich der Papst in 
seine Gemächer, wo er die neuen Kardinäle empfing. 
Später machten diese dem Kardinal Merry del Val 
Kren Besuch.

I n  seiner A n t w o r t  auf die Ansprache Des 
Kardinals Begin zollte der P a p  st den neuernann- 
Len Kardinalem Lob und sagte, auf ihre mächtige 
Hilfe müsse die Kirche zählen, um den Angriffen 
widerstehen zu können, deren Gegenstand sie sei, nicht 
nur von Seiten ihrer offenen Feinde, sondern auch 
seitens ihrer Söhne. Es sei nötig, über den herligen 
Schatz der Kirche zu wachen, um sie unberührt und 
rein zu erhalten. Gegenwärtig suche man den 
Glauben mit dem modernen Geist in Einklang zu 
bringen, und dies könne ja bei demjenigen kein Er­
staunen erregen, der sich der Kraft des Fortschritts 
und der Zivilisation rühme, die das weltliche Le­
ben im Gegensatz zu dem der Kirche sicherte. I n ­
folgedessen müsse die Kirche sich zur Wehr setzen. 
Man treffe jetzt Leute, welche die Wahrheit in Zwei­
fel zögen, und offenbare Irrtümer, die schon so und 
so oft verurteilt seien. Wie viele Schiffer und Lot­
sen und gar, was Gott verhüte, Kapitäne, die aus 
ihre Wissenschaft vertrauten, strandeten, anstatt im 
Hafen anzulangen. Inmitten so vieler Gefahren, 
jagte der Papst, habe ich niemals versäumt, das 
Loben vorzuzeichnen, das ein Christ führen sott, in­
dem ich auf die Schäden hinwies. Aber mein kla­
res und deutliches Wort ist nicht immer vernommen 
und richtig ausgelegt worden; im Gegenteil war die 
Zahl derjenigen nicht gering, die sich nicht vor will­
kürlicher Auslegung der Worte des Papstes scheuten. 
Da bedarf es Eurer Mitarbeit, sowohl in den Diö­
zesen, als in der Kurie und in den Kongregationen, 
denn kraft der Würde, zu welcher Ih r  erhoben wor­
den seid, sollt Ih r  zuvorderst unter den Verteidigern 
der Wahrheit stehen. Predigt es aller Welt, beson­
ders aber den Gläubigen, daß nichts den: Herrn und 
daher auch seinem Statthalter so mißfällt, wie 
Zwiespalt in der Lehre; denn Satanas kann alles 
dabei gewinnen und zieht seinen Nutzen daraus. 
Treffet Vorsorge, daß die Priester in nicht zu lebhaf­
tem Verkehr mit Leuten stehen, deren Glaubenstreue 
verdächtig ist, verhindert die Lektüre nicht nur der 
ganz schlechten Zeitungen, sondern auch derjenigen, 
welche nicht die volle Billigung der Kirche haben. 
Wenn Ih r Leute trefft, die sich ihres Glaubens und 
ihrer Ergebenheit für den Papst rühmen, aber es ab­
lehnen, sich klerikal nennen zu lassen, so sagt ihnen, 
ergebene Söhne des Pontifex seien diejenigen, die 
ihm und seinen Willen gehorchten. Höret nicht auf, 
immer von neuen zu sagen, daß der Papst die ka­
tholischen Gesellschaften liebe, die das matenelle 
Wohl ihrer Mitglieder zum Zwecke haben, aber sa­
get auch. daß der Papst erklärt habe, das geistliche 
Wohl müsse bei ihnen immer an erster Stelle stehen. 
Konfessionell gemischte Vereinigungen und Bündnisse 
mit Nichtkatholiken sind erlaubt, aber der Papst be­
vorzugt die Vereinigungen, die sich um die Fahne 
drängen, die ruhmreicher ist als alle anderen, näm­
lich die der Kirche. Das ist das Feld, auf dem Ih r 
Euren Eifer Letätigen sollt. Bittet Gott. der alle, 
die an ihn. glauben, aufnimmt, uns zu inspirieren 
und uns Eintracht zu geben, damit alle Katholiken 
geeinigt werden. Der Papst schloß mit der Ertei­
lung des Segens.

Die Wirren in Albanien.
Einiges Vorgehen Österreich-Ungarns und Italiens.

Auch in der italienischen Deputiertenkammer 
sprach sich der Minister des Auswärtigen Marquis 
di Sän Giuliano am Dienstag eingehend über 
Albanien aus. Aus seiner Darstellung der letzten 
Ereignisse scheint hervorzugehen, daß der Übereifer 
eines oder mehrerer holländischer Offiizece nicht 
ganz unschuldig an den Wirren ist. Im  ganzen 
boten aber diese Mitteilungen nicht viel Neues. 
Wichtigersind die Erklärungen des Ministers über 
das ungetrübte Zusammenwirken mit Österreich- 
Ungarn. Zwischen Graf Verchtold und dem M ar­
quis di Sän Giuliano findet danach über die alba­
nische Frage ein fortdauernder lebhafter Meinungs­
austausch statt, der von dem gegenseitigen Ver­
trauen und der völligen Loqalttat geleitet wird, 
die, so sagte der italienische Minister wörtlich, ..stets 
die feste Grundlage unserer herzlichen und intimen 
Beziehungen gebildet haben und sie auch fernerhin 
bilden werden." Das Ergebnis dieses Meinungs­
austausches läßt sich folgendermaßen zusammen­
fassen: 1. sind Ita lien  und Österreich jetzt wie 
früher einmütig entschlossen, die Konsolidation des 
albanischen Staates und die Autorität des Fürsten 
zu wünschen. Die jüngsten Ereignisse können die 
m der Epirusfrage einmal getroffenen Entscheidun­
gen nicht mehr andern. Auch hierin sind Italien  
und Österreich völlig einmütig; 2. werden Leide 
Regierungen alle Anstrengungen machen, um eine 
bewaffnete Intervention in Albanien zu vermei­
den; sie wollen so schnell wie möglich die zur Sicher­
heit des Fürsten, seiner Familie und der Gesandt­
schaften in Durazzo gelandeten Abteilungen zurück­
rufen; 3. sind die beiden Regierungen natürlich 
unter der Voraussetzung, daß die anderen Mächte 
zustimmen, übereingekommen, daß eine Abteilung 
oer internationalen Truppen aus Skutari nach 
Durazzo gesandt werde. Die italienische Regierung 
hat in diesem Sinne Schritte bei den anderen Re­
gierungen unternommen und setzt sie noch fort. — 
I n  der sich an die Rede Sän Giulianos anschließen­
den Debatte wurde die albanische Politik der Re­
gierung vielfach als den wahren Interessen des 
Landes widerstreitend bekämpft, insbesondere auch 
von republikanischen Rednern, die sich beklagten, 
daß das gegenseitige Mißtrauen zwischen Österreich 
und Italien  den jeoer realen Grundlage entbehren­
den neuen S taat geschaffen habe, und daß die Be­
ziehungen nicht nur zu Serbien und Griechenland, 
sondern auch zu den Mächten der Tripleentente ge­
trübt seien. Ein Redner sprach die Hoffnung aus, 
daß S ir Edward Grey die Initiative zu einer 
Intervention aller Großmächte ergreifen werde.

Sonstige albanische Nachrichten.
Die russische Regierung beabsichtigt, nach in 

Rom eingetroffenen Nachrichten, nicht, sich an der 
Landung eines Truppendetachements in Albanien 
zu beteiligen.

Aus Durazzo wird berichtet: Die Kontrollkom 
mission hat sich nach Kawaja begeben. — Der 
italienische Gesandte Baron Aliotti ist nach Schiak 
abgegangen, um ein detaillierteres Abkommen mit 
den Aufständischen zu schließen. Aus Schiak wird 
gemeldet, daß die Aufständischen dort neuen Zuzug 
aus dem Inneren des Landes erhalten. Die Auf­
ständischen von Schiak sollen mit denjenigen von 
Kruja ein Gefecht gehabt haben. — Die Fürstin 
hat Mittwoch Morgen einige Verwundete besucht. 
I n  der Stadt ist alles ruhig.

Die albanischen Aufständischen haben an die 
Kontrollkommission eine Zuschrift gerichtet, in der 
sie als Zweck der Volksbewegung folgende Wünsche 
anführen: „Erstens: der Souverän Albaniens möge 
den Religionsunterricht, der Grundlage des Glau­
bens ist, heben. Zweitens: die Persönlichkeiten,
denen der Souverän die Regierungsgewalt über­
tragen hat, sind Leute, welche seit langem''die Be­
völkerung verfolgten und noch verfolgen. Wäh­
rend wir diese unsere einzigen Wünsche ausein­
andersetzen wollten, verwandte die Regierung gegen

uns Kanonen und erschütterte dadurch unsere 
Sicherheit und unser Vertrauen. Infolgedessen 
wünschen wir die Herrschaft und Verwaltung des 
ottomanischen Reiches, zu dem wir seit jeger ge­
hören. Drittens: sollte die Erreichung dieses Zie­
les nicht möglich sein, legen wir unsere Sache in die 
Hände der Großmächte, um vor der gegenwärtigen 
Regierung gerettet zu werden. Wir Litten, danach 
zu handeln und einstweilen, bis unsere Forderungen 
zu einem Ergebnis führen, uns vor jeder Art Be­
drückung seitens der Regierung und ihrer Häupter 
zu schützen." Nach übereinstimmenden Berichten 
der in Schiak gefangen gewesenen Fremden rekru­
tieren sich die Aufständischen aus Kroja, Tirana, 
Schiak, Pekini und Kawaja. Die eigentlichen Lei­
ter der Bewegung, die sich in Tirana aufhalten, 
blieben unsichtbar. Die Gefangenen konnten fest­
stellen, daß sich unter den Aufständischen 15 besser 
gekleidete Türken befinden. Ebenso sahen sie gut 
eingerichtete Offiziersmenagen, jedoch keine Offi­
ziere. Auch katholische Dörfer nehmen an der Be­
wegung teil. Nach Kawaji sind 700 regierungs­
treue Albaner im Anmarsch. Die Kontrollkom­
mission begibt sich am Donnerstag dorthin. Unter 
den Aufständischen befinden sich solche, die zum 
Fürsten halten. Eine andere kleine Partei erklärt 
sich für den Sultan. Die Mehrzahl ist unent­
schlossen. Es wird immer klarer, daß es sich um 
eine langerhand vorbereitete, mit Ausnutzung ver­
schiedener lokaler Unzufriedenheiten großgezogene 
Bewegung handelt, deren Anstifter bald Farbe be­
kennen durften. Die Verluste der Aufständischen 
in den letzten Kämpfen mit den Regierungstrupven 
sollen ziemlich bedeutend sein. Obwohl die Auf­
ständischen darüber strenges Stillschweigen bewah­
ren, dürften sie mehr als 100 Tote und Verwundete 
gehabt haben. Die Regierungstruppen und die 
Freiwilligen zählten a n '20 Tote und Verwundete. 
Unter den Toten befindet sich ein gewisser Rudolf 
Berger, angeblich aus Schlesien.

Die Malissoren, welche kürzlich zum Schutze des 
Fürsten nach Durazzo abgegangen waren, sind auf 
dem österreichischen kleinen Kreuzer „Admiral 
Spaun" nach Skutari zurückgekehrt. Der Fürst hat 
ihnen seinen Dank für ihre patriotische Bereit­
willigkeit ausgesprochen. — Der Fürst berief die 
noch in Durazzo gebliebenen Malissorenhäuptlinge 
zu sich und dankte ihnen für die Bereitwilligkeit, 
mit der sie den Schutz seiner Person übernommen 
hätten. Der Fürst bat sie, da keine Gefahr für sein 
Leben drohe, wieder in die Heimat zurückzukehren. 
Die Malissoren sind nach Skutari abmarschiert.

Bei der internationalen Kontrollkommission 
sind Telegramme aus der Bevölkerung von 
Elüassan, Berat, Koritza und Valona eingelaufen, 
welche dringend vor Zugeständnissen an die Auf­
ständischen warnen. Es tritt immer mehr zu Tage, 
daß die Rebellen hinsichtlich ihrer Forderungen 
nicht eines Sinnes sind, sondern in verschiedene 
Gruppen zerfallen, deren jede Beschwerden hat, 
die von denen der anderen Grupepn mehr oder 
weniger abweichen, und daß die ganze Bewegung 
iwar eine muselmanische, daß jedoch die Person des 
Zürsten erst nachträglich hineingezogen worden ist.

kammer in einer großen Blutlache. Im  Porte- 
monnaie trug er 50 Mark Dienstgelder bei sich- 
Kahnwald lebte sehr solide; was ihn in den Too 
getrieben, ist bis jetzt unbekannt. Er hinterlaßt 
eine Frau und sechs Kinder.

Hohensalza, 27. Mai. (Vom Automobil über- 
fahren.) Am Sonnabend Nachmittag wurde r" 
Pakosch vom Automobil des Freiherr von Schkch- 
ting aus Wierzbiczany der 6 Jahre alte Maurer- 
sohn Kasimir Lampka überfahren und so schwer 
verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb.

Posen, 27. Mai. (Verhaftet) wurde der Anrts- 
gerichtssekretär a. D. Bensch, der von der Staats­
anwaltschaft Breslau wegen Betruges steckbrieflich 
gesucht wurde. B. war im Besitz von Papieren, 
die auf den Namen Dalibor lauten; auch nahm 
er auf diesen Namen Briefe usw. in Empfang.

Köslin, 27. Mai. (Der Exbürgermeister Thor­
mann-Alexander) wird jetzt zur Beobachtung seines 
Geisteszustandes in eine Irrenanstalt übergeführt 
werden. Die ihn beobachtenden Ärzte in Köslrn 
haben einen dahingehenden Antrag gestellt. Cs 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Beschluß­
kammer des Landgerichts Köslin dem Antrage zu­
stimmen wird. Übrigens hat das Landgericht 
Köslin am Mittwoch die Ehe Thormanns für 
ungiltig erklärt.

Arbeiterbewegung.
Streik an Bord der „Vaterland". Der Dienstag 

von N e w y o r k  abgefahrene Hapagdampfer 
„Vaterland" hat 80 verhaftete Stewards an Bord, 
die hier streiken und unter dem Meutereiparagra­
phen dem Seeamt vorgeführt werden. Der Streik 
brach unmMelbar nach der Ankunft der „Vater­
land" in Äewvork aus. Die Leute verlangten 
bessere Behandlung und höhere Löhne. Die Unzu­
friedenheit unter den Leuten war allgemein, doch 
verpflichteten sie sich Montag Abend, bis auf die 
verhafteten Achtzig, schriftlich zur Arbeitsleistung 
bis zum Heimatshafen. Die Hobokener Polizer 
hatte in der letzten Nacht vor der Abfahrt elf Detek­
tive an Bord,' die stündlich revportieren mußten. 
Bei der Abfahrt waren fünfzig Polizisten zur Hand, 
um Streikende, falls sie das Schiff verlassen woll­
ten, augenblicklich zu verhaften und der Einwande­
rungsbehörde zu überliefern. Sämtliche Offiziere 
sind für die Heimfahrt mit Revolvern ausgerüstet 
worden. Die Schiffsleitung erklärt, der Streik 
wäre letzt beigelegt, von anderer Seite wird aber 
das Gegenteil behauptet.

Proviuzialnachrichtelr.
Culmsee, 27. Mai. (Eine eigentümliche Krank­

heit) haben die Besitzer in hiesiger Gegend an den 
Hasen wahrgenommen. Einige wurden auf dem 
Felde tot vorgefunden; die Haare waren voll­
ständig ausgegangen. Andere zeigten keine Furcht 
und ließen sich ruhig anfassen. Wenn sie dann 
einige Schritte weiterliefen, fielen sie hin und ver­
endeten. Diese Art Krankheit führen die Besitzer 
zurück auf das neue Düngemittel — Nörge- 
salpeter —, welches wohl für die Hasen giftig 
sein muß.

i- Graudenz, 27. Mai. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen in ihrer heutigen Sitzung, den Zuschuß 
zum Ostmarkenflug, für den seinerzeit 300 Mark 
bewilligt waren, um 200 Mark auf 500 Mark zu 
erhöhen. Sodann wurde der Errichtung einer 
neuen besoldeten Stadtratsstelle zugestimmt. Das 
Anfangsgehalt wurde auf 4500 Mark festgesetzt, 
das um acht Alterszulagen ä 500 Mark auf 8500 
Mark steigt. Außerdem werden 600 Mark Miets- 
zuschuß bewilligt. Als neuen b e s o l d e t e n  
S t a d t r a t  wählte die Versammlung in diese 
Stelle den verdienten Stadtverordneten T e l e ­
g r a p h e n s e k r e t ä r  W i n k l e r -  Graudenz, dem 
das Dezernat für Grundstücksverwaltung über­
tragen werden soll. Die durch Ablauf der Amtszeit 
ausscheidenden SLadträte Rentier Spaencke, Fabrik­
besitzer Falck und Fabrikbesitzer Herzfeld wurden 
als unbesoldete Stadträte wiedergewählt. Außer­
dem wurde eine neue unbesoldete Stadtratsstelle 
geschaffen und für dieses Amt SLv. Brauereibesitzer 
Redmann gewählt. Zur Beschaffung eines Paten­
geschenks für den kleinen Kreuzer „Graudenz" wur­
den 3000 Mark bewilligt, wovon ein Silberkasten 
für 18 Personen für die Ofsiziersmesse und eine 
Bibliothek für die Mannschaften beschafft 
werden soll.

Aus dem Kreise Flatorv, 27. Mai. (Vöm Blitz 
erschlagen) wurde während eines schweren Ge­
witters der Maurer Sieg aus Neu Vutzig, der sich 
mit seinen Leiden ältesten Kindern in seinem 
Wäldchen beim Holzaufladen befand. Der Blitz 
tötete Sieg auf der Stelle, während seine beiden 
Söhne drei Meter zur Seite geschleudert wurden. 
S. hinterläßt noch 12 unversorgte Kinder.

P r. SLargard, 27. Mai. (Durch den Strom 
einer elektrischen Lampe getötet) wurde gestern der 
Erdarbeiter Kleczewski. Es handelt sich um eine 
gewöhnliche Handlampe von 220 Volt. Wieder­
belebungsversuche an K. waren ohne Erfolg.

Jnsterlmrg, 27. Mai. (Selbstmord.) Heute 
Vormittag erschoß sich der Gerichtsvollzieher Kahn­
wald. Miteinwohner fanden ihn in einer Boden-

Lokaluachrichteu.
Thorn, 28. Mai 1914.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Landrat 
Dr. von Auwers in Stuhm ist der Rote Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden.

— (B e st a n  Vene  S t a a t s p r ü f u n g . )  Herr
Josef Komischke, ein Sohn des Gerichtssekretärs K- 
in Thorn, hat an der pharmazeutischen Hochschule 
in Braunschweig die Staatsprüfung als Apotheker 
mit „gut" bestanden. , „

— ( F r e m d e r  Besuch. )  Die 2. und 4. Klasie 
des Lyzeums zu Vromberg stattete heute der Stadt 
Thorn einen Besuch ab.

— ( Vo m O s t ma r k e n f l u g . )  Der Nen­
nungsschluß ist, wie schon mitgeteilt, am Montag, 
den 25. dieses Monats, erfolgt. Es sind eingelau­
en- : 20 Meldungen von Zivilfliegern, die HöchstM 
fer, die zugelassen werden konnte, und 16 Meldungen 
vor, Offtziersfliogern, so daß sich insgesamt 36 Flug­
zeuge beteiligen werden. Sämtliche Armeeflug- 
zeuge sind mit 100-^8-Merce'des-Motor ausgerü­
stet. Voll den Ofsiziersfliegern haben sich gemeldet. 
Oberleutnant von Freyberg, L.-V.-G.-Doppeldecker, 
Leutnant von Karstedt, Albatrosdoppeldecker; L^l? 
nant Bshrenz, Albatros-Taube; Oberleutnant Scha  ̂
ler, Rumpler-Taube; Leutnant von Blanck, L^-V-
G. -Doppeldecker; Leutnant Parschau, L.-V.-G.-DE 
peldecker; Leutnant Funk, Albatros-Doppeldecker, 
Leutnant Canter, Rumpler-Taube; Leutnant Serne, 
Rumpler-Taube; Unteroffizier Sielaff, Albatros- 
Taube; Sergeant Kramm, Albatros-Doppeldecker, 
Unteroffizier Sreindorf, Gotha-Taube; Sergeant 
Grunewald, Aviatik-Doppeldecker; Vizefeldweoel 
Reichert. Aviatik-Doppeldecker; Unteroffizier Tor- 
nack, Gotha-Taube; Sergeant Markgraf, Albatros- 
Doppeldecker. Von Zivilfliegern werden kennet 
men: Karl Krieger-Verlin-Johannisthal zwei Ma­
schinen; Brandenburgische Flugzeugwerke G.-m..
H. Verlin-Johannisthal 1 Maschine; Prinz, Fried­
rich Sigismund von Preußen, Danzig-Langfuhr,  ̂
Maschinen; Luftverkehrsgesellschaft A. G. Verkn- 
Johannisthal 3 Maschinen; Zentrale für Amatü, 
Hamburg-Fuhlsbüttel 2 Maschinen; Allgemein 
Eletrizitatsgefellschast, Hsnnigsborf bei Berlin, i  
Maschine; Siegfried Böhm. Neukölln, 1 Maichme, 
Militärflieglerschule G. m. L. H. Schneidemühl, ern 
Maschine; Gothaer Waggonfabrik A. G. Gotha 
Maschine; Helmut HirLH, Berlin-Johannisthal, 
Maschinen; A. Knubel, Münster i. W., 1 Majchme, 
Court, Berlin-Johannistahl, 1 Maschine; Schwär» 
u. Co., Motorenfabrik, Erfurt, zwei Maschinen.

— ( De r  V e r b a n d  wes t pr .  V e r e i n e  
f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e )  wird an 
15. Jun i d. Js . in D i r s c h a u  im großen Saal^ 
der Stadthaus seinen 5. Verbandstag abhalten. 
Am Sonntag, 14. Juni, soll nachmittags Empfang 
der Gäste, Konzert im Garten der Stadthalle un 
Vorstandssitzung daselbst, am 15. Jun i sollen ore 
Verhandlungen und ein Festmahl stattfinden.

— ( Vom Ho l z ma r k t . )  Die M engen neuen
Nohholzes, die bisher den Weichselmarkt in 
und den Memelmarkt über Schmalleningken errerw 
ten, sind infolge des starken Hochwassers in 
land gering geblieben. Es sind genügend Ka 
liebhaber vorhanden, namentlich für untergeoron- 
tes Holz, aber die Forderungen der russischen ^  
fuhrhändler stehen nach der „Köln. Zeitung m 9 
keinem Verhältnis zu dem tatsächlichen Wert ^  
Rohstoffs. Infolgedessen sind nennenswerte ^  
käufe auf der Memel und Weichsel nicht erfolgt. 
russischen Händler pochen darauf, daß die Gesamiz  ̂
fuhr über Schmalleningken und Schillno um etwa , 
Prozent hinter der vorjährigen zurückbleiben wr - 
Außerdem sind aber zwei Drittel der in 
gearbeiteten Rundkiefern bereits verkauft. So u» 
z. B. am Weichselmavkt nur etwa 150 000 St 
unverkaufte Hölzer zu erwarten. Recht 
sieht es im Handel mit Erlen insofern aus, a i " 
über Schillno zu erwartenden Mengen von 
erlen in gar keinem Verhältnis zum Verbrauch 
hen. Die besten gebrockten Partien sind E ^ e i t  
verkauft, so daß nur wenige gute Ware für 
Handel übrig bleiben wird. ^

— (Schonzei t  f ü r  wi l de  Ent en u 
Dachse.) Der Bezirksausschuß in Marrenwerd 
hat in seiner Sitzung am 12. M ai d. J s .
daß es für dieses Jah r hinsichtlich der Schonte 
für wilde Enten und Dachse bei den gesetzkcy 
Bestimmungen verbleibt. - - f -

( K e i n e  S p e r r h o l z f a b r i k  i n  § ^  
Nickt wenioer als drei neue Werte

in
Bromberg, Fordon und Königsberg. D e r P l a ^
für Fordon. für den Holzfirmen in Berlin, Dresoe 
und Sosnowice ein Kapital von 600 000 M^r 
Aussicht genommen hatten, ist jedoch wieder ^ 
gelassen. Doch soll dasselbe Konsortium den 
einer neuen Sperrplattensabrik in Komgsvers 
planen, weil hier überseeische Hölzer billige
beschaffen sind. ««i dre-— ( E i n e  W a r n u n g  v o r  ü e m G o t o r  
gen , )  der gegenwärtig in prächtigster Blute 1 ^ ,  
wird amtlich veröffentlicht. Es hecht da. ^  ^  
scheint der Hinweis angebracht, datz nicht alle ^  
Samen des Goldregens giftig ist, sondern vag . 
die Blüte und die Rinde des Goldregens das l
giftige Cytisin enthalten. Den Kindern, sollte , n .
eingeschärft werden, den Goldregen ^
sen und vor allen Dingen nicht in den Mund 
men, da die schöne gelbe Blüte schon manche 
gistung herbeigeführt hat. . der

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  
gestrigen Sitzung fand zum Schlüsse eine Very



!"ng statt, zu der 25 Zeugen geladen waren. Aus 
S tra fha ft des Zuchthauses zu Rawitsch wurde 
frühere Molkereibesitzer Thomas Topolrnski 

^g e fü h rt, um sich wegen B e t r u g e s  i m  R  u ck - 
zu verantworten. Nachdem seine U nter­

nehmungen in  P r. S targard und Neu Paleschke 
Nvglickt waren und m it -seiner V e ru rte ilung  wegen 
A^ruges geendet hatten, versuchte er sein H e il im  
^uden der Provinz. E in  Ansiedler aus Pnre- 
? ^e n  hatte ihn aufmerksam gemacht, daß fü r die 
Artige Gegend das B edürfn is fü r eine M olkerei 
Abhanden wäre. Es wurde denn auch bald in 
M lew itten  ein V ertrag m it den Ansiedlern abge­
gossen. Da aber die Lieferung von M ilch zu 
A w g  erschien, so suchte der Angeklagte auch die 
M se r der Umgegend: M alankowo und Obory 

Eichelau genannt), zu gewinnen. Es kam 
A H  ein V ertrag  m it diesen Ortschaften zustande.

V ertrag setzte Lehrer M ü lle r auf, da die V e r­
e d lu n g e n  in  Ermangelung eines Gasthauses in  

Schule vor sich gingen. Noch bevor die ge­
nante Gründung zustande kam, verkaufte der A n ­
k la g te  die Verträge an den Molkereibesitzer 
G a llo n , der die M olkerei in  Pniew iLten erbauen 

Nun verweigerten aber die Ansiedler der 
ganzen Gegend die M ilchlieferung, die P n iew itte r, 

die Gründung der M olkerei zu spät gekommen 
Ä  die Eichelauer, w e il sie von einem Vertrage 
Überhaupt nichts wissen wollten. E in  solcher sei 
Keinals zustande gekommen. Das angefertigte 
Schriftstück habe nur eins S tatistik über den Kühe- 
M a n d  enthalten. I n  dem Zivilprozetz, den 
G a llo n  gegen die Ansiedler anstrengte, unter- 

Aen die letzteren, da die vom K läger einge­
kochten Schriftstücke bindende Verträge enthielten.

Eichelauer Ansiedler erklärten den V ertrag 
K  eine Fälschung, da das Schriftstück damals am 
ü^pfe einen anderen Text gehabt habe. Die 
Aweisaufnahme gestaltet sich fü r den Angeklagten 
U A tig . Lehrer M ü lle r und die Ansiedler von 
^chelau sind zwar nach w ie vor der Ansicht, daß 

Vertrag einen anderen Text gehabt habe, 
^unen aber die Nichtigkeit ih rer Unterschriften 
- W  ableugnen. Nach Lage der Sache erscheint es 
Woch nicht gut möglich, daß eine Änderung des 
Textes vorgenommen sein kann, wenn das B la tt  
n^.D rig ina lun terschriften  zeige. Der Gerichtshof 
sp daher der Ansicht, daß das Bew eism ateria l zur 
Verführung des Angeklagten nicht ausreicht. Es 
7 . . Vernehmung eine Anzahl von Zeugen
p ic h te t  und der Angeklagte freigesprochen.

( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der

Abend durch den Herrn Regierungs- und Gewerbe- 
schulrat Professor Gürschner-Danzrg einer ein- 
aehenden Revision unterzogen. Nach Schluß des 
Unterrichts wurden Ferien e rte ilt.  ̂ Der plan- 
mäßige Unterricht beginnt wieder am 5. ^zum.

^ a r n  wegen B e l e i d i g u n g  zu 
orten. E r ist auf dem Fährdampser beschäftigt 

s»? hat am 14. A p r i l  einen Passagier, einen m it t­
u e n  Postbeamten, der sich auf der P la ttfo rm  auf- 

barsch fortgewiesen und, a ls er nicht sofort 
Ersuchen nachkam, ha rt angefaßt. Der Ge- 

rrA.bhof h ie lt eine derartige Behandlung eines 
.M a g ie rs  nicht fü r angebracht und veru rte ilte  den 
LngMagten zu 10 M ark Geldstrafe, ev. 2 Tagen 
M an gn is . —  Der wegen B e l e i d i g u n g  und 
4 _ ^ p e r v e r l e t z u n g  angeklagte A rbe ite r An- 
dio ^us Thorn hat am 19. A p r i l seine Ehefrau,
Kö

____
ihn um etwas Geld bat, beschimpft und miß- 

^ o e l t .  E in  gleiches wiederholte sich am 24. A p r il,
Worauf die verzweifelte F rau  S tra fan trag  stellte, 
st?* Gerichtshof ve ru rte ilte  E r. zu 30 M ark Geld

ov. 6 Tagen Gefängnis. Dem Schmiede- 
.„^ lrn g  A do lf W . aus Thorn w ar D i e b  s t a h l  

gelegt. Vom Speicher der Z.'schen Eisen- 
 ̂ verschiedene Gegenstände ver­

pacht lenkte sich auf den Ange­
ber in  einer benachbarten Schmiede

s^b lu n g  waren verw iesene wegenjrunve ver- 
js Zünden. Der Verdacht lenkte sich auf den Ange- 

V e n , der in  einer benachbarten Schmiede 
W ertet. Der Handlungsgehilfe F r. stellte ihm 

Falle, indem er einen Vorschneider zum 
fräsen handlich beiseite legte. Der Angeklagte 

.auch giüM ch darauf h ine in und war so über- 
Das U rte il lautete auf 1 Tag Gefängnis. — 

tvp* Besitzer Eduard S. aus Balkau mußte sich 
8 AU. B e l e i d i g u n g  verantworten. Am 

^?rz fuhr er m it Holz von Balkau nach dem 
pr^oßplatz. E r hat dort einen Unteroffiz ier, der 

rocht klappende Übung mehrere M a le  
üb« M o le n  ließ, m it einer F lu t  von Schmähungen 
Hp^hauft. Der Angeklagte wurde zu 20 M ark 
h?/ .uwfe, ev. 4 Tagen Gefängnis, ve ru rte ilt. Dem 
dsp braten U nteroffiz ie r D. aus Hohensalza wurde 
H Publikationsbefugnis zugesprochen. —  A u f 
T i r / o s t b r u c h  lautete die Anklage gegen den 
eE^orm eister Theodor R. aus Rentschkau. Wegen 

Forderung von 220 M ark waren ihm vom 
8e*)M svolhieher A  aus Thorn zwei Schweine 
^mandet. Trotzdenr hat er eins derselben verkauft. 
DM ntschuld ig t ^  m it seiner großen Notlage, 
ev . . ^ t e i l  lautete auf 30 M ark Geldstrafe, 

' 10 Tage Gefängnis.
^ i n  d e u t s c h e s  M i l i t ä r f l u g z e u g  

E i^ * . ^ b i e r u s s i s c h e  G r e n z e  g e t r i e b e n . )
Mißgeschick ist einem M ilitä rdo pp e l- 

f l r E  ber G r a u d e n z e r  F liegerstation w ider- 
Hlitta Doppeldecker war D ienstag Nach-

m it zwei O ffizieren, dem Hauptmann 
und dem O berleutnant P au l, in  Grau- 

^ges tiegen  und in  südöstlicher Richtung 
das geflogen. I m  S t r a s b u r g e r  Kreise kam 
o rk ^ ^g z o u g  in  starken Gewitterregen. B e i dem 

S tu rm  versuchten die O ffiz ierflieger, 
Truppenübungsplätze W a p n o  im  Kreise 

aber niederzugehen. D ie Landung glückte 
dem vielm ehr wurde der Doppeldecker von
rmsjsLoftigen W inde Lei P i s s a k r u g  über die 
sol^?2 Grenze getrieben. D ie russischen Grenz- 
e i ^ ^ u  bemerkten das Flugzeug sofort und gaben 
dan» Schüsse auf den Doppeldecker ab, der

^ i h  kurzer Z e it aus russischem Boden 
^ber A  *2" der A ppara t beschlagnahmt wurde. 
kravk*2 Landung meldet die Petersburger Tele- 
h l^2 N -A g e n tu r aus R y p i n  im  Gouvernement 
lwei ^ D in s ta g  sind in  der Nähe von R yp in 
geao^2utsche O ffiz iere im  Aeroplan nieder- 
Dex nbon. D ie O ffiz iere wurden festgenommen. 
b e s L ^ d a ra t wurde an der Grenze beschossen und 

- -  Nach M eldung der „S trasb . ZLg." 
der Landung eine M e ile  h in ter R yp in  bei
S tra^l"schaft S a c k r o t s c h .  M an  habe in  den 
S e lyA " " " "  N yp in  den russischen Landra t m it den 
rd a z ie r^ " Herren, letztere in  weißen M änte ln , 
M  ^!??^8ehen sehen. — Nach den Erfahrungen 

^ o r l in e r  ist zu befürchten, daß die F re i- 
> s fw 2 d2r  nach Rußland verschlagenen beiden 

w i '^ g e r  m it Schwierigkeiten verknüpft

d r^  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut-
A rre s ta n te n .

^ Z u g e l a u f e n )  ist ein weißbunter Hund. 
H N H a i/^ .o fu n d e n ) wurde ein Pompadour m it 

 ̂ Um Eisenbahnwagen).

y-es'Podgorz. 27. M a i. (Schulrevision.) Die 
gewerbliche Fortbildungsschule wurde heute

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse des 
Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet werden.)
Leserin, hier. Das Entreißen des B la ttes  ist 

eine nicht eben schöne, aber doch nicht strafbare 
Handlung, wofern nicht der Nachweis geführt 
werden kann, daß dam it ein Beweisstück beseitigt 
werden sollte. W as S ie in  der Lage zu tun haben, 
ist den Meister aufzufordern, die A rbe it in  ge­
bührender Frist vertragsgemäß auszuführen. 
Kom m t der Meister seiner Verpflichtung nicht nach, 
so sind S ie berechtigt, die A rb e it von einem ande­
ren Meister ausführen zu lassen und das h ierfü r 
verausgabte Geld von ersterem Meister einzu­
fordern und schließlich einzuklagen.

Zeitschriften- und Vücherschau.
W i e  r e i s t  m a n  i n  O b e r b a y e r n  u n d  

T i r o l ?  Ein Buch zum Lust- und Plattmachen. Von 
Pros. D r. K. Kürzel. M it  7 Bildern, 6 Stadtplänen, 
2 Grundrissen und 1 Karte. X I. umgearbeitete und ver­
mehrte Auflage 1914. Verlag von F r. Bahn, Hosbuch- 
Händler in Schwerin i. M . Biegsam gebd. 3 Mark. — 
Das ist ein allerliebstes, längst bewährtes Büchelchen, 
das für den Sommer 1914 m it seiner nun schon X l. 
Auflage neben seinem jetzt in V I I .  vermehrter Auflage 
vorliegenden Bruder „W ie reist man in  der Schweiz?" 
(3 Mk.) gerade zur rechten Zeit kommt, um den 
Glücklichen, die sich zu einer sommerlichen Wanderfahrt 
rüsten, m it gutem Rat an die Hand zu gehen. Der Ver­
fasser ist ein bekannter Schulmann, der seit langen Jahren 
in den Ferien die Alpen durchwandert hat, und nun aus 
der Fülle eigener Neiseerfahrungen in liebenswürdigster 
Form  seine guten Ratschläge für Reiseansrüstung, für 
Wahl der Touren, fü r Gasthöfe und Verpflegung und 
nicht zuletzt hinsichtlich der Reisekosten zum besten gibt. 
Die Büchlein sind nicht gewöhnliche Reiseführer, sondern 
sie haben ein ganz bestimmtes Publikum im Auge: Die 
erholungsbedürftigen Männer des gebildeten Mittelstandes, 
die ein paar Wochen ausspannen wollen, um in Gottes 
schöner Natur Leib und Seele zu erquicken, und zwar 
womöglich nicht allein, sondern m it der Gattin. Dieser 
Gesichtspunkt ist von Anfang bis zu Ende festgehalten; 
auf das Wandern m it der Frau sind die vorgeschlagenen 
Touren berechnet, darauf auch durchweg die Kostenan­
schläge vorgesehen, und gerade das gibt, wie uns scheint, 
den Kinzel-Büchern ihren ganz eigenartigen Wert und 
w ird sie vielen zu hilfreichen und willkommenen Reise­
begleitern machen. Die Grundsätze sind : mäßige Ansprüche 
an Kräfte und Geldbeutel und dabei die höchsten und 
schönsten Genüsse in Natur und Kunst. Wie groß die 
Nachfrage nach Pros. Kürzels Reisebüchern ist, ersieht man 
daraus, daß nun schon 26 Auflagen m it 65 000 Bänden 
im Verkehr sind. Die Ergänzung seines Tirol-W ander- 
buches: „88 Sommerfrischen und Standquartiere in
Oberbayern und T iro l"  ist in  IV. vermehrter Auflage 
(1,75 Mk.) erschienen.

Die Verhaftung Llemem-Vayards 
in Uöln.

Der französische GroßinÄustrielle Element-Va- 
yard, Kommandeur der Ehrenlegion, wurde kürzlich 
m it drei Begleitern in  K ö ln  wegen Spionagever- 
dachts verhaftet. Am Abend des nächsten Tages 
erfolgte seine Freilassung. Diese Verhaftung hat in  
P a ris  großes Aufsehen erregt und zu heftigen Aus 
fällen gegen Deutschland und seine „U nku ltu r" ge 
führt. Element erklärte im  „Tem ps", daß er über 
die Behandlung, die ihm in  K ö ln  zuteil wurde, im  
französischen M inisterium  des Auswärtigen Be­
schwerde einlegen werde. E r habe sich erboten, 
Tausende hervorragender Persönlichkeiten zu nennen, 
die ihn; kennen, und die bereit sein würden, eine 
Kaution von 100 000 Franks und noch mehr zu 
hinterlegen. Nichts habe geholfen. Gegenüber die­
sen und anderen Angaben macht der Polizeipräsident 
von K ö ln  über die Verhaftung der Franzosen der 
„Kölnischen Zeitung" folgende M itte ilungen : ClL- 
ment-Bayard und seine drei Begleiter verfolgten 
nach den bei ihnen gefundenen Aufzeichnungen bei 
ihrer Reise nach Deutschland den Zweck, die m  M it ­
tel- und Westdeutschland Lelegenen Lustschiffhallen 
so eingehend wie möglich zu besichtigen. Tatsächlich 
haben sie auch die Luftschiffhallen in  Frankfurt am 
M a in , Potsdam, Euxhaven und Brunsbüttel-Ham - 
burg besichtigt. I n  Hamburg wurden sie von der 
Polizei beobachtet und ihre Festnahme war dort be­
reits in  Aussicht genommen. Im  Einvernehmen 
m it der Hamburger Polizeibehörde wurden sie dann 
in K ö ln  bei dem Versuch, auch die hiesige, dem 
Reichssiskus gehörige Luftschiffhalle zu besichtigen, 
polizeilich festgenommen. Bei chrer Vernehmung 
hallen sie sich dann in  Widersprüche verwickelt und 
oen gegen sie bestehenden Verdacht der Spionage 
nicht zu entkräften vermocht; auch hat Element we­
der, wie er jetzt behauptet, irgendeine, geschweige 
denn „Tausende" hervorragender Persönlichkeiten 
seiner Bekanntschaft genannt, noch eine Kaution fü r 
seine sofortige Freilassung angeboten, Daß Perso­
nen, aus denen ein derartiger schwerer Verdacht, wre 
der der Spionage lastet, nach ihrer Festnahme ge­
trennt gehalten werden und nötigenfalls in  Zellen 
untergebracht werden müssen, ist selbstverständlich. 
Ebenso selbstverständlich ist behufs E rm itte lung 
weiterer Überführungsstücke die Durchsuchung ihres 
Gepäcks. Im  übrigen sind Element und seine Be­
gleiter seitens der Polizeibeamten höflich und m it 
jeder nur möglichen Rücksicht behandelt worden. 
Daß ferner die m it der Sache befaßten Krim ina lbe- 
ainten Einschüchterungsversuche gegen einen* der 
VeteiligLen unternommen, insbesondere die ihnen 
in den M und gelegten Äußerungen dem Dolmetscher 
der Franzosen gegenüber gebraucht hätten, ist er­
funden. Nach Abschluß der polizeilichen Vorhand 
lttnaen sind die festgenommenen Personen dem zu­
ständigen Richter unverzüglich vorgeführt worden. 
Dieser von Element als Oberstaatsanwalt Lezeich- 
net. hat absolut nicht von einer Dummheit" der 
Voltzei gesprochen, im  Gegenteil ist er der Ansicht, 
daß die polizeiliche Festnahme den Umstanden nach 
berechtigt war. Die Freilassung der Be,chuldigten 
hat er nur deshalb verfügt, w e il, ihm das vorlie­
gende M a te ria l fü r einen Haftbefehl nicht ausrei­
chend erschien. Nach alledem kann es keinem Zwei­
fel unterliegen, daß das Vorgehen der Polizeibe­
hörde formell und sachlich vollkommen berechtigt 
war und daß die von Element erhobenen Anschul­
digungen unbegründet sind. — Eläment-Bayard be­
hauptet im  ..Petit Bansten", daß dieser Bsncht des 
Kölner Polizeipräsidenten auf Unwahrheiten be­
ruhe.

NeMuc .,cnm richten.
" Pveu'glsch-siidd-utsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  28. M a i. I n  der heutigen Borg 
Mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

15 »W  M ark auf N r. 3V 77k, 59 011.
1V vv» M ark auf N r. 55 705. 192 181.
5009 Mark auf N r. 99118.
3090 Mc»k auf N r. 724. 18 981. 18 592.

19 344, 43 918. 89 917, 99 347. 91514,
199 593, 113 499, 121919, 123 434. 127 828,
129 429, 149 455. 158 862, 159164. 169 818.
171959, 192 848, 292 998, 211889. 228 359,
239 986. (Ohne EowährZ

U rte il im K ieler Bchtechungsprszeß.
K i e l ,  28. M a i. Zm Beftechungsprozesj. 

der als Folge des Werftprozefsrs verhandelt 
wird, wurde h»ute Nacht 2 Uhr das U rte il 
v e rk ü n d e t.  Das Gericht sprach alle Angeklagten 
bis auf den Kaufmann Neugebauer schuldig.
Von den Angeklagten wurden dem früheren Ge>, 
fä K M is a u fs e h e r  Hiestsr'mamn nnd dem früheren 
GefängM anffehsr Rolfs m ild rnds Umstände 
versagt. HiestenmÄm erhielt 3 Jahre, Rolfs 
2 Jahre Zuchthaus. Außerdem wurde gegen 
jeden auf 5 Jahre Ehrverlust erkannt. Der 
frühere Hausvater Wohlers wurde zu 4 M ona­
ten Gefängnis, der frühere Hilfsausseher 
Griefe zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Kaufmann Fmnkeirthal erhielt 2V<! Jahre 
Gefängnis und 5 Fahre Ehrverlust. Käthe 
Franlenthal und Diplomingrnijeur Heinrich je 
309 M ark Geldstrafe. Neugebauer wurde frei­
gesprochen. B is auf Wohlers lehnten alle 
Angeklagten das U rteil ab. Der Andrang des 
Publikums w M  zeitweise so stark, daß die 
Polizei einschrsÄen mußte. D ie bisher in Un­
tersuchungshaft befindlichen Angeklagten w ur­
den wieder dem Gefängnis zugeführt.

E in  Attentat auf Poincars?
P a r i s ,  28. M a i. I n  Lyon wurde einige 

Tage vor der Ankunft des Präsidenten Poin­
cars der Zimrnermaker Pechoud verhaftet, in  
dessen Tasche» eine Bombe und ein Revolver 
gefunden wurde. Die Untersuchung ergab, 
daß Pechoud geistesgestört ist und bereits wie- 
VÄcholt in ZrMnanstalten untergebracht war.

Der Pariser Bankkrach.
P a r i s »  28. M a i. Baron Neufville, 

dessen Neffe Leiter des kürzlich zahlungsunfähig 
gewordenen Bankhauses Neufville u. Co. war, 
wurde gestern im Auftrag des Untersuchungs­
richter» Drioux unter der Beschuldigung des 
Betruges und Vertrausnsbruches verhaftet. 
D ie Passiven des zusammengebrochenen Bank­
hauses betragen 13 bis 15 M illionen, die Ak­
tiven kaum 3 M illionen.
Tätlicher A ngriff auf «Wen spanischen Depu­

tierten.
M a d r i d ,  28. M a i. A ls der radikale 

Deputierte Rodvigo Soriano sich heute in  den 
Wandrlgängen der Kammer m it Freunden 
unterhielt, eilte plötzlich Antonio M au ra , der 
Lohn des früheren MmLsterpräsid«nten, auf 
ihn zu »nd versetzte ihm, ehe es gehindert 
werden konnte, mehrere Hiebe m it dem Stock. 
Sorimio blutete stark aus der Nase. D ie U r­
sache des Angriffrk bildete ein« absprechende 
Bemerkung, die Soriano in der gestrigen 
Kammsrsitzung gegenüber dem früheren M i-  
nisterpräsidr«tön M au ra  gemacht hatte,_______

Amtliche Notierrmgei» der Danzkger Produkt««» 
Borse

vom 28. M a i 1914.
Fü r Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden Hutzel 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte F ^ r e «  
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Vertättser VHSAW 

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. ^

rot 740 -774  Gr. 162— 208 Mk. bez. ' -
Regnliernngs-Preis 208 Mk. 
per September—Oktober 198 Br., 197'/., Gd. 
per November—Dezember 199 Br., 198^/, M  

N o g g e n  nnv.. per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 705—720 Gr. 172 Mk. bez 
Negniterungs-Preis 173 Mk. 
per M a i- J u n i  172'^ B r.. 172 Gd. 
per J u n i- J u l i  171— 172 Mk. bez. 
per I " l i  172 Mk. bez. 
per September—Oktober 158 Br., 157V- Gd.
November—Dezember 158' ' 2  Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel, per Tonne von 1000 Ko 
transitn ohne Gewicht 124 Mk. bez.

H a f e r  nnv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
inlättd. 158-173 Mk. bez.

N o h z n c k e  r. Tendenz: ruhig. -
Nendement 88" s> fr.Neufahrwasser 9.62'/, Mk. bez. Ittkl. G. " 
per Oktober—Dezember 9,40 Mk. bez. inkl. S . - .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- M k bez. Ä
Roggen- 19,55-10,70 Mk. bez. §

Betli»«« Börs«»herlcht.
M

. . O P .
Fonds:

Osieitelchls.hv B.lnknnle,,
'Russische Banknote» per ttasj« .? .K . 
Deutsche Reichs»,ileihe 3'/,« /« . .
Deutsche Reichs«,ileihe 3"/» . K , ^ .  . 
Preußische Konsolo . . K . M ,
Preußische Kansols 3« /, . E . M .
Thorner Stadia,,leihe 4 " „
Thorner Stadta,»leihe 8 '/ , - / .
Pssener Psandb, lese 4 ^ ^ . .
Posener Pfandbriefe .
Reue West preußische Pfandbriefe 4 " ^
Westprenßsiche Psnndbriese y '/ ,  
Westprenßische Pfandbriefe 0"/a

'/« '
Russische Slaatsreuie 4"/„
§l„s ische Staatsrente 4 " /„  von lüOL . 
Russische Staatsrente 4'/,"/,» von U M  
Polnische Psandbrlese 4 '/, »/y .
hamb. Ämerika Pake!f..Artten erkl. lO"'» 
Norddeutsche Lloud.Attleu . . . . .  
Deutsche Bank.AMerl . exkl. 12 '/./. ,> 
Disko,it.Kommandlt.Ai,teile . . . . 
Rordbeutsche Kreditanstalt-Mite,» . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Ati. 
eiligem. Eleltrizirkirsgeselrschalt. A llisn  
etumetz Friede-Aktien . . . . .  . 
Bochnmer Gnßstahl'Akltsn . . . . 
Luxemburger Bergwerks.Aktl«,» . . . 
Besellsch. für elektr. Unter,iehmett.Atll-m 
Harpener Bergwerks.Aktien . ! .
Laiirahiille.M tien . . . . . 5. . .  . 
Phönix Bergwerks.Mtl-1, . . . s . . 
SIHe>»s>»l».!Nk!I-» . . . . .

We'zen toto in Rewyork. . . .  .
M a l 
Aul!

„ September 
Noggen M a i . .

» Süll . .
.  Sept ember . . . .  

Nelchsbankdiskont 4 Prozent.
Pr'matdiskant

' '

28. M a l > 27. M a l

85,—
214,30

86.70
77.30
86.70
77.30 
8 4 . -

Ivl'kS
81.40
83.20
84.8«
77.1«

8»,SO 8S,S«
87,80 67,80
88.50 88.68

,26.88 >27.88
I1Ü.S6 ,11.—
239.80 239.48
»8S.S8 ,87.48
113.68 ,18.68
122.75 ,22.75
242 50 242.5«
,57.— 156.25
2.8.75 221.88
126.75 ,26.68
157.4« >57.58
177,- 177,-
143,8« ,43.58
234.4« 234.25
,58.7« 157.08
118«-. 110,- 
2I3.5V 211.25
214,58 213.25
280.50 188,—
175.75 —»«
173.50 172.-
165,- 163.75

Lombardzlnsfttß 5 Prozent. 
2".  ̂ Prozent.

84,V5 
2 l 4.60
86.75
77.40
66.75
77.40
94.10

101M
91.40
93.10 
84.70
77.10

B e r l i n ,  27. M a i. (Bntterbericht von M ü lle r L  Braun, 
Berlin , Lothringerstraße 43.) In fo lge  der nassen W itterung 
sind die Zufuhren im allgemeinen größer geworden. Die Nach­
frage hat ganz bedeutend nachgelassen, sodaß sich die Eingänge 
nur m it Mühe plazieren lassen. Wenn auch die Notiz heute 
noch behauptet werden konnte, so erwartet mau doch nach 
Pfingsten einen größeren Preissturz und decken sich die Känser 
nur für den allernötigsten Bedarf ein. W ir  verkaufen

A lle r fe in s te .........................................................116 Mk.
Feinste....................................................... 115-118 M k.
I I .  S o r te .................................................. 110-112 Mk.
I I I .  Sorte wenig zugeführt.

M a g d e b u r g ,  27. M a i. Zmkerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,42'.^. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 7,30—7,40. S tim m ung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 19,50-19,75. Kristallzucker 1 m it Sack — . 
Gem. Raffinade m it Sack 19,25—19.50. Gem. M e lis  I  m it 
Sack 18,75-19,00. S tim m ung: still.

D a n z i g . 28. M a i (Getreibemartt.) Zusnhr am 
Legelor 338 iuiäudifche, 472 russische Waggons. Nenfahrmassek 
inländ. 165 Tonnen. ruN. 45 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  28. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
7 inländische, 42 rnss. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
6 Waaaon Kinde,«.

B r o m b e r g ,  27. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer, wind. 130 Psd. holt. wiegend, brand- 
n-rd beznqfrei, 209 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 205 
Mark, do. 128 Psd. 262 Mk., do. 126 Psd. 199 Mk., blauspitüqe 
Qual. do. 126 Psd. 184 Mk., do. 120 Psd. -  Mk., do. 112 Psd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Noggen niedr., minv. 
123 Psd. holt. wiegend, gut, gesund, 169 Mark, do. 121 Psd. 
167 Mk., do. 118 Psd. 164 Mk., do. 115 Psd. 159 Mk., do. 
114 Psd. —  Mk., do. 110 Psd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134—140 Mk., B rau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Futter­
ware 156-176 Mk.. Kochware 188-208 Mk. -H a fe r  136 bis 
156 Mk., guter zum Konsum 158—168 Mk., m it Geruch 
126-139 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bramberg.

Eheglück und Rauch.
Nicht wenigen Gattinnen ist das Rauchen der ihnen 

Angetrauten ein Greuel. Die Gründe dafür sind meist 
recht prosaischer N a tu r : Die Angst, die Gardinen könnten 
schwarz werden. Das ist natürlich recht egoistisch gedacht. 
Dem beruflich fast stets sehr Angespannten jenen harm­
losen Genuß vergällen oder gar entziehen zu wollen, 
zeugt gerade nicht von selbstloser Liebe. Z u r Ehre des 
schönen Geschlechts muß jedoch gesagt werden, daß in  den 
Augen vieler, sehr vieler Franen der M ann gar kein 
M ann ist, der in schier weibischer Enthaltsamkeit dem 
anregenden 'und gemütlichen Vergnügen des Rauchens 
entsagt. Allerdings knüpft sich eine stillschweigende Be­
dingung an die Meinung solcher Evastöchter: Die Qua­
litä t der Zigarette darf nicht nasenbeleidigend sein. Denn 
oft bekommt man für gutes Geld schlechte Zigaretten. 
Dem kann jedoch leicht vorgebeugt werden, wenn man 
zur Wahrung und Festigung des Eheglücks sich einer 
Marke bedient, deren exquisite Vorzüglichkeit die Ranch- 
feindinnen ver söhnt und die Liebe der Freundinnen blauer 
Ningelein erhöht. Es ist die jetzt so beliebt gewordene 
Dubec-Droste-Zigarette, die unter Verwendung nur edel­
ster Tabake hergestellt und an Aroma, Geschmack und 
Bekömmlichkeit viele der. bekannten Marken weit hinter 
sich lassen. Die Fabrikautiu, — die Zigarettenfabrik 
Dubec M . Droste in Posen —  führt außer der genannten 
Spezialmarke noch andere Sorten, wie z. B . Doktorskie, 
Dessert, Baronesse rc., die sämtlich glänzend eingeführt 
sind. Ih re  Fabrikate sind »licht nur in einfacher Papier- 
Emballage, sondern auch in  eleganten Ausstattungen, ja 
sogar in Luxuspacknngen erhältlich, die an Pracht und 
vornehmer Gediegenheit eine erlesene Augenweide sind. 
Dennoch ist aber der Fabrik nicht die Aufmachung ihrer 
Zigaretten, sondern die Q u a l i t ä t ,  die von wirklichen 
Kennern längst als unerreicht anges»hen w ird, sehr 
angelegen.

der Tag m j Tag ru

Weichsel T h o rn ........................ 28. 1,68 27. 1,80
Zawichost . . . . 14. 2,58 13. 1,69
Warschau . . . . 26. 1,73 25. l,88
Chwalowice . . . 26. 2,16 25. 2.36
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

B rohe bei B ro iiib -rg  A H -g e l — I

Neke bei Ezarnikau . . . . — — , — —

H a u » b ü r g ,  27. M a i. Rüböl ruhig, verzollt 6 7 ', .  
Leinöl ruhig, loko L 2 '/ „  per Iu li-A u g . 54'/,. Wetter: bewölkt, 
Regendrohend.

Meteorologische Beobachtungen zn Thon»
von, 28. M a i. früh 7 Ilh r. ^

L  n s 1 t e m p e r a t »»r : -j- 16 Grad Cell,
W e t t e r :  trocken. W ind : Sttdost.
B  a r o m e  te r st a n d :  731 mm.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Testip ttiitlir: 
28 Grad Cels.» niedrigste -s- !4 Grad Cels.

Millsrtjliindr drr Wächst!. Krallt nnd Nthn
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

Wrichstlm'Irehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Thorn",, Kapt. W üt, m it 806 Z tr. 

und Dampfer „G en itiv", Kapt. Posenau, m it 1500 Z tr. Gütern, 
beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer P . Schulz 
m it 2250 Z tr. Kleie von Warschau und K. Prengowski m it 
1200 Z tr. Kartoffelflocken von Plozk. Außerdem die Kähne 
der Schiffer A. Liedtke m it 1250 Z tr. Getreide von Wyczogrod 
nach Danzig und G. Marks m it 5000 Z tr. Salz von Danzig 
nach Wlozlawek. Abgefahren Dampfer „Warschau", Kapt. 
Tietz, m it 1800 Z tr. M ehl nach Danzig, sowie der Kahn der 
Schiffers X. Walensikowski m it 6050 Z tr . Zucker, ebenfalls 
nach Danzig. _____________ ____________  ̂ .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 17. bis einschl. 23. M a i 1814 sind gemew«t: 

Knaben, darnnter —  unehel. ; 
Mädchen. .  -  .

Geburten: 10 Knaben, 
8

L !

SterÜ efä lle :"l. K lara Böhlke, 1 I .  2. DienstknechL Marti« 
Witczak, 22 '/, I .  3. Arbeiter Franz Ieg larski, 49 I .  4. Ar­
beiter Friedrich W ill, 80 I .  5. Inva lide  K arl Hinz, 74 I .  
6. Sigmund Klimowski, 1 M . 7. Leokadla ChmieleVSki. S M. 
8. Altsitzer Johann Thiemann, 82 I .  9. dem Arbeiter Gustav 
Ziesmann ein toter Knabe geboren.

Dr. Oetker's „Helllopf"
ist die Schutzmarke für das echte „Bnckm".Backpnlv-c 
lind die übrigen Fabrikate „D r. Oetker's", die wohl in 
leder Küche Verwendung finden. Der Gesamtauflage vor­
liegender Nummer dieser Zeitung liegt eine Beilage mit 
Back- und Einmacherezepten bei, auf deren erster Seite 
unten auch zwei helle Köpfe abgebildet sind, deren Name« 
oft genannt werden. Wer die Namen dieser beiden helle« 
Köpfe aus einer Postkarte der Firma Dr. A. Oetter, in 
Bleleseld mitteilt, erhält postfrei Dr. Oetker's Schnlkoch- 
buch — ein praktisches bürgerliches KochLpch mit über 
M  Rezept«, -  zugesandt.



Heute früh entschlief sanft unsere liebe Schwester, M utter 
und Großmutter,

im 63. Lebensjahr.

Thorn den 28. M a i 1914.

Die Beerdigung findet mn Sonnabend den 30. M a i, abends 0 ^ /2  Uhr, 
von der Halle des altstädt. cvaugel. Kirchhofes aus statt.

Wagen zum Bahnhof Lissomitz bereit.

1. u. 2. Pfiugstfeiertag
fährt

1. Psiugftseiertag
fährt

ZMM „Viktoria"
nach

Czernemitz u 
Grabowitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 

Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Person.

Telephon 369.

m it M u s ik  nach

Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 

Rückfahrkarte 59 Pfg. pro Person.

Heute Morgen verschied infolge erneuten Schlaganfalls

Frau Stadtrat

Mitinhaberin der Firma Lauts« L  L lttle r.
W ir verlieren in der Entschlafenen eine allzeit gütige 

und hilfsbereite Vorgesetzte, deren Andenken w ir stets 
in hohen Ehren halten werden.

Thorn den 28. M a i 1914.

Die Angestellten 
der Sirma LrmtL« L  LMIer,

Thorn und Strasburg Wpr.

I l l  llkllülllftll

! 40z jährig, 5 Z o ll groß, m it vorzüglichem 
Gangwerk steht zum Verkauf bei

S u lta n  L  O o., B re itestr. 24.

im 2. Felde, ausgezeichneter Staumbaum, 
 ̂ sür 250 M ark zu verkaufen.

Llittleiitmt lj'M'illLnii
_____________ Mellienstr. 115.

H ü ip !  l h i s !  öüllgsk!
s garantiert reines N a tn rh a a r bis Psingst- 

fest n iit 25 °l» Rabatt bei

stl. Lisonlrniät, Friseur,
Altstädt. M arkt 18, neben Cafe DarsvL^

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a  I / .  D a m m a u u  L  L o rd v 8  in  
T h o rn  eingetragen : D e r K au fm ann  
>V ill1  L o rä v 8  in  T h o rn  ist a ls Ge­
sellschafter in  die offene Handelsge­
sellschaft eingetreten.

Thorn den 25. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

KoiiklilMrWeil.
Das Konkursverfahren über dos 

Vermögen der Putz- und Krrrz- 
W cirenhändleriu V eron ika S M /a ,  
geb. O rarko» sk! wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier­
durch aufgehoben.

G o l l u b  den 27. A p r i l  1914.
Königliches Amtsgericht.

Sichr tlkk Stelle i;ls Wiiffm
aufs Land, besitze langjährige Zeugnisse.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Slelleiuim,klirrte

I Kleider- und Wäscheschränke, Sofas. Tische, 
! Stühle, Salon-Vertikow, Schreibtische, 
Spiegel, eisernes Geldspind, Hocker, P o r­
tiere u. a. m. zu verkaufen

Bach estraße 16,

ZilmilBMlstellsmillg.
Sonnabend den 3V. Mai.

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in D o rf V rrg la u  bei dem 
Gastwirt Herrn den dort
untergebrachten

Zsmzrerttmgeu
öffentlich versteigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

U e n s e H s L ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Zu ermäßigten Preisen
für Pfingst-Einkäufe in

U M . U M

sowie

Marienlmrgcr, Kölner, 
st. Georg und Westfälische

M M G - L - O Z S
empfiehlt

4»8eO 4slrlit>m!ix,
_________ Coppernikusstr. 24.

Beschäftigung
für zwei kräftige, schwere Arbeitspferde 
für den M onat Jun i d. Js . gesucht.

Angebote unter N r. 1 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

.ZMM Mann
kann sich als C hauffeur ausbilden. Be­
ruf gleich. A n tritt sofort oder später. 
Prospekt gratis. IL a r x e lm a a n ,  
A rrlom obrlzeutra le , Hatte a. S ., Grün­
straße 31.

M k l i g c h t l l l t

Junger Rann,
velcher Oktober zu M ilitä r  geht, in 
schriftlichen Arbeiten bewandert, sucht Be­
schäftigung. Angebote unter 8 3  an 
>ie Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Einen verheirateten

Bierkutscher
für Landtouren sucht von sofort

L*sNrit<;I»o^v!8 k 2 , Lindenstr. 58.

Funger Hausdiener
per sofort oder 1. Jun i gesucht.

Otto daLK donLki, Elisabethstr. ^

1 K M « » .
1 W M W

l sogleich oder später sucht
R o rm a u u  ü v z lm a u u . ^

VMM. WMM.
MMW Nd MgelmUe

! fortzugshalber billigst zu verkaufen
ThüLU-M ockev. Sandstr. 6, 2.

Hansa-Wagen, 7 1>8., wenig gebraucht, 
sehr gut erhalten, umständehalber sehr 
billig zu verkaufen.

Anfragen u n te r,.A u to "  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Suche zum 1. J u li g e b iw . F rä n te m  als

M l U M . S . k . ö . 1 ,
1.5 und 0,5 k?.8„ 220 V o lt, cis. An- 
lasser, Umschalter, billig zu «erkaufen

Wirtschaft hauptbahnhos,
T h o r n .

Ki» Klilllkklikttlikßkll lliii! Khiilse-
! la tta n o  neu, zu verkaufen 

lv l l l j l l k ,_________  Waldstraße 33, pt.

welches gut kochen, backen und eirrmachen 
(Weck) kann, m it der Wäschebehandlung 
vertraut ist und nähen kann.

Meldungen m it Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften erbeten.

Frau v .  L i s t z n s ,
Keusch m it; A m i. Prov. Posen.

Ein schulst., 15—16 jähr., kindersteundl.

von sofort für den ganzen Tag gesucht 
Mellienstraße 101, 3. r.

bestehend aus 3400 in  festem Gleis I 
und 1400 in  fliegendem Gleis, 2 in  !

! Joche und 12 Rübeuwagen, um­
ständehalber s e h r  b i l l i g  abzu- ! 
geben. Angebote unter M . Z. an  ̂
die Geschäftsstelle der „Presse".

zu verk. Mellienstr. 72, Hof 2, 1 Tr. 
Zu erst. von 11— 12, abends nach 7 Uhr.

Hypothek auf ein neues, modernes Stadt- 
grundstück zur Ablösung einer Bankhypothek 
sofort gesucht. Auskunft erteilt 
B ücheprevifo r Katrins, Brückensst. 38.

zu verkaufen
« W k l

Eulmer Chaussee 161.

'ÄsülimlljvilS-Aliiiljsüilf,
Alts tadt, gute Lage, ist billig zu ver­
kaufen Angebote unter A I. Ü .  6 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse

für leichtes bis mittleres Gewicht gesucht.
Angebote unter L. Z . zl. an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

G c s u ch t :

WöllilililllSliiigkiiiilt

I NZbL. Zimmer
zu vermieten, auch an Damen. Zu er- 
fragen in der „Geschäftsst. der „Presse".

G rr! m ö b l. Z im m e r vom 1. 6. ab zu 
! vezmieten. Zu erfragen

Karlsbader Bäckerei, Gerberstr. 20.

Angebote unter 2 L . an die Ge- 
schüftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
zu vermieten________Altstädt. M arkt 12.

MM. Zmtzerzjmllrel'
> zu verluieten Llltstädr. M arkt 28, 2.

altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
L?. Goldwarenwerkstätte.

Brückenstr. 14. Telephon 381

M ö b !. srem rdl. Z im m e r m it Morgen­
sonne, auf Wunsch Klavierbenutzung von 
gleich od. spät. z: vm. Heitigegeiststr. 1, 3.

sucht zu kaufen Schaf,
me/ster, D om ittiu m  Seyde bei Thorn.

Zwei Wohunuge»:
die eine, bestehend aus 3 Zimmern u. Z u ­

behör, ro ll. Pserdestatl u. Wagenremise, 
die zweite Wohnung aus 1 (stube und 

Küche von sofort zu vermieten bei
Mellienstr. 1165.

-ÄThor« EHH^Mkili s Union-Klub
Bom 3 Funi d. Fs., 8 ühr vormittags ab,

findet im K IV S Ü U M  das

p r ü h ja h r s - ^ u m i e r
statt.

Es werden gespielt:
H. O h n e  V o r g a b e .

3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen-Doppelspiel,
5. Gemischtes Doppelspiel.

6. M i L V o r g a b e .
6. Gemischtes Doppeljp!e!.

6. I u g e n d s p i e l e .
7. Jugend-Einzelspiel, ) Alter bis 18 Jahre, auch für Knaben und
8. Jugend-Doppelspiel, § Mädchen, deren Eltern nicht Ver einsmitglieder sind.

Nem rungsgeld fü r  jedes S p ie l pro Person 3 M a rk ,  
fü r  die Jugendspiele 1 M a rk .

N ennungen an R e ferend ar U l S i r s i ' ,  B rom bergerstraße 28 , 
Fernsprecher 3 3 7 , öder an H e rrn  M L S L i s i ' ,  Elysium ,
woselbst auch Liste znm Einzeichnen anstiegt. Nennungsschluß am  
F re ita g  den 29. M a i ,  abends 6  U h r, daran anschließend Auslosung  
im Elnsinm.

D ie  S p ie le  finden n n r statt, wenn bei Einzelspielen mindestens 
5 Spieler, bei Doppelspielen mindestens 4 Paare genannt haben, bei den 
Jugendspielen auch weniger.

E in tr it t  für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei, 
für Nichmitglieder für einen Tag 50 Pst, für alle Tage 2 Mark.

Für Zuschauer ist während der Turniere nur der Aufenthalt auf 
der Tribüne, aber nicht aus den Plätzen gestattet.

Der Vorstand.

! V oranzeige!
Z M l M jM M r t M  M r »

Inhaber: G t t v  E rS tL S n g e r .

Ab 1. Juni 1914. W W W  der dritten Ab 1. Juni 1914.

c l a i M - M o n .
Die erste Vorstellung findet um 2. Pfingst-

Anfmlg 8 Uhr abends. AkierlNgL statt. Anfang 8 Uhr abends.

woll Jeden  M ittw och  und F re ita g :

«er Kaffee-Konzert
______ Anfang 4 Uhr.____________

Lulkauer park.
Pfingsten, I. Feiertag:

Großes W ruM lltM onre rt,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 
Anfang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermnsikmeisters K SK urR . Anfang 4 Uhr.

E in äußerst lohnender Ausflug, da der große, idyllisch gelegene, jetzt in 
üppigstem Grün und herrlichster B lüte stehende Park und die wegen ihrer Vor- 
zügtichkeit rühmlichst bekannten Speisen und Getränke selbst den verwöhntesten 
Ansprüchen Rechnung tragen.

Am Abend: Tanz.
U». recht zahlreiche» Besuch bittet G a s t w i r t .

äurett VersieUernuA von lueibrente bei der 
I> I '6 U 8 8 i8 ( ; lL 6 N  L e u t6 N - V 6 1 8 i6 lU Z L 'U N K 8 - ^ I1 8 tn I t .  
8ot'oL't beginnende gleichbleibende Kente Lür lM nne r: 

l beim LintrittLulterslabre): 50 j 55 s 60 st 65 j 70 j 75 
^äkrlieb  o/y der Linlage : 7,248 j 8,244 j 9.612 > 11,496 > 14,196 j 18,120 j 

Kei längerem ^ .E e lm b  der kenien^ablung ^vesentlieb böbere Lät26 . 
Brauen erbalten wegen ibrer verbältnismäLsig längeren Oedens- 

dauer entspreebend weniger.
Aktiva Lude 1912: 124 Mittönen Nai'lc. 

krospebte und sonbtige ^usjrunlt dnreb 
die Direktion der ^N8talt, tteriin 66, Lai86rLos8tra886 2.

» s k n u n g ,
hochpart., 4 Zimmer und Zubeh., 1. 7. 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zim mer und 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. M arkt 25.

oder möblierte 2-Zrmmerwohnung. 
mögl. m it K lavier sofort von Brautpaar 
gesucht. Angebote m it Preis unter 8 . 6 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu sofort gesucht

von 6 —8 Zimmern und Staltung für 
2 Pferde. Angebote unter -p . KK. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zn dem am 2. Pfingstseiertage statt­
findenden

L a l l
ladet ergebenst ein

Gesinde hat keinen Z u tritt.

SchwarZbrmch.
Zu dem am 2. Psiugstseiertage statt­

findenden

Tanzkranzchen
ladet sreundlichst ei»

« .  Gastwirt.

Mvlljkil l!»f Still Wsltftiiiüllrktk,
Eingang zum Rathause: 

H errliche, saftige Apfelsinen, 
B a n a n e n , Ananasfrüchte, 

T om aten  P fv . 6 0  P fg .,
5 Z t r .  R h ab a rb e r 2 P fd . 25  P fg ., 
Z n m  Feste Erdbeeren u.Pstrfiche. 

^ « l .  L trrsL«. Telephon 1074.

1. Pfiugstfeiertag,
nachmittags Uhr, 

im Klubzimmer des Cafe LäniniHe

GeselliBeilsMs
und andere musikalische 

und literarische Darbietungen. 
Ferner:

Borttag Wer . . 
Lustschili-hrt

Hierzu werden die Mitglieder.
sowie Gäste und Bekannte ergeben!
eingeladen. ,

Der Präsident.

Labaren klon.
Treffvunkt aller K avalieres

Vornehmste Lichtbildbühne am 
Platze.

3 große Tage.
N ur S e n s a t i o n e n .

Ab heute: .. .
Z-Akter. >

i-oiw llsrr»
der große Unbekannte in dem! 

F ilm :
Der geheimnisvolle 

Orgelspieler. ,
Sensationsdrama in 3 Akten- 
Verfaßt u. inszeniert von 
k la tn ll. Szenen aus den Hohe" 
und Tiefen der englischen Be­
völkerung, aus der vornehmen 
Gesellschaft und den Verbrecher- 
kreisen, durch die. ein geherm- 
nisvolles Doppelleben sühreno, 
der Held schreitet, ein Gentle- 
man und Ausgesehener ZU-
______  g l e i c h . ___

si-Akter^ ^z.Akterf

Nur aus Liebe,
Schauspiel in 3 Teilen nach j 

Im dn1§ L iro . 
Inszeniert von I^ä is laus 

Le tö ti^ .
Hervorragende Darsteller. 

Außerdem das übrige
Glanz-Programm.

Das Theater ist tadellos teM' > 
periert. ,

Täglich: KrinftlerKouzert
D ir. M a x  A lÄ l I e r -

Sttlotschin,
au den Pfiugstscicrtilge'k

von 12—2 Uhr

kl. Jiners L 1,Z8 K
Anmeldungen bis Sonnabend nn

"  » .  S o d r a e S S :

"  .............- U M «
Tilsiter hochfein 40—80 M - -  
Eidamer Ersatz 80 P S--
Schweizer ^ 0 -8 9  W -

F ü r Gastwirte, Kantinen blMger. ^
t t a m e L v k o H k i .  Segler s

Metallbetten " '" S - l »
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. . 

Eisenmöbelfabvikr.

zur 36. M a r ie n b u rg e r ^
Ziehung am 20. Jun i d. 3^-, E  /g»
gewinn eine kompt., elegante
m it 4 Pferden im Werte von 10 oo
ä 1 M ., ,^»;ie,

zur deutschen Lustsahver - von 
16173 Gewinne im Gesamtwert  ̂
360000 M .. ä 3 M . Es si»
3 Z iehungen  statt, dte erste am 
und 15. J u li, die zweite am o.
9. September, die dritte vom A  , 
31. Dezember d. I s .  Die Lose neYN 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben bet
V « i» R k t  «H V -skI, §r,

k ö n i g l .  L o t t e r i e .  E i t t n e h
Tkorn. N^kit»str. 2

Kim weiße UM M W -
Abzugeben T lw ru  3. T a ls tr .^ 5 ^ > --

 ̂ D e r '
„  vorliegender ^

dieser Zeitung liegt ein Flugo
der Lhorner Brotfabrik, 
b. S.: ..3ur Aufklärung

Täglicher Aalenden,
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Hierzu zwei Älätter.



Nr. M. Chorn, Zreitag den 29. M a i W H . 32. Zchrg.

Srvever B la D

Minister des Innern von LoedeV 
über Mittelftandspoliti? und 

Arbeitrwilligenschutz.
I n  großen, packenden Zügen hat am Mittwoch 

der M inister des Inne rn  von Loebell vor dem 
Herrenhause die Aufgaben und Arbeitsziele seiner 
Amtsführung dargelegt. Der M inister stellte an 
die Spitze seiner Anführungen die Erklärung, daß 
er alle an ihn herantretenden und sein Ressort be­
rührenden Fragen auch danach beurteilen werde, 
wie sie für den Mittelstand wirken. Es ist also von 
ihm, im  engsten Einvernehmen m it dem Staats- 
winisterium, eine klare, zielbewußte und tatkräftige 
Mittelstandspolitik zu erwarten. Dieser feste Ent­
schluß, der überall da, wo man den W ert der 
Mittelstandsschichten im  Wesen und Aufbau eines 
Staatskörpers richtig zu beurteilen vermag, be­
rechtigte Freude erregen und rückhaltlose Unter­
stützung finden w ird, ist einmal hervorgegangen aus 
der Erkenntnis, daß die Sozialpolitik, so notwendig 
und nützlich sie ist, für diejenigen, die in  der Haupt­
sache die Kosten zu tragen haben, zu einer Belastung 
geführt hat, die vielfach an die Grenze der Lei­
stungsfähigkeit heranreicht. Dagegen ist für den 
Mittelstand auf dem Gebiete der staatlichen Für­
sorge bisher recht wenig geschehen, obwohl der 
Mittelstand häufig unter vie l schwereren Bedin­
gungen wie der Arbeiterstand um seine Existenz 
kämpfen muß. Der feste Entschluß zu einer groß­
zügigen M ittelstandspolitik ist aber zweitens her­
vorgegangen aus dem starken Wachstum der Macht 
der Sozialdemokratin die der M inister als eine 
schwere Gefahr ansieht, als eine Gefahr, zu deren 
Bekämpfung sich alle Kreise der bürgerlichen Ge­
sellschaft zusammenschließen müssen. Insbesondere 
richtete der Minister einen dringenden Appell an 
die Arbeitgeber, soweit sie sich bisher an dem 
Kampf gegen die Sozialdemokratie noch nicht be­
te ilig t haben. Für sie g ilt es namentlich, die 
Staatsregierung und die Polizeibehörden bei der 
Durchführung wirksamer Maßnahmen zum Schutze 
der Arbeitsw illigen zu unterstützen. Der Sitz und 
Kern des Übels, das in  den letzten Jahren immer 
unheilvollere Wirkungen gezeigt hat, ist nach der 
Auffassung des Ministers nicht in  den Ausschreitun­
gen bei Streiks zu suchen, sondern in  der fortge­
setzten Agitation, die in  den Fabriken und Arbeits­
stätten von den sozialdemokratisch organisierten A r­
beitern ausgeübt w ird. Dort muß vor allen Dingen 
von den Arbeitgebern darauf gehalten werden, daß 
der Terrorismus verhütet w ird und ein wirksamer 
Schutz für die Arbeiter gegeben w ird. Diese Agi­
tation w ird meistens nicht m it sogenannten geisti­
gen Waffen geführt, sondern m it sehr fühlbaren 
körperlichen M itte ln  zur Anwendung gebracht. I n  
letzter Zeit hat ein Großindustrieller, Herr Freese, 
darauf hingewiesen, daß die Arbeitgeber der So­
zialdemokratie v ie l zu früh das Feld geräumt 
haben, und daß es an einem wirksamen Schutz fehle. 
»Mein Amtsvorgänger," so schloß der Minister, 
»hat im Abgeordnetenhause m it vollem Recht dar­
auf hingewiesen, daß der eigentliche Kampf um

Das musikalische Leben im 
Rheinland.

-------------  (Nachdruck verboten.)

B o n n  am Rhein, im  M ai.
Schwer Leladene, lange Schleppkahnzüge durch­

stachen vorn Niederrhein her heute den alten 
^trom, mächtige Kamine ragen in  den rheinischen 
Industriezentren gen Himmel, endlos lange Güter- 
^ge ziehen täglich rechts- und linksrheinisch zu 
^erg und zu Tal, und immer mammuthartiger wer­
den die Vankgebilde, die von des Reiches Haupt­
stadt aus den rheinischen Geld- und Kreditverkehr 
beeinflussen. Aber trotz aller dieser deutlichen 
Merkzeichen einer hochgespannten industriellen Be- 
^kigung ist am Rhein die Freude an der Musik 
ebendig geblieben. Sie zeigt sich in  aufblühenden 

Musikschulen und hochentwickelten Konservatorien, 
m erkennbar in  der künstlerischen Vetätigung präch- 
^ger u eappella-Chöre, äußert sich in  feinsinnigen 
^ustrumentalvereinigungen und kommt in  packen- 
er Wirkung in  stimmgewaltigen Männerchören, in  

^vsgereiften Opernaufführungen und in  ihrer hehr­
e n  Form in  der Pflege der Kammermusik zum 
. Usdruck. Gewiß ein deutlicher Beweis dafür, daß 
^  das schaffenstüchtige, wirtschaftlich hervor­
tuende Rheinland in  seiner Liebe zur Musik, in  
^Ner Freude am Gesang, am deutschen Lied wie 

lick Vokal- und Jnstrumentalwerk ein treff-
Gegengewicht gegen die Gefahr innerlicher 

erflachung geschaffen hat. Die üblen Begleiter- 
^m ungen  des industriellen Amerikanismus, dessen 
. 8e ja  auch im rheinischen Wirtschaftsleben er- 

werden und sich vornehmlich in  der Ent- 
iin ^  ^ n e n  Verstandskultur äußern, haben 

. heinland, dank der ausgebreiteten Liebe zur 
- / k  in  ihren edleren Formen, bislang kaum einen

eigneten Boden vorgefunden. Zum T e il ist die 
tis^ ^  ^  bie Bewahrung eines gefestigten ästhe- 

Sinnes und eines kräftig entwickelten Ee-

die Seele und das nationale Empfinden des nicht 
verhetzten Arbeiters in  der Werkstatt vor sich gehe. 
I n  diesen Kampf einzugreifen, ist Pflicht der A r­
beitgeber, die sich bisher dem Kampf gegen die 
Sozialdemokratie ferngehalten haben. . . .  M it  
beispiellosem Geschick hat die Sozialdemokratie es 
verstanden, bisher alle Organisationen, auf die sie 
Einfluß ausüben konnte, sich dienstbar zu machen. 
Demgegenüber ist die bürgerliche Gesellschaft erst 
langsam zu einem Verteidigungszustande überge­
gangen. Aber trügen die Zeichen der Zeit nicht, 
so ist doch gerade in  neuerer Zeit die Überzeugung 
von der Notwendigkeit der Verteidigung in  weite 
Kreise gedrungen, die bisher noch in  passiver Hal­
tung bleiben zu sollen geglaubt haben. Dieser 
Kampf kann nicht nur geführt werden vom Staate, 
nicht allein durch Gesetze, nicht allein durch die 
Polizei, sondern er muß getragen werden von dem 
W illen aller Kreise, die in  unserem Staatsleben, 
unserer Monarchie, unserer Religion die höchsten 
Güter sehen, für die zu kämpfen Pflicht jedes 
Staatsbürgers ist. I n  diesem notwendigen Kampfe 
werden w ir siegen, weil unsere Sache gerecht, unsere 
Waffen rein und scharf sind, und weil w ir für 
Ideale kämpfen, die noch immer unserem Volke zum 
Siege verholfen haben."

Der M inister wollte m it seinen Ausführungen 
kein Programm geben, weil Programme erst W ert 
haben, wenn sie ausgeführt werden. I n  Wirklich­
keit hat er ein Programm vorgelegt, von dem man 
sagen muß, daß es den dringendsten Forderungen 
des Tages gerecht w ird, und von dem man daher 
nur wünschen kann, daß es so schnell und wirksam 
wie möglich zur Durchführung gelangt. X

Provinzialnacllrichten.
e Vriesen, 27. M a i. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Verschönerungsverein hat drei Preise von 
25, 15 und 10 Mark, sowie mehrere kleinere Preise 
für diejenigen Balkons und Fenster ausgesetzt, die 
in diesem Jahre am schönsten und längsten ge­
schmückt sein werden. — Die Ansiedlerfrau Zabel 
in Leutsdorf wurde durch eine Kuh des Besitzers 
Guse erheblich verletzt. Ih r  Sohn oefreite sie von 
dem wütenden Tiere. — Auf dem südöstlich der 
Bahnstrecke Thorn—Jnsterburg Lelegenen, an die 
Gemeinde Hohenkrrch grenzenden Teile des R itte r­
gutes Hohenkirch werden durch die deutsche Bauern- 
Lank für Westpreußen fünf kleine.Ansiedlerstellen 
errichtet.

I2 Schrvetz, 27. M a i. (Der Schirotzker Spar- 
und Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H.,) hatte 
im abgelaufenen Geschäftsjahre 134 864,97 Mark 
Aktiva und 133 701,56 Mark Passiva, m ithin einen 
Gewinn von 1163,41 Mark. Die Mitgliederzahl 
beträgt 107.

Schrvetz-Neuenlmrger Niederung, 26. M a i. (E r­
trunken. O rtsjubiläum  einer Fam ilie.) I n  
Espenwerder ertrank ein kleines K ind in einem 
Torfgraben. — Rittmeister Plehn auf Kopitkowo 
feiert am 4. Ju n i das 100jährige Ortsjubiläum 
seiner Familie. Der Oberpräsident hat bereits zu 
diesem Festtage sein Erscheinen zugesagt.

* Graudenz, 27. M a i. (Vereinigte Ziegeleien 
in  Graudenz.) Nach dem in  der soeben abgehal­
tenen Hauptversammlung erstatteten Bericht über 
das am 1. A p r il abgelaufene Geschäftsjahr hatte 
die Gesellschaft guten Absatz. Die Vereinigung hat

mütslebens, die am Rhein in  der Pflege der Musik 
zu erkennen ist, auch darin zu suchen, daß die w ir t­
schaftliche Entwicklung im Rheinland nicht sprung­
haft vor sich gegangen ist. W ar doch die auch durch 
eine reiche Bodenfruchtbarkeit gesegnete Provinz 
schon zu einem weitgehenden Wohlstand gelangt, 
als im  übrigen Preußen und auch großenteils im 
sonstigen Deutschland industrielles Leben noch kaum 
verspürbar war, sondern hauptsächlich Ackerwirt- 
schaft betrieben wurde. Diese verhältnismäßig 
frühe wirtschaftliche Wohlfahrt gab in  Gemeinschaft 
m it der politischen und kirchlichen Entwicklung den 
Rheinlanden, später der Nheinprovinz, ih r besonde­
res Gepräge, das auch der Geschichte ihres Musik­
lebens besondere Wesenszüge verlieh. Nicht zuletzt 
war aber auch das Wirken überragender musikali­
scher Persönlichkeiten von bestimmendem Einfluß 
für die Eigenart und Tiefe der musikalischen K u ltu r 
des Rheinlandes.

Die Herrschaft des Kurfürsten hat auf die Musik­
pflege im  Rheinland sehr förderlich gewirkt. Die 
Jnstrumentalvereinigungen, die namentlich die 
Kölner Kurfürsten in  ihrer Bonner Residenz unter­
hielten, standen auf sehr entwickelter künstlerischer 
Stufe. Die ursprünglichen musikalischen Neigungen 
der Rheinländer kamen den Wünschen der Kirchen­
festen bei der Pflege der vokalen Kirchenmusik 
entgegen und in  glücklicher Wechselwirkung hierm it 
gaben führende Künstler dem rheinischen Musik­
leben im achtzehnten und neunzehnten Jahrhundert 
ein besonderes Gepräge.

Der weltliche Ehorgesang, der heute im Rhein- 
land in  hoher Blüte steht, hat seinen Ausgangs­
punkt in  der Pflege des Kirchengesanges zur er­
hebenden Gestaltung des Gottesdienstes gefunden, 
vor allem in  den wunderbar geschulten Sanges­
chören, die im  hohen Dom zu Köln und im Münster 
zu Aachen zur Ehre Gottes ihre geistlichen Ge­
sänge erklingen ließen. Neben den aus Erwachse­
nen gebildeten Sangeschören erfüllen hellstimmige

über 25 M illionen Ziegel abgesetzt. Die eigene 
Kalksandsteinfabrik lieferte fast 6 M illionen 
Steine. Diese ist erheblich vergrößert worden. 
Es ist ein Reingewinn von 18 326 Mark erzielt 
worden. Der Gesamtumsatz hat sich dem W ert nach 
gegen das Vorjahr fast verdoppelt. Die Ziegelei 
von Mehrlein, die abgebrochen ist, schied aus der 
Vereinigung aus.

e Freystadt, 27. M ai. (Viehseuche.) Nachdem 
durch das Erlöschen der M aul- und Klauenseuche 
bei verschiedenen hiesigen Besitzern die Stadt und 
Umgegend seuchefrei geworden war, ist. die Seuche 
jetzt wieder unter dem Viehbestände des R itte r­
gutes Traupel festgestellt worden.

* Flatow, 27. M a i. (Generalkirchenvisitation.) 
Am Dienstag fand die diesjährige westpreußische 
Generalkirchenvisitation des Generalsuperintenden­
ten Reinhard in der Synode Flatow ihren Ab­
schluß. Zu der Kommission gehörten außer dem 
Generalsuperintendenten von Westpreußen, Rein­
hard, P farrer Dr. Preuß-Verlin als Deputierter 
des ev. Oberkirchenrats, P farrer Stengel-Danzig 
als Vertreter des Provinzialsynodalvorstandes, 
Superintendent Bodenburg-Flatow, Konsistorial- 
rat, M ilitäroberpfarrer Schaumann-Danzig, Super­
intendent Habicht-Vriesen, P farrer Krause-Elbing, 
P farrer Rogozinski-Groß Wittenberg, P farrer 
Semrau-Danzig u. a. Nachdem Generalsuper- 
intendent Reinhard im Eröffnungsdienst in 
Flatow am 7. M a i in seiner Predigt über Luc. 12, 
Vers 49 Zweck und Z ie l der V isitation angegeben: 
„ein Feuer des heiligen Geistes in  den Herzen zu 
entfachen, alles Kalte zu erwärmen, alles Unreine 
auszuscheiden", wurden in 17 Tagen die 30 evange­
lischen Kirchen und Bethäuser der Diözese Flatow 
besucht.

Konitz, 27. M a i. (Wegen öffentlicher Beleidi­
gung) wurde der Kaufmannssohn Bernhard 
Stritzke aus Zempelburg von der hiesigen S tra f­
kammer zu 3 Monaten Gefängnis verurte ilt. Er 
hatte das Gerücht verbreitet, daß an dem plötzlich 
verstorbenen Dienstmädchen Jda Schmidt des 
jüdischen Fettviehhändlers Werner in Zempelburg 
ein R itualmord verübt worden sei. Der Ange­
klagte nahm, nachdem auch inzwischen von Sach­
verständigen die Grundlosigkeit der Beschuldigun­
gen Stritzkes festgestellt worden war, seine An­
gaben zurück.

ä SLrelno, 27. M a i. ( Im  S tre it schwer ver­
letzt.) Bei den Fundamentierungsarbeiten eines 
Ansiedlergeböfts auf dem Ansiedelungsgute Dobska 
wurde nach vorausgegangenem Wortwechsel der 
Maurer und Landw irt Herter aus Nositschin von 
einem Arbeitskollegen m it einer Wasserwage 
lebensgefährlich verletzt.

§ Gnesen, 27. M a i. (Vom Veamtenbauverein. 
B lutvergiftung.) Die B ilanz des Beamtenbau- 
vereins, welcher drei große Wohnhäuser m it etwa 
70 Wohnungen besitzt, stellt sich auf 537 367 Mark 
in  Einnahme und Ausgabe; die Haftsumme wurde 
um 3300 Mark erhöht und beträgt 28 200 Mark. 
Die Zahl der M itg lieder ist von 83 auf 94 ange­
wachsen. — Der Kutscher Solezki von der Zucker­
fabrik zog sich durch Nichtbeachtung einer unschein­
bar aussehenden Wunde am Fuße eine schwere 
B lutvergiftung zu, sodatz er ins Krankenhaus ein­
geliefert werden mußte. Der Fuß w ird wahr­
scheinlich abgenommen werden müssen.

t  Cnesen, 27. M a i. (Die Rote Kreuz-Samm­
lung) hat in unserer Stadt 2445,10 Mark erbracht.

Posen, 26. M a i. (Vom Blitz erschlagen.) Bei 
dem Gewitter, das gestern Nachmittag über Posen 
und seine Umgebung niederging, wurde der 
17 Jahre alte Landarbeiter Ludwig Stachowiak 
auf dem Felde bei dem Dominium Karlowitz, 
Kreis Posen-Ost, als er hinter den Pferden ging, 
vom Blitz getroffen und getötet.
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Knabenchöre die weiten Gotteshäuser der rheini­
schen Diözesen, und auch die protestantischen K ir- 
chenchöre sind zu einer gediegenen Pflegestätte für 
die erhebende Wiedergabe geistlicher Musikwerke 
geworden. Die Meister der klassischen Kirchen- 
komposition traten so m it ihren Schöpfungen in  ein 
vertrauteres Verhältnis zu den breiteren Volks­
schichten.

I n  den Häusern der Gebildeten war es im  17. 
und 18. Jahrhundert die sogenannte Hausmusik, die 
Pflege der Streichmusik, die das Verständnis und 
die Freude an wertvollen Tonschöpfungen von Ge­
schlecht zu Geschlecht verpflanzte. Es war daher 
auch nicht sonderlich erstaunlich, daß der junge Lud­
w ig van Beethoven, der als Sohn eines kurfürst­
lichen Musikers zu Bonn das Licht der W elt er­
blickte, schon als 12jähriger Knabe in  der Fam ilie 
von Breuning der ernstesten Aufmerksamkeit musik- 
verständiger Kreise begegnete. Der musikalische 
Genius des Großmeisters des Kammermusikstils 
fand so frühzeitig die rechte Förderung. Ebenso 
natürlich ist es, daß die Liedertafelbewegung, die 
ja  eigentlich von B erlin  und Leipzig ausging, im 
Rheinland in  der Pflege des kirchlichen Chorge­
sanges einen vorbereitenden Boden fand, der der 
Ausbreitung und Entwicklung des deutschen Liedes 
wie überhaupt dem gesamten weltlichen Männer­
gesang und seiner Vertiefung außerordentlich zu- 
statten kam.

Im  Laufe der Jahre haben die Vereinigungen 
zur Förderung des Chorgesanges im  Rheinland 
neben ihrem rein musikalischen Werte auch eine 
wachsende gesellschaftliche Bedeutung erlangt. Die 
sogenannten städtischen Gesangvereine, die sich 
vielerorts kommunaler Unterstützung erfreuen und 
Chormeister von meist klangvollem Ruf an ihrer 
Seite haben, sind im  allgemeinen ein Hort echten 
musikalischen Strebens. Selbst in  den kleineren 
Industriestädten kann man durch sie bei der Auf­
führung von geistlichen und weltlichen Chorwerken

Für

M o n a t J u n i
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im B ild " und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 29. M a i. 1913 f  Professor 

Dr. Peschuel-Loesche, hervorragender Geograph. 
1911 f  S ir  W illiam  Gilbert, der Librettist S u lli- 
vanscher Opern. 1907 Besuch englischer Journa­
listen in  Berlin . 1905 7 Franzesko S ilve la, ehe­
maliger spanischer Ministerpräsident. 1897 f  P ro­
fessor Dr. Ju liu s  von Sachs, berühmter Botaniker. 
1871 Beendigung des Kommune-Aufstandes in 
Paris. 1846 A lbert Georg Graf Aponyi, hervor­
ragender ungarischer Politiker. 1813 Gefangen­
nahme von 300 Mann Franzosen und Erbeutung 
von 72 Fahrzeugen durch den Rittmeister von 
Colomb bei Z ittau. — Beginn des Abzuges des 
Freikorpsführers Tettenborn aus Hamburg. 1588 
Auslauf der spanischen Armada gegen England 
von Lissabon aus. 1433 Eroberung Konstanti­
nopels durch Mohammed I I .  1176 Sieg der Lom­
barden über Kaiser Friedrich I. bei Lignano.

Thorn, 28. Mai 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der Gutsbesitzer K lug in  Ernstrode ist 
zum Amtsvorsteher-Stellvertreter des Amtsbezirks 
Rosenberg auf weitere sechs Jahre vom 5. Jun i 
1914 bis 4. Ju n i 1920 wiederernannt.

— ( P a t e n t s c h a u , )  m itgeteilt vom Patent- 
bureau Johannes Koch, B e rlin  NO. 18. Josef 
Willamowski-Thorn, Rathaus: Transportbehälter 
für lebende Fische. (Angem. Patent.) — Ferdi­
nand Schwirz-Bromberg, Mauerstraße 9: Verstell­
barer Gardinenhaken. (Gebr.-M.)

— ( S t a t i s t i k  i m  P a t e n t w e s e n . )  Das 
kaiserliche Patentamt hat im Jahre 1913 insge­
samt 13 520 Patente erteilt. Davon wohnten 9045 
Anmelder innerhalb des deutschen Reiches; zwei 
waren Angehörige unserer Kolonien, und die 
übrigen 4473 waren Ausländer. Unter letzteren 
befinden sich Angehörige fast aller Länder, selbst 
Ind ien  und China sind m it je einem Patent und 
Japan sogar m it sechs Patenten vertreten. Von 
den 9045 an deutsche Reichsangehörige erteilten

oftmals ein ernstes musikalisches Erlebnis haben. 
I n  Gemeinschaft m it künstlerisch ausgeglichenen 
Jnstrumentalkörpern werden von diesen städtischen 
Gesangvereinen häufig ganz erstaunlich musikalische 
Taten vollbracht. Da die gemischten Chöre dieser 
Gesangvereine vornehmlich aus M itgliedern be­
güterter Fam ilien gebildet werden, deren Ober­
häupter Handel und Industrie sehr nahe stehen, 
so ist die ausgleichende Wirkung dieser Musikübung 
oft auch von tiefergehender sozialer Bedeutung.

Die eigentlichen Männergesangvereine geben 
dem rheinischen Volksleben eine eigene Farbe. Für 
viele Rheinländer ist der Männergesangverein ihre 
zweite Familie geworden, in  der sich ein T e il ihres 
Lebens abspielt. Der ethische Einfluß dieser Chöre 
ist unverkennbar. Die Pflege der Volkslieder und 
Volkschöre, die dem vaterländischen Gedanken, der 
Natur- und Heimatliebe, dem Humor und dem 
Ernst des Lebens, der Lust und der Liefen Tragik 
gewidmet sind, bereichern das. Empfindungsleben 
in  außerordentlichem Maße. Die tatsächliche Be­
obachtung dieses Einflusses hat unter anderem in  
Barmen unter opferbereiter H ilfe  menschenfreund­
licher und kunstfroher Industrieller zur Organi­
sierung eines Monstrevolkschores geführt, und zahl­
reiche große industrielle Werke am Niederrhein ließ 
die Wahrnehmung der wohltätigen sozialen E in­
wirkung des Chorgesanges die Schaffung von 
Fabrikgesangvereinen fördern, in  denen Arbeiter 
und Beamte sich zur Pflege des deutschen Liedes 
zusammenfinden.

Die Pflege guter Hausmusik, die am Rhein auch 
heute noch in  B lüte steht, hat v ie l dazu beigetragen, 
daß die großzügigen Musikfeste, die im  Verlaufe 
des 19. Jahrhunderts in  Köln, Düsseldorf, Aachen, 
Bonn und Koblenz stattfinden konnten und m it 
denen die Namen Ferdinand von H iller, Franz 
W üllner und Josef Joachim künstlerisch aufs engste



Patenten entfallen» wie das Patentbureau Job. 
Koch, Berlin NO. 18, mitteilt. 41 auf W est- 
p r e u g e n .  Das bedeutet eine geringe Abnahme 
gegen das Jah r 1912, in welchem 60 Patente 
erteilt wurden, deren Anmelder in Westpreutzen 
wohnten. M it den anderen östlichen Provinzen 
steht Westpreutzen ziemlich in gleicher Linie; denn 
nach der Statistik des Jahres 1913 entfallen auf 
Ostpreußen 88, auf Posen 46 und auf Pommern 
58 erteilte Patente. Bei den Gebrauchsmustern 
ist eine ganz erhebliche Zunahme zu verzeichnen, 
denn im letzten Jahre sind 380 Erfindungen als 
Gebrauchsmuster für Westpreutzen eingetragen, 
während es 1912 nur 281 waren.

— ( Di e  Po s t s c h e c k o r d n u n g , )  die am 
1. Ju li 1914 inkraft tritt, enthält eine Reihe wich­
tiger Neuerungen. Für Zahlkarten, die jetzt bis 
10 000 Mark lauten dürfen, ist kein Höchstbetrag 
mehr festgesetzt. Für Schecks wird der Meistbetrag 
von 10 000 Mark auf 20 000 Mark erhöht. Zähl­
karten und Überweisungen bis 8000 Mark können 
telegraphisch übermittelt werden. Die Höchst­
grenze für telegraphische Zahlungsanweisungen, 
bisher 800 Mark, beträgt künftig 3000 Mark. Der 
Betrag eines Schecks kann dem Empfänger durch 
besonderen Boten zugestellt werden (Eilbestellung). 
Der Aussteller einer Überweisung kann beantragen, 
bah das Postscheckamt, bei dem sein Konto geführt 
wird, den Gutschriftempfänger durch Brief oder 
durch Telegramm unmittelbar benachrichtigt. Um 
die Überweisung der für den Kontoinhaber durch 
Postauftrag eingezogenen Beträge auf sein Post­
scheckkonto weiter zu erleichtern, werden Post- 
aufträge mit anhängender Zahlkarte eingeführt.

— ( Von  d e r  o s t de u t s c he n  Z i e g e l ­
i n d u s t r i e . )  Obgleich im vorigen Jahre die 
Bautätigkeit in Ostdeutschland äußerst gering war 
and der Ziegelabsatz nicht befriedigte, jodaß viele 
Ziegeleien mit übergroßen Beständen in die neue 
Saison eingetreten sind, obgleich auch die Aussichten 
für 1914 noch nicht viel besser sind und sich nament­
lich ein sehr großer Wettbewerb mit Preisunter­
bietungen bemerkbar macht, werden in Ostdeutsch­
land noch mehrere neue Ziegeleien eingerichtet, 
und andere haben Vergrößerungen vorgenommen. 
Vergrößert sind u. a. die Werke der vereinigten 
Ziegeleien in G r a u d e n z ,  die jetzt etwa acht 
Millionen Kalksandsteine herstellen können; ferner 
hat die T h o r n e r  Ziegeleivereinigung ihr 
Stammkapital auf 50 000 Mark erhöht. I n  P i l l  - 
k a l l e n  ist die städtische Ziegelei endgiltig im 
Bau. Eine neue Ziegelei wird auch in der Nähe 
von K ö n i g s b e r g  in diesem Sommer erbaut, 
obgleich hier die Konkurrenz sehr groß ist. Ferner 
ist soeben eine neue Firma, Ziegelwerke R o s e n -  
b e r a ,  G. m. b. H., eingetragen, die in Rosenberg 
am Frischen Haff ein Kalksandsteinwerk errichten 
läßt. Sie besitzt ein Stammkapital von 90 000 
Mark. Ein neues Kalksandsteinwerk wird auch in 
O r t e l s b u r g  errichtet.

— ( De r  B u n d  d e u t s c h e r  V e r k e h r s -  
v e r  e i n e )  hält vom 3. bis 6. Jun i in K ö l n  
seine 13. Hauptversammlung ab. Das Programm 
sieht u. a. für den 3. Jun i einen Bierabend im 
Stapelhaus mit Damen vor, an dem Geh. Baurat 
Fritz Heimann einen Vertrag mit Lichtbildern 
über die „Einführung in die Geschichte und Archi­
tektur Kölns" hält. Am 4. Jun i ist die geschlossene 
Mitgliederversammlung, die sich mit der Propa­
ganda im Auslande, dem Propaganda- und Aus­
kunftswesen in Deutschland, der Film- und Licht­
bildreklame, der Druckschriftenzentralisierung, Aus­
stellungsfragen, Schulferienfragen usw. beschäftigen 
wird. Auch wird in der Versammlung ein Bericht 
über die Arbeiten des Ausschusses zur Förderung 
des Reiseverkehrs auf den deutschen Bahnen er­
stattet. Für den 5. Jun i ist die öffentliche Haupt­
versammlung angesetzt, die Vortrüge des Wirkl. Geh. 
Rats Dr. von der Leyen-Verlin über die Ent­
stehung der Alpenbahnen und ihre Bedeutung für 
den deutschen und internationalen Reiseverkehr 
und des Professors Dr. Thieß-Köln über inter­
nationale Verkehrspropaganda für Deutschland 
enthält. Am Abend des 5. Jun i findet im großen 
Gürzenichsaale ein von der Stadt Köln gegebener 
Empfangsabend statt. — Den Verkehrsverein 
T h o r n  wird Herr Kaufmann Georg Dorau auf 
der Kölner Tagung vertreten.

— ( P f i n g s t k  a r t e n )  können nach den Vor­
schriften der Postordnung nur dann als Drucksachen 
versandt werden, wenn sie außer der Aufschrift, 
dem Tage der Absendung und der Angabe von 
Name, Stand und Wohnort des Absenders keine 
weiteren schriftlichen Zusätze enthalten. Karten 
mit unzulässigen Zusätzen werden dem Absender 
zurückgegeben. Versehentlich nach dem Bestimmungs­
ort gelangte Karten solcher Art werden dem 
Empfänger ausgehändigt, wenn er die Gebühr für 
unzureichend frankierte Postkarten entrichtet.

verknüpft sind, eine musikalische Bedeutung er­
langten, die diesen Veranstaltungen geradezu das 
Gepräge nationaler Feste gab, an welchen auch die 
Musikfreunde des Auslandes in großer Zahl teil­
nahmen.

I n  den jüngsten Jahrzehnten waren es nament­
lich die vom Verein Veethovenhaus in der Beetho­
venhalle zu Bonn veranstalteten Kammermusikfeste, 
die großen Kölner Gürzenichkonzerte, die sommer­
lichen Festaufführungen im Kölner Opernhaus und 
glänzende musikalische Veranstaltungen in Düssel­
dorf und Essen, die dem Rheinland den Ruf einer 
Weihe- und Pflegestätte edelster musikalischer 
Kunstübung verliehen.

Lange hatten die drei V-Komponisten — Bach, 
Beethoven und Vrahms — eine Art Monopol­
stellung in den Programmen der rheinischen Musik­
feste. Die jüngere Generation der rheinischen, 
Musikfreunde und Musikförderer hat es aber zuwege 
gebracht, daß auch die musikalischen Revolutionäre, 
daß Richard Strauß, Max Reger usw., sowie die 
jüngeren Franzosen ihren gebührenden Platz auf 
oen sorgsamst gewählten Programmen erhalten, 
oder daß die bedeutenderen zeitgenössischen Kompo­
nisten selbst auf den rheinischen Musikfesten als 
Dirigenten oder Pianisten erscheinen, um ihre 
Werke persönlich vorzuführen. Und wenn im 
rheinischen Musikleben die Parteien noch so sehr 
gespalten sind, ein Geist führt sie alle wieder ge­
meinsam in seinen Bann. Das geschieht da, wo  ̂
auf den Musikfesten des kunstfrohen Rheinlandes 
dem Genius des Großmeisters Ludwig van Beetho­
ven gehuldigt wird! —ss.

Siegfried Wagner kündigt an. daß alles, 
was in Bayreuth Richard W agners Erbe ist, 
also: Festspielhaus mit den dazugehörigen
Grundstücken, alle Gegenstände, die zum Fest­
spielhaus und Wirtschaftsbetrieb gehören, das

Die Wagner»-SLiftung.
Haus W ahnfried mit allen seinen handschrift­
lichen Schätzen, allen seinen Andenken und E r­
innerungen W agners und der sehr beträchtliche 
Festspielfonds, dem deutschen Volk als ewige 
Stiftung bestimmt werden soll.

— ( De r  e v a n g e l i s c h e  V e r b a n d  z u r  
P f l e g e  d e r  w e i b l i c h e n  J u g e n d  
D e u t s c h l a n d s )  hat auch in diesem Jahre, wie 
schon früher, einen Jnstruktionskursus zur Pflege 
der weiblichen Jugend in Berlin, Vernauer- 
straße 115, vom 2 .-5 . Jun i veranstaltet. Professo­
ren der Universität Berlin wie Professor Dr. Mah- 
ling und Professor Holl, sowie führende Persönlich­
keiten in der Jugendpflege aus dem Rheinland, 
Posen, Sachsen, Württemberg haben Vortrüge bei 
dem Kursus gütigst zugesagt. Neben diesen ist 
reichlich Zeit vorgesehen zur Aussprache und zur 
Beantwortung von Fragen, woraus von denen, die 
schon in der Arbeit stehen» besonderer Wert gelegt 
wird. Durch die vom 16.—1A Jun i in Stockholm 
sich anschließende Weltkonferenz für Jugendpflege 
wird Gelegenheit geboten, einen Blick in die 
Jugendpflegearbeit in den zurzeit 32 dem Welt­
bunde angeschlossenen Ländern zu tun. Auch hier­
für sind besonders tüchtige Redner gewonnen. 
Anmeldungen sind zu richten an das Bureau des 
evangelischen Verbandes zur Pflege der weiblichen 
Jugend Deutschlands, Verlin-Dahlem, Friedberg- 
straße 25/27.

— ( G e s e l l s c h a f t s r e i s e  nach Po s e n . )  
Für die von der westpreußischen Landwirtschafts­
kammer vom 1.-4 . Ju li nach der Provinz Posen 
in Aussicht genommene Automobil-Studienreise ist 
folgender Reiseplan festgesetzt worden: 30. Jun i: 
Versammlung der Teilnehmer im Hotel „Adler" 
in Bromberg. 1. Ju li: Vormittags Besichtigung 
des Versuchsgutes Mocheln, nachmittags Besichti­
gung der Carbidwerke in Mühltal und des Kaiser 
Wilhelm-Instituts in Vromberg. Übernachtung in 
Bromberg. 2. Ju li: Fahrt durch Kujawien. Vor­
mittags Besichtigung der Moor- und Nübenwirt- 
schaft Lischkowo, nachmittags Besichtigung der An­
siedelung und Moorwirtschaft Wroble und der 
intensiven Rübenwirtschaft Markowitz. Über­
nachtung in Posen. 3. Ju li: Vormittags Besichti­
gung der Saatzuchtwirtschaft Sobotka, nachmittags 
Besichtigung des polnischen Museums in Goluchow. 
Übernachtung in Posen. 4. Ju li: Vormittags Be­
sichtigung der landwirtschaftlichen Maschinenfabrik 
Lesser in Posen und des Versuchsgutes Pentkowo, 
nachmittags Besichtigung der Saatzuchtwirtschaft 
Slupia. Gemeinsames Abschiedsessen mit den 
Mitgliedern des landwirtschaftlichen Kreisvereins 
Posen in Posen.

— ( De r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n -  
z w e i g v e r e i n  T h o r n )  veranstaltet am 
25. Jun i im Tivoli sein diesjähriges Ro s e n f e s t .  
Die vielen wohltätigen Bestrebungen dieses Ver­
eins, wie die Unterhaltung der Milchküche für die 
Säuglingsfürsorge, die Unterstützung Hilfsbedürf­
tiger u. a. m., sind ja hinreichend bekannt, und es 
bedarf wohl keiner besonderen Bitte an alle Kreise 
unserer Stadt, diese Veranstaltung durch regen 
Besuch und freundliche Gaben nach Kräften zu 
unterstützen. Für allerlei Belustigungen und gute 
Verpflegung wird bestens gesorgt werden.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e  
f ü r  d e n  S t a d t b e z i r k  T h o r n . )  Gestern 
Abend fand im Nicolaischen Saale eine außer­
ordentliche Au s s c h u ß s i t z u n g  statt, die von 
Arbeitgeber-Vertretern mäßig, von Arbeitnehmer- 
Vertretern stark besucht war. Zur Verhandlung 
stand die D i e n s t o r d n u n g  f ü r  d i e  K a s s e n -  
a n  g e s t e l l t e n ,  die in einigen Punkten abge­
ändert werden mußte, da sie in der ursprünglich 
beschlossenen Form nicht die Bestätigung gefunden 
hat. Dem Antrage des Vorstandes, wonach auch 
den zum Heeresdienst im Mobilmachungsfalle ein­
berufenen Angestellten der Kasse bis zur Dauer 
von 3 Monaten das Gehalt zu zahlen sei, wurde 
nach kurzer Erörterung zugestimmt. Gestrichen 
wurde dagegen der Zusatz, welcher die gleichen Ver­
günstigungen auf eine Zeit von 6 Wochen für vor­

übergehend bis 6 Monate bei der Kasse Beschäftigte 
vorsah. Angenommen wurde ferner, daß der Vor­
stand berechtigt sei, Mankogeld, Fahrrad- 
entschädigungen usw. bis zur Höhe von 100 Mark 
selbständig festzusetzen. Bezüglich der Anstellungs­
bedingungen der Äassenangestellten wurde einem 
Antrage aus der Versammlung Aattgegeben, eine 
Prüfungsordnung festzulegen. Ein weiterer An­
trag aus der Versammlung, einen stellvertretenden 
Vorsitzer zu wählen, sowie eine Kommission zur 
Vorbereitung der dem Ausschuß zugehenden Ver­
handlungsgegenstände einzusetzen, wurden zur 
nächsten Sitzung zurückgestellt. Das Gesuch eines 
Angestellten um Bewilligung einer Entschädigung 
für geleistete Überstunden wurde dem Vorstände 
zur wohlwollenden Prüfung überwiesen. Weiter 
wurde beschlossen, einen Antrag aus der Versamm­
lung, die Öffentlichkeit der Ausschußsitzungen her­
zustellen, auf die Tagesordnung der nächsten Ver­
sammlung zu setzen. Schließlich wurde im Ver­
laufe der Sitzung auch noch die Geschäftslokalfrage 
erörtert.

— ( De r  p o l n i s c h e  S t i p e n d i e n v e r e i n  
f ü r  Mä d c h e n )  mit dem Sitze zu Thorn, welcher 
ganz Westpreußen und vier Kreise des Regierungs­
bezirks Vromberg umfaßt, veröffentlicht soeben 
seinen Jahresbericht. Die Einnahme des Vereins 
betrug 6424,54 Mark, die Ausgabe 3953,20 Mark, 
der Überschuß 2471,34 Mark. Stipendien wurden 
an 38 Mädchen gezahlt, welche sich wie folgt ver­
teilen: 13 Schülerinnen, 8 Schneiderinnen, 9 Buch­
halterinnen, 3 für Musikunterricht, 2 für Koch­
unterricht, je 1 Plätt- und Photographieunterricht 
und 2 Kindergärtnerinnen. Dem Vorstände des 
Vereins gehören folgende Damen an: Frau Dr. 
Szczyglowska (Vorsitzerin), Frau Sophie von P is- 
korska (Schriftführerin und Kassiererin), Frau 
Rittergutsbesitzer von Czarlinska, Frau Rosocho- 
wicz, Frau von Jaworsra und Frau Dr. Tar- 
nowska.

Aus dem Landkreise Thorn, 28. Mai. (Die 
Maul- und Klauenseuche) ist ausgebrochen unter 
dem Klauenviehbestande der Brauerei Wolfs 
L Co. in Eulmsee, der Molkerei Wibsch und des 
Gutes Pluskowenz. über das Molkereigrundstück 
und das Schulgehöft in Wibsch ist die Sperre 
verhängt.

§ Aus Russisch-Polen, 27. Mai. (Verschiedenes.) 
I n  V e n d z i n  ist die aus 9 Köpfen bestehende 
Familie Warszawski von der Hauswächterin ver­
giftet worden. Das Weib hatte in den Tee Gift 
geschüttet. Man hofft, die schwer Erkrankten am 
Leben zu erhalten. — I n  Ka l i s c h  wurde ein 
Fabrikantenverband gegründet, der die Interessen 
der Arbeitgeber wahrnehmen soll. — Die Aus- 
wanderung der Juden aus dem Königreich nimmt 
seit dem Frühjahr wieder zu.

Der Mbret.
über das Gardemaß groß, schlank und wohlge- 

bildet, die anererbte Häßlichkeit der Mied gemildert 
durch den Einschlag niederländischen und hohen- 
zcllernschen Blutes — gütig und, im besten Sinne 
des abgegriffenen Wortes, vornehm, so zog Wilhelm 
Prinz zu Wied aus, den Albaniern Führer und 
Herr zu werden. Gern? Nein. Man begreift, daß 
er selbst vor der Aufgabe zurückschreckte. Aber man 
versteht nicht gleich, weshalb er sie dann doch über­
nahm. Lebt es sich nicht, mit einer geliebten Frau 
und kleinen, hoffnungsreichen Kindern, angenehmer 
und zuversichtlicher in einer Villa in Potsdam als 
im sogenannten Palaste von Durazzo? Und dient 
man nicht dem Könige von Preußen ebenso ehren­
voll als dem angeblichen Konzerte der Großmächte?

Ih n  reizte das Beispiel seines Oheims, des 
Königs Karl von Rumänien, ihm schwebte, dem 
idealistisch veranlagten, das Ideal vor, einem, wre 
er glaubte, nach Anschluß an Westeuropas Kultur 
sehnsüchtig verlangenden Volke der Vollbringt 
seiner Wünsche zu werden. „Nimmt Prinz Wilhelm 
zu Wied den Ruf nach Albanien an", so sprach da­
mals ein hoher deutscher Staatsmann, „dann ver­
liert Preußen einen Eskadronchef, nichts weiter. 
Anders hat Deutschland, haben die verantwortlichen 
Stellen im Reiche den Fall nie angesehen. Uns 
man sagt, der Kaiser habe den Prinzen, den er, 
als Menschen, schätzt und ehrt, in langer Unter"- 
Haltung gewarnt, seine Schultern mit einer Last 
M beladen, für die sie doch wohl nicht die Kraft des 
Tragens besäßen.

Aber Lärmen Sylva sang ihr lockendes Lreo. 
„Märchenland will einen König haben!" Und dre 
Prinzessin, in Rumänien aufgewachsen, sah sich als 
auserkoren an, Carmen Sylva die Zweite zu wer­
den. Schon in Potsdam hatte sie ihren „S a lon . 
Lud mittelmäßige Künstler und Bratenbarden an 
ihren Tisch. Ließ sich mit der Gitarre im Arm, aus 
schwellende Kissen gelagert, photographieren. Usto 
glaubte sich auserwählt, als Königin und Majestät 
ins Buch der Geschichte eingetragen zu werden.

Nun ist das jähe Erwachen aus schönem Traum 
rascher erfolgt, als zu ahnen war. ^

Dr. A. v. W-

Der neue Kieler W erft-Prozeß.
K i e l ,  27. Mai.

der fortgesetzten Verhandlung des neuen

was er in seinem Geschäftsbetriebe unternommen 
habe, sei von vielen anderen auch getan worden, 
man habe eben die Unfähigkeit der Werftbehörde 
ausgenutzt. Wenn jeder, der ähnlich gehanveir, 
eingesteckt werden sollte, dann würden die Kieler 
Gefängnisse nicht groß genug sein. Des weiteren 
stellt Frankenthal in Abrede, die Beseitigung der

Kieler Werftprozesses bekundete der frühere Haus­
vater des Kieler Gefängnisses W o h l e r s  bei sei­
ner Vernehmung, daß er ab und zu Briefe von 
Frankenthal in die Zellen der anderen Verhafteten 
gebracht habe. Geld habe er dafür nicht bekommen, 
sondern nur mitunter ein Glas Kognak. Der An­
geklagte G r i e f e  bestreitet, sich überhaupt schuldig 
gemacht zu haben; seine anders lautenden Aussagen 
habe ihm der Untersuchungsrichter in den Mund 
gelegt. Unter allgemeiner Spannung wurde der 
Angeklagte F r a n k e n t h a l  vernommen. Er er­
klärt, er habe zunächst keine Aussagen zur Same
machen wollen, um nicht Beamte zu belasten. Nach­
dem aber Hiestermann ein Geständnis abgelegt, 
habe er keine Bedenken mehr, sich auch zu äußern. 
Zuerst sei Wohlers für ihn tätig gewesen, den er 
seit langem kannte. Er habe diesem kein Geld, son- 
nur ab und zu ein Glas Kognak gegeben. Daß. er 
dann Hiestermann verführt habe, davon könne keine 
Rede sein. Mindestens seien sie sich auf halbem 
Wege entgegengekommen. Als ihm Hiestermann 
vorhielt, daß er an Rolfs 2000 Mark gegeben habe, 
habe er Hiestermann die gleiche Summe zukommen 
lassen, außerdem eine goldene Uhr. Das sei Ende 
1908 gewesen, und mithin sei die Sache verjährt. 
Auf Befragen erklärt dann der Angeklagte, eM 
anderer hätte an seiner Stelle wohl ebenso gehan­
delt. Man habe ja im Gefängnis nichts zu tun

. oben worden. Der Angeklagte Diplom-Ingenieur 
H e i n r i c h  gibt zu, dem Hiestermann ab und zu 
20 Mark gegeben zu haben, aber nur, damit er 
seinem Vater die Haft erträglich mache. Lange 
nach dem Werftprozeß habe er dann an Hiester­
mann, der klagte, daß er in Verlegenheit sei, rm 
Auftrage seines Vaters 3000 Mark gegeben. 
Angeklagte Studentin K ä t e  F r a n k e n t h a t  
will den Angeklagten Rolfs nur nach Lübeck bestellt 
haben, um sich nach dem Befinden ihres Vaters, 
der im Gefängnis erkrankt war, zu erkundigen- 
Daß Rolfs die Akten aus der Wohnung des Staats­
anwalts Neils mit Hilfe eines für das Dienstma^

gelassen. Eben^wenig auf die Beseitigung be 
Akten, wodurch die Sache ihres Vaters nur gefay^ 
det worden sei. Der letzte Angeklagte Kausman 
N e u g e L a u e r  bestreitet, dem Angeklagten N E  
den Äustrag erteilt zu haben, die Akten verschwur

Die Vernehmung der Angeklagten ist damit be­
endet und es beginnt die Zeugenvernehmung^ A 
nur Unwesentliches erbringt. Der Kaufmann Sau^ 
Hi r s ch ,  der die Vermittlung zwischen den ^  
amten und den seiner Zeit in Haft befindliche-  - - . übernommen

Mitangeklagte im ersten Werftprozetz, n a u ^ .- -  
S i e g f r i e d  J a k o b  s ö h n ,  der jetzt 2 ^

.... »...SN S S
und bekundete, daß Frankenthal stets gesagt hav ' 
sie sollten sich nur alle recht ruhig verhalten,

rntte; rnerden MU'l-e

Gefängnis wegen 
thal verbüßk

werde schon machen, was gemacht werden mm!-7 
Der Zeuge bekundet weiter, daß ihm Frankentv 
auch nach Holland, wohin er geflüchtet war, 
struktionen nachgesandt habe. — Die Verhandln u

auert fort.

MinmjflfaltiqkS.
( Auf  d e m E x e r z i e r p l a t z  v o m  

b e t r o f f e n . )  Der 43jährige Major Reinha^ 
Leim Stab des 2. schweren Reiterregiments wur 
auf dem Exerzierplatz L a n d s h u t  vom Schwö 
betroffen und war sofort tot.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r w e r k s t a t t )  wur ^
Montag Abend in der Holzmarktstraße zu B e r  
bei dem 32 Jahre alten Reisenden Paul Kauften 
ausgehoben. Bei einer Durchsuchung seiner 
räume fand man eine reiche Ausstattung 
und gebrauchten Formen und anderen 
zerwerkzeugen aller Art, sowie eine Anzahl fa 
Münzen. - Kaufmann wurde verhaftet.

( Vo n  s e i n e r  F r a u  er schossen. )  
der 34 Jahre alte Arbeiter Gustav Basier, der 
seiner Frau seit längerer Zeit in Streit lebt, -v  ̂, 
woch Nachmittag nach seiner Wohnung in Eh 
l o t t e n b u r g ,  nach Aussage der Ehefrau be 
ken, heimkehrte, kam es abermals zu heftigen ^  ^  
renzen zwischen den Eheleuten. Nachdem ^  ^  
Mann zu Bett gelegt hatte, feuerte Frau D ^  
auf den Schlafenden sechs Revolverschüsse ab, !



dieser schwer verletzt nach dem Krankenhause 
testend gebracht werden mußte. Die Ehefrau 
Hürde der Kriminalpolizei übergeben.

( B r a n d  e i n e s  G a s o m e t e r s . )  I n  einem 
i"c Umbau befindlichen Gasometer der B a r m -  
decker Gasanstalt bei Hamburg entstand bei Vor­
nahme von Schweißarbeiten ein Brand, indem die 
nn der Innenwand des Gasometers haftenden 
^aphtarückstände Feuer fingen. Durch den Qualm 
gerieten fünf Arbeiter in Lebensgefahr. Sie könn­
en jedoch von der Feuerwehr herausgeholt werden. 
Vier von ihnen wurden ins Krankenhaus gebracht.

( E i n  N u s s i s c h - P r e u ß i s c h e r  K a p e l l ­
mei ster . )  Der königliche Musikdirektor Wilhelm 
Eichel, Leiter der Regimentskapelle des 163. In - 
sknterie-Regiments in Neumünster, feierte dieser 
Tage sein 25jähriges Militärkapellmeister-Jubi- 
iäuin. Das Interessante an der Laufbahn des 
Jubilars ist, daß er vom Jahre 1889 an 8 Jahre 
Kapellmeister beim russischen Infanterie-Regiment 
Vr. 92 in Narva war. Seit 24. Mai 1897 ist er 
Leiter der Regimentskapelle in Neumünster.

( S t i f t u n g . )  Zur Errichtung eines Waisen­
hauses vermachte der in Berlin verstorbene Rentier 
öartmann seiner Vaterstadt H a l b e r  st a d t  
500 000 Mark.

( Da s  O b e r k r i e g s g e r i c h t  zu K o b ­
l enz)  verurteilte den Rittmeister Meyer von der 

Eskadron der Train-Abteilung Nr. 8 wegen 
Mißbrauchs der Dienstgewalt, Unterlassung der 
Meldepflicht, vorschriftswidriger Behandlung und 
Beleidigung Untergebener zu zwei Monaten und 
einen Tag Festungshaft und Dienstentlassung.

( U n t e r  H i n t e r l a s s u n g  e i n e r  S c h u l ­
de n l a s t  v o n  e t w a  1 0 0 0 0 0  M a r k  f l ü c h ­
t ig)  geworden ist seit Montag der Inhaber der 
Bauchwaren-Kommissionsfirma Simon Ebenstein 
in L e i p z i g .  Seine Frau ist am Dienstag früh 
ebenfalls abgereist. Es wird vermutet, daß sich 
öeide nach Holland begeben haben. Ebenstem, der 
ê st kürzlich wegen Hehlerei zu vier Wochen Ge- 
^ngnis verurteilt worden war, soll umfangreiche 
Mechselschiebungen begangen haben.

( S ä b e l d u e l l  z w i s c h e n  e i n e m  
U n g a r i s c h e n  G e n e r a l  u n d  e i n e m  
A b g e o r d n e t e n . )  W egen  einer vor 
einiger Z eit gemachten, das Offizierkorps be­
eidigenden Bem erkung des Abgeordneten  
Georg Szm recsanyi sandte der Korpskom man- 
oanl, G eneral der Kavallerie Tersztyanszky, 

Abgeordneten seine Sekundanten. Dessen 
^ortellträger erklärten, ihr M an d an t betrachte 
^  a ls  eine B eleid igung, daß seine S atisfak -  
donsfähigkeit von Tersztyanszky eine Z eitlang  
.Zweifelt worden sei. S i e  forderten dafür 

dwe G enugtuung. D a eine friedliche E r­
le g u n g  der Affäre unmöglich w ar, wurde 

S äb eld u ell vereinbart, welches D ien stag  
^ g e fo c h te n  wurde. Hierbei wurde Terszty- 
M zky beim achten G ange durch einen S ä b e l­
n d  an der Schulter verletzt. Szm recsanyi, 

unverletzt blieb, erklärte nach dem D uell, 
er n iem als beabsichtigt habe, das Offizier- 

^ rp s zu beleidigen, eine Erklärung, welche 
"^rsztycniszky mit Dank entgegennahm .
. ( E r d b e b e n  i n  U n g a r n . )  Dienstag Abend 
^ud in O b e r u n g a r n ,  besonders in den Komi­
ken Saros, Abauj-Torna, Ung und Zala, ein 

^rkes Erdbeben statt, das jedoch keinen größeren 
schaden anrichtete.
. ( S c h a d e n f e u e r  i n  O b e r i t a l i e n . )  I n  

Dorfe L a v a l l e  bei Belluno brach in der 
' ĉht zum Sonntag ein Brand aus, der 50 Häuser 
^llkoinmen einäscherte. Fünf Einwohner kamen 
^  den Flammen um.
. ( D e r D i e b d e r  „M o n a  Li s  a".) Der Dieb 
^  Gioconda soll nach Meldung aus Rom geistes- 

sein. Voraussichtlich werde, wie es heißt, der 
^ozeß gegen ihn nicht zur Verhandlung kommen.

( W i n t e r  i n  d e n  Vo g e s e n . )  Seit M itt­
woch Nacht herrscht in den hochgelegenen Teilen 
^  Vogesen starker Schneefall Lei Null Grad Kälte.

Vergkämme des Elsässer Velchen sind nach der 
flucht hin mit einer Neuschneedecke überzogen.

( I  m T a u n u s )  setzte M ittw och ein hef- 
ger Schneefall ein. D ie Tem peratur sank 

zwei G rad unter N u ll.
^  ( F l a m m e n t o d  e i n e s  L i e b e s p a a r e s . )  
^^.Liebeskummer begossen in B r ü n n  der 20- 

Gewerbeschüler Eduard Vlaha und das 
^  Ihrige Dienstmädchen Ella Juhust in einem 
.. ^ithause ihre Kleider mit Benzin und zündeten 

lln. Beide glichen augenblicklich lebenden 
euersäulen und starben bald nach der Einlieferung

haus.
^ ( T ö d l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l  b e i  

R i n g k a m p f . )  Gelegentlich des 
» "ökanipf-Turniers im freien S t i l ,  das ge- 
L "w ärtig in P a r is  unter dem N am en  „G rand  
»!>. k de P a r is"  stattfindet, ereignete sich bei 

Ringkam pf ein schweres Unglück. D er  
H yweizer M aurice Deriaz wurde von seinem  
dg^'br so unglücklich zu B oden  geschleudert, 
lo-^ dr die W irbelsäule brach und in hoffnungs- 
Ururdx ^"ltande in s  H ospital transportiert

Lei ^ t e r s c h l a g u n  g.) D ie Pariser P o li-  
^„,?^'haftete M ittw och einen in der Halb- 
der A  bekannten G eldm ann Leo Chapnier, 
tlpr//W scher Untertan und der Pariser Ver- 
l>c>rk- »  ̂ Hcwses M usika u. S o »  in N ew -  
betiv.^ ' ^  Unterschlagungen im Gesamt- 
djxsp^b von 1 1 2 5  000  M ark zu Ungunsten  
> N ,s^ H " ''se s b egan gen .—  Nach M eldung  
P o s i ^ o r d e a u x  hat die Vorsteherin des 

> l»ntes von P i o n s  nach beträchtlichen

Z ur Absperrung 
Der Erotzglockner, dem jetzt durch den An­

kauf des H errn W ielers aus Bochum die Ab­
sperrung droht, ist der mächtigste Vera der Ost- 
alpen und daher das Z iel ungezählter Hoch­
touristen. M an  w ird begreifen, daß gerade in 
diesen Kreisen gewisse Befürchtungen entstan­
den sind, weil natürlich ein grösserer und un ­
gezwungener Verkehr dort unmöglich würde, 
wenn die ganze Gegend dazu verwendet würde, 
um S teinw ild  zu züchten, wie es hecht. Ande-

d ss Erotzglockner.
rerseits sind auch Befürchtungen entstanden, 
weil man annimmt, datz dort Einrichtungen 
für den modernen W intersport in  Gestalt von 
Prachthotels, Rodelbahnen usw. getroffen 
werden sollen. Es befinden sich in dem bedroh­
ten Gebiet die Schutzhütten verschiedener alpi­
ner Vereinigungen, so datz eigentlich nicht gut 
angenommen werden kann, datz die Möglichkeit 
den Erotzglockner zu besteigen, in Zukunft nicht 
mehr bestehen sollte.

Unterschlagungen die Flucht ergriffen. W ie  
sich jetzt herausstellt, belaufen sich die Unter­
schlagungen auf 250  0 00  Franken. D a ­
von sind 50 000  Franken der Postkasse ent­
wendet w o rd en ; die übrigen 2 00  0 00  Franken  
sind Spargeld er kleiner Gewerbetreibender.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ein Expreßzug aus 
Wellington, der mit voller Geschwindigkeit fuhr, ist 
vierzig Meilen von Au c k l a n d  mit einem ELter- 
zug zusammengestoßen. Zwei Passagiere wurden 
getötet und sieben verletzt.

( D a m p f e r k o l l i s i o n  a n  e i n e r  Brücke. )  
Mittwoch fuhr der aus K o p e n h a g e n  kolnmende 
dänische Dampfer „Falke" gegen die Insel „Mas- 
nedo" und die sie mit dem Seeland verbindende 
Zugbrücke, die den gesamten Eisenbahnverkehr zwi­
schen Warnemiinde und Kopenhagen vermittelt. 
Die Brücke wurde so schwer beschädigt, daß der Zug­
verkehr eingestellt werden mußte. Die Frachtgüter 
nach Deutschland werden vorläufig nicht angenom­
men, sondern nur Eilgüter und die Briefpost be­
fördert.

( F e u e r  i n  e i n e m  G o t t e s h a u s . )  Wäh­
rend des Abendgottesdienstes brach in der Kirche 
der geistlichen Schule in P e r m  ein Feuer aus, 
wodurch unter den Anwesenden eine Panik verur­
sacht wurde. Mehrere Personen wurden getötet 
und zahlreiche andere mehr oder weniger schwer 
verletzt.

( W i e  l a u t e t  d e r  T i t e l  d e s  F ü r - 
s t e n  v o n  A l b a n i e n ? )  I n  der soeben 
erschienenen R angliste des preußischen H eeres 
findet m an unter den Offizieren v i a  su ite  
des 3 . G arde-U ianen-R egim enis, an letzter 
S te lle , vermerkt: „W ilhelm  Fürst von A l­
banien". D a s  seltsame daran ist, w ie die 
„ N . G . C ." schreibt, daß hinter dem N am en  
die sonst übliche A ngabe des Prädikates, das 
dem Fürsten zusteht, fehlt. M an  w eiß also 
nicht, ob der Fürst von A lbanien  „Durch­
laucht", „Hoheit" oder „Königliche Hoheit" 
zu titulieren ist. D ie, w ie gesagt, dem Brauche 
widersprechende Fortlassung des Prädikates 
ist schwerlich ohne Absicht geschehen. M an  
hat eine F rage, die vorläufig noch nicht ent­
schieden ist, wohlweislich um gangen.

(Auszeichnung d erM a n n schaf - 
t e n  d e s  K r e u z e r s  „ G o e b e n " . )  Der 
S u lta n  hat allen M atrosen vom  Kreuzer 
„G oeben", die bei dem B rande der Kaserne 
Hilfe leisteten, die silberne Verdienstmedaille 
verliehen, die Offiziere erhielten die goldene, 
ebenso die beiden im S p ita l  liegenden ver­
w undeten M atrosen.

( D e r  d r i t t e  R  i e s e n d a m p f e r d e r 
H a p a g )  wird am 20. J u n i auf der W erft 
von B o ß  ». B lohm  in Homburg in G egen­
w art des Kaisers vom S ta p e l lanfen. D a s  
Schiff wird voraussichtlich „ B i s m a r c k "  
heißen. D er neue Riesendampfer von 56 000  
T o n s  R aum inhalt wird im nächsten Jahre,

bald nach dem 100 . G eburtstag B ism arcks, 
seine erste Fahrt antreten.

D a r e s s a l a m  pe st f r e i . )  Aus Deutsch-Ost­
afrika meldet ein Telegramm des Gouverneurs, 
daß Daressalam für pestfrei erklärt wurde, da seit 
dem 9. Mai kein weiterer Pestfall vorgekommen ist.

(D  e r B  e t t l e r  m i t d e m  S c h  eckbuch.) 
D aß M itgefühl und W ohltätigkeit b isw eilen  
auch einen klingenden Lohn finden können, 
hat in diesen T agen  ein arm es Arbeiterehe­
paar in S u n b u ry  in P ennsylvan ien  erfahren 
dürfen. A nfang M ai klopfte ein alter obdach­
loser Bettler bei dem G eorge S m ith  an und 
bat um  Obdach, da er krank sei und keinerlei 
Freunde habe. D er A lte sah so elend und 
kraftlos au s, daß das Ehepaar S m ith  in einer 
A n w and lu ng  von M itleid  dem B ettler sein 
V e it— das einzige des H auses —  überließ; 
S m ith  und seine F ra »  schliefen auf der Erde. 
S ie  erklärten dem B ettler, der J oh n  F ell 
hieß, daß er willkomm en sei, und daß sie 
gern ihr W en iges m it ihm teilen w ollten , be­
klagten es aber, ihm nicht die W ohltat eines 
A rztes erweisen zu können, da sie dafür zu arm  
seien. A llein  am nächsten T age zog Joh n  
F ell ein schmutziges Scheckbuch a u s seiner 
Tasche und schrieb einen Scheck über 50  D ular. 
S m ith  glaubte, der A lte sei geistesgestört, aber 
zu seinem Erstaunen wurde der Scheck bei 
der N orthum berland-Bank eingelöst. N u n  
nahm das Ehepaar an, das G eld sei das  
ganze V erm ögen des armen A lten . F e lls  
Zustand verschlimmerte sichrer starb am letz­
ten F reitag. Vorher aber setzte er ein Testa­
m ent auf, in dem er sein ganzes E igentum  
dem Ehepaar G eorge S m ith  hinterließ, a ls  
Dank sür ihre „G üte und Selbstaufopferung". 
N u n  stellte sich heraus, daß der alte B ettler  
bei verschiedenen Banken ein V erm ögen von  
nahezu 32 0 00  Mk. hinterlegt hatte. D ie  
S u m m e wird demnächst "an G eorge S m ith  
und dessen F rau  ausgezahlt.

als auch die Federnindustrie vor der Vernichtung 
retten. Die Anregung geht nämlich in Wirklichkeit 
auf die französische Federnindustrie selbst zurück, 
die sich durch die in anderen Ländern getroffenen 
Maßnahmen sehr beunruhigt fühlt und darlegen 
will, daß der Handel mit diesen kostbaren Federn 
durchaus nicht so umfangreich, wie man gemeinhin 
glaubt, und der Handel mit nachgeahmten Federn 
erheblich größer ist. Das Syndikat der Pariser 
Federnhändler läßt erklären, daß man im Januar 
dieses Jahres auf 9 echte Aigretten durchschnittlich 
-4000 nachgeahmte verkauft habe. Der Federn- 
Handel könne deshalb keineswegs die Existenz dieser 
seltenen Bögel bedrohen. Ja , die Händler behaup­
ten sogar, der Federnhandel sei das beste Mittel 
gegen ein Aussterben der Vögel, und verweisen als 
Beispiel auf den Vogel Strauß, der längst ver­
schwunden wäre, wenn man ihn nicht seiner Federn 
wegen gezüchtet hätte. ugo.

(Ein neuer „Konstabler" dss  
S c h l o s s e s  Wi n d s o r . )  Zu den vielen Würden, 
die der jüngst verstorbene Herzog von Argyll inne­
hatte, gehörte auch die eines Gouverneurs und 
„Konstablers" des Schlosses Windsor. Dieser Posten 
muß nun also neu besetzt werden. I n  englischen 
Hofkreisen spricht man, wie die „N. G. L." mittettt, 
davon, daß der Herzog von Teck, der älteste Bruder 
der Königin Mary, ausersehen sei, als „Konstab- 
ler" die Verwaltung des stattlichsten Schlosses der 
Könige von England zu übernehmen. Und dies» 
Vermutung scheint deshalb das Richtige zu treffen, 
weil es eine alte Tradition ist, daß immer ein 
naher Verwandter des Königshauses Gouverneur 
und Konstabler von Windsor wird. Prinz Albert, 
der Gemahl der Königin Viktoria und ihr höchster 
Untertan, bekleidete den Posten bis zu seinem Tode. 
Später war der Prinz Viktor zu Hohenlohe-Langen- 
bürg, der in der britischen Flotte den Rang eines 
Admirals besaß, lange Zeit Konstabler von Wind­
sor; auch er zählte zu den sogenannten „Royal 
Cousins, d. h. zur königlichen Familie im weite­
ren Sinne, da seine Mutter, als geborene Prinzessin 
zu Leiningen, eine Stiefschwester der Königin Vik­
toria war. Herzog Adolf von Teck, der im 46. 
Lebensjahre steht, ist persönlicher Adjutant des 
Königs Georg V. und Oberstleutnant im ersten 
Regiment der königlichen Leibgarde. Er hat eine 
Vatersschwester des jetzigen Herzogs von West- 
minster, des reichsten Magnaten Englands, Lady 
Margaret Erosvenor, zur Gemahlin. Natürlich ist 
das Amt des Konstablers von Schloß Windsor 
hauptsächlich ein Ehrenamt. Aber es ist dennoch 
sehr begehrt. Denn es zählt zu den höchsten eng­
lischen Hofämtern und ist außerdem mit nicht un­
wesentlichen Vorrechten, sowie mit dem stattlichen - 
Jahresgehalt von 24 000 Mark verbunden, uge.

humoristisches.
( Vo r s c h l a g  z u r  Güt e . )  Vier junge Mädchen 

besteigen einen Straßenbahnwagen, in dem kein 
Sitzplatz mehr frei ist. Eine ungewöhnlich dicke 
Marktfrau sagt zu einem kleinen Jungen, der ihr 
gegenübersitzt: „Warum stehst du denn nicht auf, 
damit eine von den jungen Damen sich setzen 
kann?" — Prompt erwidert der Angeredete: 
„Warum stehen Sie denn nicht auf, damit alle vier 
sich setzen können?"

( E r k a n n t . )  „Wohin gehst du denn?" fragte 
Frau X., als ihr Mann seinen Sitz im Theater 
eiligst verließ, sobald der Vorhang nach dem ersten 
Akte heruntergefallen war. — „Mir war, als hätte 
ich Feuerlärm gehört," erwiderte er, „und ich muß 
nachsehen, was los ist!" — Am Schluß der Pause 
kam er zurück. „Es war kein Feuer," bemerkte er 
kurz. — „Aber Wasser war es auch nicht!" erwi­
derte seine Frau.

( K e i n e  U n t e r h a l t u n g . )  Willi wurde 
von seiner Lehrerin wegen irgend einer Unart ge­
tadelt. Er hörte ihr ruhig zu, blieb aber dabei 
auf seinem Stuhl sitzen, während sie stand. „Aber 
Willi," ermähnte sie ihn, „ein junger Herr darf 
doch nicht sitzen, wenn die Dame, mit der er sich 
unterhält, steht!" — „Ich unterhalte mich ja gar­
nicht mit Ihnen, Fräulein," versetzte Willi. „Sie 
halten eine Vorlesung, und ich bin Ih r  Publikum!"

( De r  K a m p f  u m d i e  A i g r e t t e . )  Aus 
P aris wird der „N. G. C." geschrieben: Der aus­
giebige Gebrauch der Federn der Reiher und der 
Paradiesvogel in der Damenhutmode hat in man­
chen Ländern eine Bewegung zum Schutze dieser 
seltenen Vögel in die Wege geleitet. Die Be­
wegung, die bisher einen etwas einseitigen Cha­
rakter hatte und nur auf die bedrohten Vögel, nicht 
aber auf die bedrohte Modeindustrie Rücksicht 
nahm, ist jetzt in ein neues Stadium eingetreten. 
Die französische Regierung will eine internationale 
Konferenz einberufen, welche die Frage regeln soll. 
Schon am Jahre 1913 war die englische Regierung 
mit dem Vorschlage einer solchen Konferenz an die 
französische Regierung herangetreten; aber das 
englische Kabinett verlangte als Voraussetzung zur 
Einberufung der Konferenz, daß der Handel mit 
Aigretten und Federn der Paradiesvögel streng­
stens untersagt würde. Die französische Regierung 
lehnte damals ab, weil sie nicht ohne weiteres eine 
ganze Industrie vernichten wollte. Sie stellt die 
Konferenz, die sie nun selber einberuft, vor eine 
doppelte Aufgabe: sie soll sowohl die seltenen Vögel

Gedankensplitter.
Niemanden verrollen die Stunden schneller als 

denen, die gern arbeiten, denn jede gute Arbeit 
ist eine Sehnsucht. Lasset.

Schilt nimmermehr die Stunde hart,
Die fort von dir was Teures reißt!
Sie schreitet durch die Gegenwart 
Als ferner Zukunft dunkler Geist;
Sie will dich vorbereiten ernst 
Auf das, was unabwendbar droht 
Damit du heut entbehren lernst,
Was morgen sicher raubt der Tod. 

______________________ _____________ Hebbel.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r  g, 28. Mai.
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Witterung«.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,7 N halb bsd. 11 vorw. heiter
Hamburg 761,9 N bedeckt 08 meist bewölkt
Sminemi'mde 759.4 NNO Regen 09 Nied.r. Sch?)
Nenfahrivnsfer 758,1 9t bedeckt 11 Gewitter
Memel 758,2 NO Regen 11 Gewitter
Hannover 762,0 W halb bed. 09 nachm. Nied.
Berlin 769,2 N bedeckt 09 vorm. Ried. ,
Dresden 758,8 WNW Regen 1V nachts Nted. ^
Vreslan 757.1 NW Gewitter 11 Gewitter H
Bromberg 757.0 — bedeckt 13 nacht« Nied.
Metz 764,3 N bedeckt 07 anhält. Nied.
Frankfurt, M. 762.7 N bedeckt 09 anhält. Nied.
Karlsruhe 762,6 N N W Regen 08 anhält. Ried.
München 760,3 S W Regen 07 nachts Nied. ^
Paris 767.4 NNO wolkig 07 —
Auffingen 766.3 N wolkig 09 nachm. Nied.
Kopenhagen 763,1 NO bedeckt 08 anhalt. Nied.
Stockholm 765,4 NNO wolkenl. 10 anhalt. Nied.
Haparanda 763,5 N bedeckt 05 vorw. heiter
Archangel 757,9 NW Regen 05 nachts Nied. 1
Petersburg 759,3 NNO Regen 67 nachts Nied. z
Warschau 757,6 S S O Regen 17 meist bewölkt
Wien 756,2 W Regen 14 vorw. heiter
Rom 761,7 S W heiter 23 anhalt. Nied. s
Krakan 756,8 O bedeckt 19 nacht» Nied. ^
Lemberg 758,2 S O wolkig 22 ziemt, heiter H
Hermannstadt 761,0 SO halb bed 18 nachm. Nted.
Belgrad — — —
Biarritz 766,8 ONO halb bed. 12 meist bewölkt
Nizza 759.4 O wolkig 13 zieml. heiter

W e 11 e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera.) 

BoranssichtUche Witterung sür Freitag den 29. Mai: 
kühl, veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer.

29. M ai: Sonnenaufgang 3.40 Ubr,
Sonnenuntergang 8.06 Uhv,
Mondaufgang 7.07 Uhr,
Mondnntergang Uh*



F r e i t i z  k »  W .  U d  T s i i m b e i i i l  i> m  3 8 .  N i i !

Extra billiger Verkauf
für lange Handschuhe 75 Psg., Strümpfe 44 und 55 Psg., Socken 3« Pfg-, 
Russellkittel 95 Psg., Krnder-Sweater und -Höschen 65 Psg., Blusen 95 Psg-, 

Unterröcke 1.25 Mk., Krawatten Gelegenheitskäuse!
--------------------— --- Leglkl'sri'SLLS LT-.

Ueber das Vermögen des Fräulein 
Sopliiv IZKnäni'kl in T h o r n ,  
Elisabethstrabe 9, zurzeit aushaltsam 
in Posen wird am

88. Aal 1814,
vormittags 11 Uhr 40 M inutell, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann

I(op6LM 8ki in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht 

bis zum

18. Zum 1314.
Anmeldefrist bis zum

»  Fmi 1814.
Erste Gläubigerverfannnliing am

rr. smi 1814,
vormittags 9^2 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin am

14. 8«Ii 1814,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht — 
Zimmer 22 — zu Thorn.

Thorn den 25. M a i 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

W W H H « S S T W G « V 8 S « « O » O K
^  Von meinem GeschSstSUMbaU stelle znm Verkauf: ^

» 3 große Schaufenster G
M  m it Jalousien und eleganten Glaswänden,

2 SS- 2  Schaufenster "T8 ?
M  m it Jalousien und Ladeueingang, ^

G diverse guterhkttene Mrm, ZMer, G 
G Wieget, RrsneN Z
G M d 4 BögLÄMpM. d

G  F rc k o k  I t i t z d e i ' t ,  G ra u d e n z . G

Die Bauarbeiten zur Errichtung 
einer Blockstelle in 134,325 kni der 

-Strecke Posen—Thorn sollen im 
Wege öffentlicher Ausschreibung ver­
dungen werden. Die Zeichnung und 
Verdingungsunterlagen können hier 
eingesehen oder auch gegen postfreie 
Einsendung von 1,00 Mk. in bar von 
hier bezogen werden. Verdingungs- 
termin am Mittwoch den 10. Juni, 
vormittags 10 Uhr. Zuschlagsfrist 
3 Wochen.

H o h e  n s a l z a ,  25.  M a i  1914.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Sessentliche
k«

Sonnabend den 30. d. M ts.,
nachmittags 4 Uhr,

werde ich in Z lo tte r ie  nachstehende Ge­
genstände :

eine Milchkuh, 1 Dünger 
harke, 1 M ng, 1 Kultiva­
tor, 1 eiserne Egge, l Roß- 
werk, 1 RkimMgsnlaschine, 
1 alte Mähmaschine, 1 
Dreschkasten,1Arbeitswagkn, 
1 Posten Stroh

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 28. M a i 2914.
K n a u L ,  Gerichtsvollzieher.

in G ra n it , M a rm o r  u Kunststein,
> zu den billigsten Preisen und in reeller s 

Allsführung.

k .  M i t t l e r .
Kirchhofstraße 14.

HW ÄW eN-
Kapital

auf Landwirtschaften, zu 3^ 4— 4̂ I.> o j , 
sehr günstig durch

W o ir L L O 'v v s lL l ,  
Posen, G r. Gerberstraße. 

Keine Vorschüsse —  kleine Provision.

Vertreter für Dartehu 
und Hypotheken

sucht unter günstigen Bedingungen.
F iiran zins lilu t M .  U n Ü L i t .  H am b u rg ,

Vismarckstraße 98.

Seh Mücken, 
jZKeulen, 

Blätter, 
Reh-Ragout,

Pfund 30 Pfg..

junge, fleischige 
Kapaunen und Mast­

hühnchen,
Wrachaner Kaviar

iu frischen .;>,1en Qualitäten
empfehlen

Fernsprecher öl.

empfehle meine neu ausgenonnnenenUeks m.d KchokslsüLn
Ktlrsä Lvert, Scht-Atj-KSKem,

Zisiamrüektel'öillesgeggknmlgsn ------  a i- s i^ iL L L ig e ------
L t - .k v x /e in e L  ^ueklebev unri Sauen 

L i  S X , I » W ' L I I l ' L S  - j „  j - f i te i -s ^ s s s e n - -in  3 !!en  f l l r L r 2st,!2LL en :
AdgvkSriets liers von 

tadelloser robuster körportorm 
unä kokvr kÄLStlLlkigkeit

Lder von 3 Ikon. vO!Ä. 
Sauen,, „ „  50 „

N e e e  a u f  L n li-s o e .

I Zpsrling, ffr iec is rikenbo f b. Zokövses.s.-i'i'.

/S X
cv . erregende Enthüllungen über 275 Todes.
Aussktjkn M e durch Anwendung des im Anfange so 

viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich.
Hata 6M) macht der bekannte Berliner Potizei-Arzt l)r. 
meä. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will, 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in verschlossenem ÄUvert ohne Ausdruck durch 

W U  v r .  weck. tt. Seemann G. m. b. H. in Sommer, 
selb (Lausitz). In  der Broschüre finden Sie auch 

M M  Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester 
Frist ohne Rückfall. ohne Berufsstörung, ohne 

H M . Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur), 
ohne sonstigen Gifte heilbar?" „Gibt 

es eine absolut unschädliche überall 
unauffällig durchführbare 

Kur?"

Mtcken
^Itterser. tu r te ln , sovte olle ärten 
von tkautnnrernjZlLeileQ unä knarrt- 
aarrcirlsZe versckvjncken beim täglichen

Z k s c k S n p f s r c k -
iC S rs c b ^ s fE l-Z e k  f s
von vergmanr» L Cc»..

so?5. Lu Koben betr 
^äalk  IL a js r , Breitestraße r-; 
K o u a s v l-L i'o g krw , Breitestraße 28; 
Lngo V1AA8L, Seglerstraße 2 2; 
in R eh d en : L M e r-^ vs S k s kL .

Suche Stelle als

P s t l S t -  s S k l  L e i i l t - A i i i s t h e i ' .
Angebote unter 4 1  an die

Geschäftsstelle der „Presse". ________

U r  tiii töitzt..thlliAs Milöstik».
das perfekt schneidern, plätten «.servieren 
kann. wird vom 1. In n i  oder später

ü ü g k ü th ii ik  L t c k i ü g  g k s i i A ,
wo dasselbe auch etwas kochen lernen 
könnte.

Angebote mit Gehaitsangabe unter 
K r. LVW an die Geschäftsst. d, „Presse".

wünscht Beschäftigung. 
Fischerstraße 17.

zum Führen einen Dreschsatzes mit selbst- 
bindender Strohpresse lann sich melden. 

M b riv d , Lubeu. Post Heimsoot.

M»ler srheitskrschtil
stellt sofort ein Zirrred . Dckorationsnraler 
Thorn-Mocker, Goßlerstraße 41 a.

erhalten Beschäftigung bei
8 v 2»N L «L ', Malermeister.

Stellmacher
stellt sofort oder später ein

Ä l.  L4<>8«r, Schm iedem eister, 
_______  am Hauptbahnhos Thorn.

zur T ischlerei verlangt
0 . lla rtjrru 'S k j, Seglerstr. 13. 

S e lb fläu d ig e

Buchhalterin
für die Vormittagsstunden p. sofort oder 
später gesucht. Angebote mit Zeugnisab­
schriften u n te r .4 . Lil. 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse

K i l l  « l l s t i l l l i i i g e s  W l k ! ! !
a ls  B erb ä ttfe ritt von sofort für eine 
Militärkantine gesuchl.

Angebote unter L». LL. LOO an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hrdeutl. saub. Mädchen
s o f o r t  oder zum 1. 6. gesucht

_________ Waldstr. 37, Gartenhaus.

K i n d e r w a g e n
(Sitz- und Liegewagen) 

zu verkaufen Fischerstr. 38 a, 2, l.

Ein gebe. Kinder- und 
ein Sportwagen

zu verkaufen Mauerstraße 32, 2 T r., r.

Msatz-FeM,
gesund und gute Fresser, stehen z. Verkauf. 

V O irie li, Lubeu» Post Heimsoot.

H i n l b e e r -  n u d  M s c h s a s t
naturrein, vorzügliche Qualität aus Mnttersaft mit Raffinade eingekocht

1 Wer mit Flasche 1,88 «l., 'l, Liter mit Flasche 88 M .
Flaschen werden mit 15 resp. 10 Psg. retonr genommen.

M k r s a  N M G i-r,

Aü!i»!lll8S>!!i8t!j>>lt

H KL
M

Kinem atographen - Theater

Metropol.
460 Sitzplätze. Zriedrichftr. 7. Telephon 435.

Größtes Unternehmen am Platze.
E i g e n e  F ilm -Zentra le Berlin.

B m «  E ' z m e .  l ° , i .

vie Wckkrftr 
ckes verlorenen

Drama in 5 Akten.
U M - Nordischer K im M m .

P  e r s o ll e n :
Gutsbesitzer von Schynäs . . . . . Herr Kornbeck.
Robert, fein S o h n ...............................Herr Iohansen.
Fachen, Leuchtturmwächter . . . .  Herr Brun.
Elly, seine T o c h te r .......................... ..... F rail A. Blohm.
Fred Buller, K o c h .............................. Herr Buch.

Dieser interessante nordische Kunstfilm 
wurde teils auf der Insel Peele, teils auf 
dem Rittergut Schynäsburg aufgenommen.

Letzte Aufführung 9^2 Uhr.

- O a s S p o r t s m Z c k e l
ein feinsinniges Lustspiel in 2 Akten.

3. Der neue Hut, Humor.
4 . Chrysanthemen, -er USnlg -es Herbstes,

Wissenschaft.
5. Ein ttntz mit Hindernissen, Humor
6. Münchner Ansichten, Natur.
7. Die Zndianerprinzesfin, Komödie.
8. Gaumontwoche, der neueste Wochenbericht

1—2 gut möbl. Ammer,
evtl. 8-ükom Lml, Lur-°ke°se1^  
kkeräestaU, Lv verwieten. 
strasse, Lauxtportal 6, 2, r. Lesio 

von 1—3 Ilt tr  raittLAL.

Das Geschäft -er Firma

kranL Likrer.
Eisen-, Baumaterialien- 
nnd Kohlen - Handlung,

T h o rn , HeUigegeiststratze 3,
wird in unveränderter Weise für Rechnung -er Konkurs­

masse weitergeführt.

I t r  V e r l a u s  ß l l - t t  z u  k r u i D l u t k «  K t i s c u  s t u i l .
O . M O Z 8 WGS'-
K o n k n r s v e r w a l t e r ,

T h o r n ,  Kaihariiienstraße 3, pa rt. .

In  8 Stunden fertig
Wasch-Blusen, Kostüme, Anzüge, weihe Hosen, 

Westen n. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt.
Friedrichstraste 7 und Altstädtischer M a rk t 12.

6 jährige, braune, irische

Stute,
fehlerfrei, komplett geritten, 2500 M ark,

unter Dame gegangen, 800 M k., 2 starke, 
5 jährige

R o l l p s e r d e ,
M ark,

N m t i W U
2000 Mark,

Stammbaum, jagdlich gut, 100 Mark, 
verkauft

?oter8M, Mtzliiickn,
Kreis Culm.

SUis' '  7. 7̂ 7 "'.M
Hvhenkirch Wcstpr.

hat

48 fette

abzugeben.
Achtung!
40  M k. an, ohne (

M ark. L r s o r e v L lr i ,  Cutnlerst.24.
an, ohne Schnur 3.50

G t . m . B o rd erz ., scp. Eing., S » ^ " '  
P reis 15 M k. Gerecktestr. 33, p ^ .

Einfach möbliertes ZU«'«"'
vermieten Gerecktestr. 25,

M o l» .  L im m s r
----

von sofort Ztt vermieten. ^
Jnnkcrhos, 1 ^'7 .

Möbliertes Bordcrzimmcr
zu vermieten_________

W )n  unserem Hause I
^  sind zwei große,
W  herrschaftliche

» W c h m g e l l l
W z  in der 1. und 2. Etage, zum W  
W S  1. Oktober d. J s . z» vermiete«. «

W MarLn8 LsmllS» 8
« D  G . m. b. H ., MM

Altstädtischer M arkt 5. W

Sonnige 3 -3 immerwohnung
vom 1. J u li zu vermieten §0 2.
_____________________ Sealerstraße^^ - -

In fo lge Versetzung zum 1. 2 "ll

.  - > ° ; K
in günstiger Lage, zu vermieten. H 
fragen_______________Parkstraße

Kleine Wohnung,,
zu vermieten G ra b e n s tra v ^

' i V U l i S l m s t s L t .  .
Hochherrschas». O -Z im m e rw o b ',,,,,. 
mit Loggia und allem Zubehör, -
Pserdeställen und Autogarage zu verM

Z u  erfragen beim
Nartier. Friedrichstraße^l— ^

Eine freundliche

Hefioshw»
4 Zimmern, Küche, Mädchenstub^ 
nkammer und Keller von sosorl

von
Bodenkammer und 
später zu vermieten.

L. L ö ! ! ib i l ! ig M '^ °  Z i iD r i l i k t l t l '
Katbarinenstraffe 4 . ___

Tuchmacherstraße 7, part., 3 Amme  
reichlichem Zubehör, vom 1. 3 " "  
früher zu vermieten.

O .  S o p p A r l »  F i s c h e r s t r ^

2 Stube» «u» Ätiche
zu vermieten A ra b e rs tra ß e ^

« 5
au» Stadtlmhrchos. S Z in u iie c . Z « b ^ ' 
Zentralheizung sofort zu vermiete»- ^  

Näheres daselbst beim «a,
Schm rodeberm traße 1. p t . b. k s a s r^ .

am Stadtpark, 6 Zim m er mit 
Zubehör sofort zu vermieten. ^  
nebenan Schmledebergstraße 1, ?
bei — —— *

2 Stuben, E ?  Z E E ^ E t a g e ,  v«'' 
sofort gu vermieten B aderstrah^-^ '

Gut möbl. Zimmer ^
m it Schlafkabinett, Balkon und 
sofort zu vern, Altst. --- -------------------

3-zimmerwohAUNSe?
sofort oder zum 1. 4. t4  zu v^rm 

W itw e L .
Thorn-Mocker, Bergstraße



vr. U4. Cdorn. 5reitaa den 2». Mai I-I4. 52. Zahrg.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Sitzung, 27. Mai, 12 Uhr. 
Mlnistertische: von Lvebell, Dr. Lentze. 

^ursident Graf v o n  W e d e l - P i e s d o r f  er- 
Sitzung und bittet das Haus um die Er- 

lnaHtrgung, dem Kaiser den Glückwunsch auszuspre- 
3ur Verlobung des Prinzen Oskar. Die E r­

tüchtigung wird erteilt, 
c- Der Etat.
Freiherr v o n  N i c h t h o f e n :  Ich kann nicht um- 

ym, lebhaft über die Verzögerung der ELatsbera- 
Beschwerde zu führen. Wohl liegt es mir fern, 

Abgeordnetenhaus Kritik zu üben. Ein solcher 
Zustand ist aber unhaltbar. Ich muß daher die 
AUte an die Staatsregierung richten, M ittel und 
E g e  zu suchen, um auf das Abgeordnetenhaus ein- 

Preußen und seine Finanzpolitik dürfen 
arcyt Eingriffen durch den Reichstag ausgesetzt wer- 

Die Wehrvorlage war nötig, sie hat im Aus- 
E d e .  guten Eindruck gemacht. Ich wünsche, daß der 
-vrerbund sich auch in Zukunft bewahren wird. An 
^  Knegsminister möchte ich die Bitte richten, daß 

ach von der Kommandogewalt kein Titelchen ab­
rangen läßt. (Leibhaftes Bravo!) Die Kommando- 
aervalt ist mit der Monarchie untrennbar verbunden, 

Monarchie, die unser Ideal ist. (Lebhaftes 
^ a v o ! )  Der neue Herr Minister muß fest bleiben 
^  gegen die Sozialdemokratie. Die Frage
7̂  .E h lreso rm  mutz aus der aktuellen Politik aus- 
M lden. I n  der Sozialpolitik mutz für eine Weile 
Aalt gemacht werden. Ein Gesetz zum Schullasten- 
ausgieich muß bald vorgelegt werden. Neue Steu- 
^ge,etze sind notwendig. I n  der Wirtschaftspolitik 

.l^rtgefahren werden zum Segen der nationalen 
Arbeit. Alle Bestrebungen, die auf den Schutz der 
Aonarchn hinauslaufen, werden unsern Beifall fin- 
oeu. (Lebhafte Zustimmung.)
^  8^anzminister Dr. Len t ze :  Ich habe auf die 

des Abgeordnetenhauses^ ob ich eine neue 
L;b^iwvLlle einbringen wolle, klar nein gesagt, 

muß ich stehenbleiben. Die Steuerzuschläge 
nur eine Belastung zugunsten des S taates, 

der Gemeinden. Eine gesetzliche Regelung der 
llaatuchen Belastung liegt auch im Interesse der Fi- 

-waltung. doch stehen ihr auch schwere Beden­
k t  Interesse des S taatshaushalts entgegen.

^*>6 zu T r a c h e n b e r g :  Wenn die S taats- 
^Ebrung wirklich will, wird es ihr schon möglich 

Abgeordnetenhaus zur schnelleren Verab- 
!gjre«dung des E tats zu veranlassen. Die Resolution 

F^iherrn von Nichthofen auf eine gesetzliche Ne- 
Ausgleich zwischen den allgemeinen und 

lern» ^ENbahnfinanzen stimme ich zu. Ich teile auch 
Hoffnung, daß wir an unserer bisherigen Wirt- 

fahrt«- E -  festhalten werden. Der Großschiff-
^^..v-.bieg Berlin—Stettin bedeutet eine schwere 
i n ^ ^ u n g  für die oberschlesische Eisen- und Kohlen- 
v p ^ ^ .D r e  imWasserstraßengesetz vorgesehene Kom- 
k-sl für die oberschlesische Industrie muß daher 

treten. Sie müssen im Wege der Ei- 
D ^ A ^ l^ ife  eingeführt werden. Die Stärke 
E r^ U a u d s  setzt sich zusammen aus den Kräften der 
s t a ^ ^ E e n .  Die finanziellen Kräfte der Einzel- 

surfen nicht dem Reiche zum Opfer gebracht 
e« 7̂ " ' .Aufgabe aller bürgerlichen Parteien muß 
f a l l ) '  ^  Sozialdemokratie zu bekämpfen. (Bet-

L a u s t e r  v o n  L o e b e l l : Ich will die Gelege acheit 
bm mich dem Hause vorzustellen. Sie 

ol-- D?- mir kein Programm verlangen. Ich bin 
erster meinem Gewissen und meinem Könige 

wi- "Wörtlich und werde die Geschäfte so führen, 
daß Interesse des Landes liegt. Ich hoffe,
l a l l / ^ . ^ m n  das Haus unterstützen wird. (Bei- 
^ ^n  der sozialen Fürsorge darf der Mittelstand

Von fremden Äsern. .
Roman von A n n y  Wot he .

-----------  (Nachdruck verboten.)
^ox^rixkt 1911 Lllrry IVotks, l-siprix. 

(6. Fortsetzung.)
r Lächeln auf Hofft Ä ts Lippen erstarb
5 > n > i S e d a n k e n ,  und langsam schritt er dem 
^ ^  Kontinental zu.

E r d e  die Sonne staken und der Tag n r  Rüste gehen.

Bleiern schwer dehnte sich das wette Meer. 
goldener ^ e r n  herüber blitzte noch ein

war versunken. Nur zuweilen 
ein roter Eoldfunken über die Flut. 

^  Terrasse des Hauses dem flachen 
unzähligen Rosen umrankt war, 

""^enstein am Teetisch, der Gräfin Schönt 
E ib en d s^ E ö " ' und genast die Stille des

k l ^ ^ Z ^ b  Lärm war verstummt, der weiche, 
Hatte ^ A b e n d g e b e t s  verhallt. Nie
G eb e i^ r  die traumhafte Schönheit des
sinkenden ^  ^  Eies empfunden wie an diesem 
der blvnd°n §' G le ic h t  dem letzten, an dem er 
soeben " E  ihren weisten Händen
' ^ / L T e e t n s s e  füllte, gegenüber säst.
lon einen Brief ^  erleuchteten S  r-
Nostn s^hcllrote-z Haar sich wie goldene 
eine ^ kleinen Ohren winden und wir
der Ki-in . ^  dem schimmernden ScheitelDr
Falke/ll-^^ h E e n  die Gräfin Schönborn und 
ihrem ^^ chgiltiges gesprochen. - Von

PWergang mit Hofstedt und von seiner

nicht ganz vernachlässigt werden, der viel schwerer 
sein Brot findet als der Arbeiter. Ich werde mich 
bemühen müssen, seine Lasten zu mindern zu suchen, 
seine Rechte aber zu erhalten. Über die wichtige 
Frage der Nordmarkenpolitik will ich nicht im Zwei­
fel lassen. Es ist gestern sehr richtig geschildert wor­
den, wie dort gearbeitet wird. I n  meinem Ressort 
wird dem Zusammenwirken der Agitation diesseits 
und jenseits der Grenze die vollste Aufmerksamkeit 
geschenkt. Wir haben das Recht und die Pflicht, 
das Hausrecht zu wahren. Ausländische Agitatoren 
werden in der Nordmark nicht geduldet. Nachdem 
das in dem Optantenkinderverträg bewiesene Ver­
trauen nicht verstanden worden ist, werde ich wie 
meine Amtsvorgänger jeder Agitation entgegentre­
ten. Der dänischen Agitation wird der starke Arm 
Preußens fühlbar gemacht werden. Zur Stärkung 
des Deutschtums werden wir für kulturelle Zwecke 
reichliche M ittel zur Verfügung stellen. (Beifall.) 
Wir werden deutscher Kultur und deutschem Geist 
frei Bahn schaffen. (Beifall.) I n  bezug auf dje Ge­
setzgebung zum Arbertswilligenschutz verweise ich auf 
die Ausführungen des Reichskanzlers. Soweit mein 
Ressort in Frage kömmt, werde ich die. bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen mit Nachdruck zur An­
wendung bringen. Der Sitz und Kern des Übels 
liegt weniger in den Ausschreitungen bei Streiks, 
als vielmehr in dem Terrorismus der sozialdemokra­
tisch gesinnten Arbeiter. Leider haben vielfach die 
Arbeitgeber den Arbeitern viel zu sehr das Feld ge­
räumt. Die Arbeiter bedürfen des wirksamen Schu­
tzes vor Terrorismus. Alle bürgerlichen Kreise müs­
sen den Kampf aufnehmen, der uns letzten Endes 
nicht erspart bleibt. Die Notwendigkeit von der 
Verteidigung ist in weite Kreise gedrungen. Der 
Kampf muß von allen geführt werden, die in der 
Monarchie, dem S taa t und der Religion die höchsten 
Güter sehen, für die zu kämpfen Pflicht jedes 
S taatsbürgers ist. I n  diesem Kampfe werden wir 
siegen, weil wir für Ideale känrpfen, die unser Volk 
noch immer zum Sieg geführt haben. (Lebhafter 
Beifall.)

Gras M i r b a c h :  Während in Kirchen das Chri­
stentum gepredigt wird, werden im Theater unter 
königlicher Aufsicht Stücke gegeben, die S itte und 
Anstand verhöhnen. Hier wird hoffentlich der Herr 
Minister bessernd eingreifen können. Die bedrohliche 
Lage Deutschlands macht Bündnisse nötig. 'Das 
Zurückgehen unseres wirtschaftlichen Lebens macht es 
nowendig, daß die Leistungsfähigkeit der Einzel- 
staaten durch Überlassung der direkten Steuern ihnen 
erhalten bleibt. Wenn wir uns fragen, wodurch die 
Sozialdemokratie wächst, so sind es zwei Ideen, die 
sie sich zunutze gemacht hat: Die zuweitaehende So­
zialpolitik und die Reichssteuern. Die Krankenver­
sicherung eröffnete den Sozialdemokraten das di­
rekte Eindringen in die Organisationen. Sie zer­
störte das patriarchalische Verhältnis zwischen Ar­
beitgebern und Arbeitnehmern. (Sehr richtig.) Auch 
die Wehrsteuer wurde von ihr ausgenützt. Die Re­
gierungsvorlage hatte denVorzug einer gleichmäßigen 
Abgabe enthalten. Was haben nun die treibenden 
Kräfte lm Reicke daraus gemacht? Eine scharfe 
Konfiskation der mittleren und größeren Vermögen. 
(Sehr richtig!) So sagte auch der Sozialdemokrat 
Südekum. wenn die Besteuerung so weiter geht, so 
ist da« wirtschaftliche Programm der Socialdemo­
kratie erfüllt. Auch die Vermögenszuwachssteuer ist 
eine VermögenLkonfiskation in bedenklichster Form. 
Darum muß eine Revision der Sozialpolitik und der 
Reichsstouer verlangt werden. (Bravo!)

Graf Z i e t e n - S c h w e r i n :  Die nicht recht­
zeitige Fertigstellung des E tats ist zu einer chroni­
schen Krankheit geworden. Notwendig wäre, daß 
die Staatsregierung Vorsorge trifft, daß er dem 
Herrenhause spätestens am 15. März vorgelegt wird. 
Unter Umständen muß die Staatsregierung Mit-

fröhlichen Laune berichtete Rabam. von ihrem 
Besuch beim deutschen Konsul und von den 
vielen Empfehlungsschreiben, die er ihnen ge 
geben und noch verheißen, und von notwendigen 
Einkäufen und Anschaffungen aller Art, aber 
das, was Falkenstein zu erfahren hoffte, warum 
er eigentlich gekommen, das war noch nicht zwi' 
scheu ihnen berührt worden.

Der Baron begriff wohll die 'Scheu der jun­
gen Frau,, sich ihm, einem ganz Fremden, mitzu 
teilen. Aber waren ihr denn der Gesandte, der 
Konsul und viele andere Leute., bet denen sie 
notgedrungen Erkundigungen über ibren Gatten 
einziehen mußte, nicht weniger fremd?

Dieser Gedanke beruhigte Falkenftein wieder 
etwas, und er sagte sich. daß es für die Gräfin 
doch wohl kein anderes M ittel geben würde, als 
sich -auszusprechen, wenn sie überhaupt ihr Ziel, 
eine Spur von dem Verschollenen zu finden, 
erreichen wollte.

Und plötzlich überkam ihn ein unsagbares 
Mitleid mit der schönen Frau in dem zarten, 
weißen Gewände, das so keusch in reichen Falten 
an ihrer schlanken und doch vollen Gestalt her- 
niederfloß und sie dünkte ihn wie ein Lotos­
blume, die geheimnisvoll an fremden Ufern 
blühte.

S ie  schwankte im Silberlicht und nickte 
und winkte ihm zu, aber weite, weite Meere 
lagen wie versunkene Königreiche zwischen ihm 
und der weißen Blume, und kein Weg führte 
hinüber in das Schnsuchtsblau, in die lichte 
Heimat der Wunderfrau.

Von der Gasse herauf klang ein von weicher 
Stimme gesungenes arabisches Lied.

Falk kannte es wohl. Es erzählte von süßem 
Stelldichein in der Tiefe der Rosengärten, von 
der brennenden Wüste und von goldenen 
Städten und funkelnden Moscheen.

glieider der drei gesetzgeb-eniden Körperschaften zu- 
sammenberufen, um einen Veratungsplan festzustel­
len, der eine schnelle Erledigung des E tats er­
möglicht.

Herr v o n  G w i n n e r :  Wir stimmen wohl alle 
der Resolution von Nichthofen zu. Wir haben alle 
den Wunsch, daß eine neue Regelung der grund­
legenden Vereinbarungen über die Verwendung der 
Ersenbahnüberschüsse wicht ohne Mitwirkung des 
Herrenhauses auf gesetzgeberischem Wege erfolgt. 
Eine frühzeitigere Fertigstellung des E tats ist not­
wendig. Der Wunsch hat bestanden, sämtliche Aus­
gaben der Eisenbahnen aus den Einnahmen zu dek- 
ken. Das war jahrelang möglich, aber die natür­
liche Vermehrung unseres Volkes machte uns das 
unmöglich, so daß wir Eisenbahnanleihen aufneh­
men mußten. Dabei wachsen die Ansprüche immer 
;nehr. Wir werden schließlich so weit kommen, eine 
größere Anzahl von Ausgaben auf Extraordinarium 
zu nehmen. Wenn Sie ein- für allemal einen logi­
schen, definitiven Zustand schaffen wollen, dann 
bleibt nur der Ausweg der Trennung der Ausgaben 
von Betrieb und Bau. Alles, was Ausbau und 
ErgenLumsvermehrung anlangt, muß durch durch 
besondere Eisenbahngesetze gAeckt werden. Wenn 
Sie sich dazu entschließen könnten, dann würden Sie 
ganz natürlich sich von selbst regelnde Verhältnisse 
schaffen, ohne an der Solidität unseres Finanzsy- 
stems zu rütteln.

Frnanzminister Dr. Len t ze :  Ich hoffe, daß die 
Regierung Sie davon überzeugen können wird, daß 
der E tat nicht in Betriebs- und Vauausgaben ge­
teilt werden kann. Es würden dann alle Eisenbahn- 
anleihen auf den Vanetat geschrieben werden. Herr 
von Gwinner will die überschüssigen M ittel zur 
Schuldentilgung verwerten. Das würde dazu füh­
ren, daß wir alljährlich neue Anleihen aufnehmen 
'nützten. Ber dem heutigen Geldmarkt hält es aber 
immer schwerer, Anleihen unterzubringen. Würden 
>vun die Eisenbahneinnahmen einmal heruntergehen, 
dann wäre eine Schuldentilgung unmöglich.

Freiherr v o n  B is  s i n g :  Der Herr Minister 
hat mir vollkommen aus der Seele gesprochen, näm­
lich, daß die bürgerlichen Parteien sich nicht so sehr 
auf den S taa t verlassen, a ls  vielmehr selbst den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie aufzunehmen. 
Alle bürgerlichen Parteien müssen von der Sozial­
demokratie abrücken. Es ist eine Schande für das 
deutsche Volk, daß es im Reichstage Vertreter hat, 
die dem Kaiser die Achtung vorenthalten, die es 
ihm aus Anstand und Pflicht schuldig ist (Beifall) 
und die demonstriert haben nicht mit dem Kopfe, 
sowdern mit dem Gegenteile des Kopfes. (Heiterkeit,) 
Der Minister hat eine Waffe erwähnt, der sich die 
Sozialdemokratie bedient: es ist die Presse! Ich 
meine die Presse der Sozialdemokratie, die vergif­
tend und verhöhnend alles herabzieht. Viel vernich­
tender, viel ärger ist aber diese Wirkung, wenn diese 
Presse sich an die Jugend wendet. Wer sich mit die­
sen Blättern befassen muß, versteht es nicht, wie 
Blätter, wie die „Arbeiterjugend", Flugblätter, 
Kalender unter der Preßfreiheit stehen dürfen. Ich 
möchte dem Herrn Minister bitten, auch dieser Presse 
gegenüber seine Macht ausüben zu wollen. (Zu­
stimmung.) Es muß doch möglich sein, solche P ro ­
dukte, die alles verhöhnen, was wir verehren, et­
was zu zügeln. (Beifall.) Auch auf dem Lande steht 
es in dieser Beziehung gefährlich aus. Da ist es 
notwendig, zu überlegen, ob es nicht möglich ist, die 
Verbreitung solcher Schundliteratur zu hindern. Er­
freulicherweise ist die nationale Jugendbewegung er­
starkt. Aber auch die Sozialdemokratie, die etwas 
in ihren Bemühungen nachgelassen hatt, hat ver­
stärkt eingesetzt und besonders große M ittel dafür 
verwendet. Sie bildet — ganz verständigerweise — 
Jugendpfleger aus. Vielleicht ist es möglich, diese 
Bemühungen auf gesetzlichem Wege zu hindern. Wir

Und über dem Wasser dort. das sich immer 
dunkler färbte, schwebte groß und leuchtend der 
Mond herauf. Wie eine Sonne war er anzu­
sehen.

Und Raham Schönborn träumte in dein 
blauen Silberlicht dos Mondes, und wie Funken 
zitterte es über ihr blondes Haar, als sie, sich 
aus schmerzlicher Versunkenheit emvorraffend, 
leise zu Falkensteiin sagte:

„Verzeihen Sie, ich bin eine so schlechte Er-' 
sellschafterin. die Schönheit des Abends nahm 
mich gefangen. Immer, wenn es nachtet und 
alle Lebenssonnen verschwelen, dann irrt mein 
Blick heimatwärts und kehrt von fremden Ufern 
zurück zu meinem Kinde."

--Ist es ein Knabe?" fragte Falk. und es 
war, als zittere ganz leise seine Stimme.

--Ja, ein süßer, kleiner Junge. Vier Jahre 
ist er alt und so verständig. Blonde Locken 
wehen um sein rosiges, frisches, liebes Gesicht, 
und seine blauen Augen blitzen wie zwei 
Sterne."

„Sie vermissen das Kind sehr. Gräfin? Es 
mutz nicht leicht sein, sich von einem so lieben 
kleinen Kerl zu trennen. Ist er aut in der 
Heimat versorgt? Wie nennen S ie  ihn?"

Ein strahlendes Lächeln huschte über das 
Gesicht der jungen Frau. „Wolf heißt er, nachher 
zeige ich Ihnen das Bild. Er ist bei meiner 
Mutter, die hütet ihn mir bis ich heimkomme und 
ihm vielleicht" — hier stockte die weiche Stimme 
— „den Vater heimbringe oder doch wenigstens 
die Gewißheit, daß er für immer den Vater ver­
loren hat, den er nie gekannt."

Ein unbehagliches Gefühl kroch in Falks 
Brust empor. Es kam ihm so täppUck. so grau­
sam vor,, zu fragen in denSchmerzen dieser Frau 
zu wühlen, und doch mußte es sein. wenn er 
helfen wollte.

Er nahm über den Tisch herüber warrm wie

haben alle Veranlassung, dem Aufrufe des Herrn 
Ministers ohne Rücksicht auf Parteischattierungen 
mutig und ohne Scheu zu folgen: Hinein in den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie! Nicht zum 
Wähle einer Partei, sondern zum Wohle unseres 
Gott sei Dank noch monarchisch gesinnten Volkes. 
(Lebhaftes wiederholtes Bravo!)

Herr v o n  B u c h - L a r m z o w :  Die Grundur- 
äche der Etatsverzögerung liegt in der bedenklichen 
Entwicklung des Parlam entarismus. Die P arla ' 
mente werden benutzt, Um die Wahlreden für du 
Massen zu halten. Leider besitzen die bürgerlichen 
Parteien nicht die Kraft, um dem ein Ende zu ma­
chen. Wenn es nicht gelingt, zu verhindern, daß 
beispielsweise der Abgeordnete Hoffmann, eine Sie- 
benstundenrede halten kann, dann hat sich der P a r ­
lamentarismus a ls  nicht lebensfähig erwiesen. 
(Sehr richtig!) Leider ist es auch in den Parlam en­
ten Sitte geworden, immer mehr von Rechten, statt 
von Pflichten zu reden. Zu den verfassungsmäßigen 
Pflichten gehört auch die rechtzeitige Fertigstellung 
des Etats. Wenn ein Abgeordneter merkt, daß das 
nicht möglich wird, dann soll er seine Rode herunter- 
chlucken und sie im nächsten Jahre halten. (Heiter­

keit!) Pflicht der Staatsregierung muß es sein, den 
Parlam entarism us nicht über die verfassungsmäßi­
gen Grenzen hinauswachsen zu lassen. M an kann 
zweifelhaft sein, ob das immer der Fall war. Es 
muß aber sein und unserer Zustimmung wird die 
Regierung sicher sein. (Beifall.)

Freiherr v o n  R h e i n b  o b e n :  Ich kann, dem 
Herrn Finanzminister darin beistimmen, daß die 
Steuerzuschläge nie a ls Provisorien gedacht waren. 
Die Förderung der Jugendpflege halte ich mit 
Herrn von Viffing für eine der wichtigsten Aufga­
ben. Die Aufbesserung der Beamten, namentlich 
der Unterbeamten, ist sehr notwendig, darum kam 
auf die 72 Millionen der Steuerzuschläae nicht ver­
zichtet werden. Wir sind jetzt alle der Überzeugung, 
daß unserm Wirtschaftsleben die Sonne scheint. 
Darum sollten jetzt die Anleihen nach Möglichkeit 
vermieden werden, um den Markt in Zeiten der Not 
offen zu halten. (Bravo!)

Herr v o n ' G w i n n e r :  W as ich vorgeschlagen 
habe, bezweckte ja nur eine andere Gestaltung der 
Finanzen. Auch dem Zinsfuß der Staatsanleihen 
würden meine Vorschläge zugute kommen. Drei­
viertel meiner Vorschläge sind ja überhaupt schon 
erfüllt.

Finanzminister Dr. Lent ze :  Herr von Gwinner 
hat die Sachlage stark verdunkelt. Sein Vorschlag 
der Schuldentilgung ist nur möglich dadurch, daß 
man neue Schulden macht.

Die Generaldebatte schließt. Veim E tat der 
Handel- und Gewerbeserwaltung bemerkt

Graf v o n  u n d  zu  H o e n s b r o e c h :  Zu den 
Kampforganisationen der Arbeiter stehen die freien, 
die christlichen und die Hirsch-Dunckerschen Gewerk­
schaften. Sie befinden sich im Gegensatz zu den gel­
ben Gewerkschaften, die wirtschafssriedlich sind. Wäh­
rend diese Organisation in den privaten Betrie­
ben festen Fuß fast, geht sie in den staatlichen Betrie­
ben des Saarreviers zurück. Ich möchte den Herrn 
Minister bitten, daß er die Beamten anweist, diese 
wirtschastsfriedlichen Arbeiter vor Terror zu schü­
tzen. Nach dem Rückgang der christlichsozialen Ge­
werkschaften in den staatlichen Betrieben haben die 
sozialdemokrattschen zugenommen. Das hätte ver­
mieden werden können, wenn die wirtschaftsfriedli- 
chen Verbände unterstützt worden wären.

Handelsminister Dr. S y d o w :  Der Herr M ini­
ster des Innern, hat im Abgeordnetenhause bereits 
zu den gelben Gewerkschaften Stellung genommen, 
deren Tendenz er durchaus billige. Ich kann mich 
dem nur anschließen. Die Regierung steht in dieser 
Bewegung eine natürliche Rückwirkung gegen die 
jozialdemokratischen Gewerkschaften, die den Klassen­

ein Bruder, Rcchams Hand in die seine und 
sagte herzlich:

„Meine liebe, verehrte Gräfin, das Schicksal 
hat uns hier im fremden Lande einander in den 
Weg geführt. Zwei, die an ein fremdes Ufer 
verschlagen sind und immer wieder den Weg zur 
Heimat suchen. Ich bin Ihnen fremd, und ich 
habe kein Recht, mich in Ihr Vertrauen Z u  
drängen, aber das möchte ich Ihnen doch sagen, 
daß ich von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele mich in den Dienst eines deutschen W ei­
bes, einer deutschen Mutter stelle. Verfügen Sie 
über mich, Gräfin, vielleicht kann Ihnen meine 
Kenntnis von Land und Leuten doch mehr 
nützen, als S ie  denken. Ich werde Ihr Ver­
trauen gewiß nicht mißbrauchen, lassen S ie mich 
hier in dem fremden Lande Ihnen Berater und 
Führer sein."

Raham sah ihn durchdringend an. Er saß in 
d em gleißenden Monde glicht, und kein Muskel 
seines ernsten Gesichts zuckte unter ihren prü­
fenden Augen.

Ein befreiender Seufzer hob Rahams Brust. 
Nein, das war nicht der Ton eines Mannes, der 
eigennützige Zwecke verfolgt! So sprach der 
Freund zum Freunde, der Bruder zur Schwester.

Ein stilles, wehmütiges Lächeln zuckte über 
das Gesicht der Gräfin. Verloren ließ sie die 
grauen Augensterne über das Meer wckndern, 
das sich leise in violette Schleier hüllte, und 
sprach:

--Ich will Ihnen kurz meine GMichte er-- 
zählen — sie ist alltäglich, wie die vieler ver­
lassener Weiber, und doch anders.

Von zärtlicher Elternliebe b M tet. wuchs ich 
aus. Im  hohen Norden Deutschlands, wo dunkle 
Buchen und Eichen trotzig in den b lM M  
Himmel ragen, ist meine Heimat. ^

Verwöhnt und verhätschelt, hatte ich S o iM  
und Kummer nie gekannt. Ich war ein f tM



kämpf auf ihre Fahne geschrieben haben. Die Sym­
pathie ber Regierung ist den gelben Gewerkschaften 
schon deshalb sicher, weil sie treu zu Kaiser unid 
Reich stehen und die Interessen der Arbeiter und 
Unternehmer zu vereinbaren suchen. Alle auf natio­
nalem Boden stehenden Arbeiterorganisationen soll­
ten sich nicht bekämpfen, sondern zusammenschließen 
gegen den gemeinsamen Feind: die Sozialdemokra- 
tie. (Beifall.)

Beim Kapitel Gewerbliche Fortbildungsschulen 
bittet

Oberlbürgermeister Dr. K ö r te-Königsberg um 
Regelung der Frage, ob diese Schulen Einrichtungen 
der Gemeinden oder des Staates sind. Jeder Tag 
kann in  Fragen der Anstellung, der Tätigkeit der 
Lehrpersonen Differenzen bringen. Deshalb mutz 
hier eine Regelung erfolgen.

Handelsminister Dr. S y d o w : Ich habe nicht die 
Absicht, an dem freien Spielraum für die Gemeinden 
in  der Frage der Fortbildungsschulen etwas zu än­
dern. Das hindert mich aber nicht, die Lehrer als 
Staatsbeamte zu betrachten, solange die Gemein­
den nicht genügend eigene Lehrer Haben.

Das Kapital wird bewilligt, desgleichen ohne 
Erörterung weitere Kapitel.

Nächste Sitzung: Donnerstag: Fortsetzung.
Schluß 6 Uhr.

Unsere Mafsenlotterie.
Nicht „alle Jahre" — nein, schon alle Halbjahre 

zieht die Glücksgöttin Fortuna in  die Lande ein, 
in  denen die große fünfte und letzte Klasse der 
preußisch-süddeutschen Lotterie gespielt w ird, deren 
Ziehung jetzt wieder im Gange ist. An den ein­
zelnen Schaufenstern der Einnehmer prangen die 

.Gewinnpläne m it den vier- und fünfnulligen 
Zahlen. Der Hoffnungsstrahl auf einen großen 
Gewinn fä llt wieder in  Hütte und Haus, wie der 
alte Zentrumsführer Windthorst einst sagte.

M it  der Eewinnhoffnung hat sich aber seit 
einiger Zeit bei vielen Spielern etwas Unzu­
friedenheit gepaart; sie sind mir der A rt der Um­
wandlung der alten preußischen Lotterie in eine 
preußisch-süddeutsche nicht einverstanden, die aller­
dings — wie w ir bald sehen werden — nach einer 
Richtung die Gewinnchance mindert. Jene Um­
wandlung erfolgte bekanntlich, als mehrere deutsche 
Staaten sich an der preußischen Lotterie beteiligten 
und dadurch eine Vermehrung der Lose notwendig 
wurde. Diese geschah aus technischen Gründen 
nicht durch eine Verdoppelung der Zahl der ein­
zelnen Lose, sondern durch eine Verdoppelung des 
einzelnen Loses. Jede Losnummer besteht jetzt 
nicht mehr wie früher aus zwei Halben oder vier 
V ierteln bezw. acht Achteln, sondern aus vier 
Halben, acht V ierteln und 16 Achteln; denn jedes 
einzelne Los zerfällt jetzt in eine Abteilung ^  m it 
vier V ierteln bezw. acht Achteln oder zwei Halben 
und in eine Abteilung L  m it der gleichen Zahl 
von Halben oder V ierteln oder Achteln.

Wenn man berücksichtigt, daß die fünfte Klasse 
unserer Lotterie gegenwärtig in  jedem Halbjahr 
schon fast vier Wochen lang gezogen wird, so ist 
klar, daß ohne die gedachte A rt der Umwandlung 
der alten preußischen Lotterie die letzte, fünfte 
Klasse derselben fast acht Wochen in jedem Halb­
jahr, also fast vier Monate im Jahre, gespielt 
hätte.

Daß dieses nicht angängig war, ist klar. Die 
Wünsche, die eine Rückkehr zur Einrichtung der 
alten preußischen Lotterie begehren, sind also aus 
technischen Gründen nicht erfüllbar. Nicht ohne 
Begründung und vielleicht wenigstens zumteil er­
fü llbar sind aber andere Wünsche.

Unter diesen ist der Hauptwunsch auf Erzielung 
der früheren Gewinnchancen für den einzelnen 
Losbesttzer gerichtet; jene soll sich gegen früher 
verschlechtert haben, die Hauptgewinne sollen jetzt 
spärlicher als früher sein. Und in  der Tat t r i f f t  
dies zu, wenn man den gegenwärtigen Gewinnplan 
für das erste Halbjahr 1914 m it dem Gewinnplan 
für das erste Halbjahr 1910 vergleicht. I n  der 
fünften Klasse 1910 konnte jedes Los an Haupt­
gewinnen erlangen: die Prämie von 300 000 Mk., 
ferner 500 000, 200 000, 150 000, 120 000 (!) zwei­
mal 100 000, zweimal 80 000 (!), zweimal 70 000, 
zweimal 60 000, dreimal (!) 50 000 Mark. I n  der 
fünften Klasse 1914 sind jetzt zwar nach dem 
Gewinnplan auszuzahlen: je zweimal 300 000
(Präm ie), 500 000, 200 000, 150 000, 100 000, 75 000, 
60 000 Mark. V ierm al 50 000 Mark. Aber da die 
zweimalige Auszahlung nur deshalb erfolgt, weil 
eben jedes einzelne Los ein Doppellos ist, das aus

zwei Abteilungen ^  und V besteht, so ergibt sich 
daraus: frühe r hatte jeder Besitzer einer Los­
nummer die Aussicht, daß auf seine Nummer zwei­
mal 100000 Mark, zweimal 70 000 Mark, zweimal 
60 000 Mark, dreimal 50 000 Mark fallen konnten, 
während jetzt jede Losnummer nur einmal die 
Hoffnung auf die erstgenannten drei Hauptgewinne 
hat, nur zweimal (statt früher dreimal) 50 000 Mk. 
gewinnen kann.

Die früheren Hauptgewinne von 120 000 und 
zweimal 80 000 Mark sind aber sogar ganz fo rt­
gefallen!

Hier könnte die Lotterieverwaltung eine Ände­
rung eintreten lassen, die großen Einnahmen aus 
der Lotterie würden dadurch nicht wesentlich ge­
ringer. Die weiteren Beschwerden, denen man jetzt 
so oft begegnet, sind unbedeutender A rt und leicht 
zu befriedigen.

Die Verwaltung hat das Format der Achtellose 
geändert; sie sind nur halb so groß wie früher 
und wie die Viertellose; das kommt den Spielern 
„zu nu ttig " vor; ausklagen viele, daß die kleinen 
Glückszahlen nur m it dem Vergrößerungsglas zu 
erkennen sind.

Geklagt w ird endlich darüber, daß es jetzt nur 
Achtel, nicht mehr, wie früher, auch Zehntel gibt; 
dies w ird  namentlich in den weniger kapital­
kräftigen Kreisen bemängelt, für die 5 Mark Los­
preis pro Klaffe und Monat statt wie früher 4 Mk. 
für das Zehntellos schon etwas ausmacht. Denn 
m it anderen zusammen w ill man vielfach ein Los 
nicht spielen; es bleibt bei einem Gewinn „zu 
wenig übrig", und dann: — der liebe Spieler­
aberglaube spielt m it — soll eine Nummer ge­
winnen, so muß sie im geheimen gespielt werden!

Die beiden soeben erwähnten Wünsche w ird die 
Verwaltung leicht erfüllen können; hoffentlich ist 
es ih r auch möglich, die Gewinnchancen der alten 
preußischen Lotterie dem einzelnen Losbesitzer 
wenigstens zumteil wieder zu bieten.

Eine amtliche Bekanntmachung, die jüngst er­
schienen, erwähnt, daß trotz der hohen Strafen, 
die das Spielen in auswärtigen verbotenen Lotte­
rien nach sich zieht, doch die Zahl der verbotenen 
Lose im preußischen Gebiet sich wieder vergrößert 
hat. Eine solche Erscheinung zeigt, daß der Gewinn­
plan der einheimischen Lotterie noch nicht die Be- 
friedigung erzielt, die zu wünschen ist.

übermütiges, junges Ding, noch übermütiger, 
als meinr Schwester Jte, und der beste Freund 
war m ir mein ziemlich gleichaltriger Bruder 
Henning, von dessen lasen Streichen Sie ja 
schon durch D r. Hofftedt gehört haben. Henning 
hatte einen Freund, Axel von Schönborn. 
Schön, leichtlebig, m it einem goldenen, weich- 
mutigen Herzen, gleich meinem Bruder war er 
Offizier. Henning brachte Axel o ft m it ln 
unser HauH, und die Tage, wo die Lunten U n i­
formen wieder durch unseren Park leuchteten, 
waren fü r mich voll Seligkeit.

M ein Vater sah die Zwischen m ir und Axel 
wachsende Vertraulichchkeit nur sehr ungern. 
Vorsichtig warnte er mich vor Axels Leichtsinn 
und wankelmütigem Wesen. Auch meine 
M u tte r verfolgte die zwischen uns auskeimende 
Liebe nur m it Bangen. M ein  Vater hatte 
andere Pläne m it seiner ältesten Tochter. Nach 
seinem Tode fie l das M a jo ra t an meinen 
Bruder; wenn auch ein größeres Vermögen 
vorhanden war, das J te  und m ir ein sorgloses 
Leben gestattete, so meinte er doch. eine Gräfin 
Cleichen-^Pochingen müßte eine glänzendere 
Stellung in  der W elt einnehmen, als die 
G attin  eines ziemlich vermögenslosen Offiziers.

Axel und ich lachten über alle Besorgnisse. 
W ir  liebten uns, das war uns genug. Ersparen 
Sie m ir, die Kämpfe zu schildern, die dann» 
über uns hereinbrachen, als meine E ltern end­
lich erkannten, daß ich Axel niemals aufgeben 
würde. Unser sonst so friedliches Heim war 
eine Stätte der Unzufriedenheit und der 
Trauer. Schwer hingen dräuende Gewitter­
wolken über unserem Haupte. Aber nichts 
vermochte meinen S inn zu ändern. Nicht der 
Zorn und die Drohungen meines Vaters, noch 
die Tränen und sanften B itten  meiner M utter. 
Ohne Axel wollte ich nicht leben, und nach

Die Maßregelung Vr. Dreuw's.
Der Spezialarzt für Syphilis Dr. D r e u w - B e r ­

lin  sendet der „Deutschen Journalpost" folgende
Erklärung:

„Die in allen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
ich sei von meinem Amte als Spezialarzt suspen­
diert worden wegen Veröffentlichung geheimen amt­
lichen Materials und wegen Störung^ eines harmo­
nischen Zusammenwirkens mit meinen Kollegen ist 
in bezug auf die Begründung meiner Entlassung 
nicht zutreffend. Ich habe niemals geheimes amt­
liches M ateria l veröffentlicht, schon aus dem Grunde 
nicht, weil den nebenamtlich beschäftigten Polizer- 
Lrzten, die außerdem ihrer Praxis vorstehen, gehei­
mes amtliches M aterial nicht zugänglich ist. Ich 
stehe m it fast sämtlichen Polizeiärzten im besten 
harmonischen Einvernehmen. — Was die Siche be­
tr ifft. so steht meine Dienstentlassung in Mittel- und 
unmittelbarem Zusammenhang m it meiner wissen­
schaftlichen Salvarsan-Auffassüng, über welche ein 
Vetter Ehrlich's. Herr Privatdozent Dr. Felix Pin- 
kus, sich schon 1912 durch Vermittelung der städti­
schen Verwaltung beim Polizeipräsidium beschwert 
hat, worauf m ir die Kriminalpolizei auf Begutach­
tung des Geheimen Medizinalrats Schlegtendal hin 
die Veröffentlichung meiner, das sachliche Arbeitsge­
biet der Behörde gar nicht tangierenden, rein medi­
zinischen Beobachtungen und Gedanken über die 
Nichtwirkung und Schädlichkeit des Salvarsan ver­
boten. ja in der Folge mir sogar die Einreichung 
von weiteren Salvarsaw-Manuskripten unter der 
versteckten Drohung der Dienstentlassung untersagt 
hat. Obschon meiner Meinung nach die Salvarsan- 
Sache das Polizeipräsidium gar nicht tangierte und 
die Herren Schlegtendal, Hoppe und Güth gar nicht 
berufen und imstande waren, ein maßgebendes U r­
te il in dieser Frage abzugeben, habe ich trotzdem aus 
Gründen der Disziplin diesem unberechtigten E in­
griff in meine persönliche und wissenschaftliche Frei­
heit mich gefügt. Am 19. A p ril veröffentlichte ich 
nun in  der „Deutschen Tageszeitung" eine Notiz 
über Salvarsan, der den willkommenen Anlaß zu 
meiner plötzlichen Entlassung bot. Diese Arbeit 
enthielt eine Statistik, wonach über 50 Prozent

langen., schweren Kämpfen, bei denen m ir mein 
guter Bruder treu zur Seite stand — Jte war 
damals noch ein Kind —  gab mein Vater end­
lich, wenn auch noch immer widerstrebend, die 
E inw illigung zu unserer Verbindung.

Papa hatte Axel vocher gründlich ins Geber 
genommen und ein Verzeichnis seiner Schulden 
verlangt. Henning sagte m ir damals, mein 
Vater sei angenehm überrascht gewesen,, daß sie 
sich nicht höher beliefen.

Sonnenschein lag wieder — so meinte ich — 
über unserem Hause, und trotzdem m ir das 
Scheiden von der geliebten Heimat sehr schwer 
wurde, war ich doch selig in  dem Gedanken, 
nun einen eigenen kleinen Haushalt in  der 
Residenz zu haben und durch nichts mehr von 
Axel getrennt zu sein. Daß Vater in finsterem 
Groll und M utte r m it verweinten. Augen um­
hergingen, sah ich in  meinem seMsüchtiger 
Glück kaum. Die Hochzeitsvorbereitungen h ie l­
ten alles in  Atem und da — kurz vorher, die 
ersten Gäste waren schon im Schlosse — kam 
plötzlich Axel eines Tages wie ein Rasender in 
den Hof gesprengt. W ie van Sinnen sprang 
von dem m it Schaum bedeckten Pferde, das er 
fre i über den Hof lausen liest, und stürmte die 
Treppe zu meinem Zimmer hinan.

Ich kam ihm schon entgegen, aber er zwang 
mich fast w ild zurück und schrie m ir heiser zu: 

„A lles ist auH ich bin verloren, wenn du m ir 
Nicht hilfst."

Tödlich erschrocken suchte ich ihn zu beruhi­
gen, er aber lag schluchzend zu meinen Fußen 
und bekannte m ir, daß er gespielt und verloren, 
daß er Ehrenscheine ausgestellt, die b is morgen 
früh eingelöst fein müßten, und daß sein Vater, 
auf dessen H ilfe er gerechnet, ihm rundheraus 
erklärt, er könne nicht helfen und wolle es auch 
nicht. Er, Axel, sei dann den ganzen Tag von

der Prostituierten des Polizeipräsidiums nach E in­
führung der Salvarsan-Behandlung mehr als vor 
der Einführung wegen Rückfällen an Syphilis dem 
Krankenhaus überwiesen werden mußten. Erike 
A p ril fragte die Krrminalpolizei (Unterschrift: 
Hoppe. Güth. Schlegtendal.) schriftlich an, m it wel­
chem Recht ich diese Statistik veröffentlicht hätte. 
Ich antwortete, sie sei von der Behörde dem nicht 
bei der Behörde angestellten Better Ehrlich's, dem 
Dr. Felix Pinkus, mitgeteilt worden, und schon a l­
lein aus diesem Grunde kein sekretes, sondern öf­
fentliches Material. Darauf erfolgte am 11. M a i 
ohne jede mündliche Rücksprache und ohne Angabe 
von Gründen meine Kündigung. Das Dokument 
war nicht von dem Polizeipräsidenten von Jagow, 
sondern von Oberregierungsrat Stolle unterschrie­
ben. Die von verschiedenen führenden Zeitungen ge­
hegte Erwartung, daß das Polizeipräsidium sich we­
gen des außergewöhnlichen Vergehens zu einer E r­
klärung veranlaßt sehen werde, hat sich bis jetzt 
nicht erfüllt. — Ich überlasse die Beurteilung des 
Eingreifens des königlichen Polizeipräsidiums in 
den wissenschaftlichen Salvarsan-Kampf und der ge­
troffenen Maßnahmen, die einen Em griff in die 
Freiheit des wissenschaftlichen Denkens und in die 
Wahrheitsforschung bedeuten, der Öffentlichkeit."

Mliilllilifaltiaes.
( S e l b s t m o r d )  am Grabe seiner Kinder ver­

übte der Gastwirt H. in  B e r l i n ,  dem in  den 
letzten Monaten hintereinander seine drei Kinder 
gestorben waren, auf dem Mariendorfer Friedhof, 
indem er sich die Pulsadern öffnete.

( E i n  H o t e l k r a c h  i n  d e r  S c h we i z . )  Der 
Besitzer des erst vor Jahresfrist m it einem Kosten­
aufwands von zwei M illionen errichteten E lite- 
Hotels in  Z ü r i c h ,  Nördlinger, ist in  Konkurs 
geraten.

( E i n d e u t s c h e s  K r a n k e n h a u s  i n  P a ­
r is . )  I n  Paris  hat sich nach den M itteilungen 
des „Vereins für das Deutschtum im Ausland" eine 
deutsche „Krankenheimgesellschaft" gebildet, die in  
der Vorstadt Ssvres ein Anwesen für 105 000 Fr. 
erworben hat und über einen Hospitalfonds von 
1 M illio n  Fr. verfügt. Das Anwesen besteht aus 
einem dreistöckigen Wohnhaus, einem Garten, aus 
Terrasse, Stallung und Pförtnerhaus. Die Säle 
sollen 50 Kranke beherbergen können. Die Eröff­
nung des Krankenhauses kann aber erst im Jahre 
1917 erfolgen, da die alten Mietverträge noch bis 
Ende 1916 laufen.

( E in  N a c h s p i e l  z u m Z u s a m m e n s t o ß )  
des englischen Unterseeboots „E  2" m it dem Dam­
pfer „Amerika". Die Berufung der englischen 
A dm ira litä t gegen die Gerichtsentscheidung, daß die 
Hamburg-Amerika-Linie nicht verpflichtet sei. den 
kapitalisierten Betrag der Pensionen und Entschädi­
gungen zu ersetzen, welche die A dm ira litä t infolge 
Verlustes von Menschenleben bei der Kollision des 
Unterseebootes „E  2" m it dem Hapagdampfer 
„Amerika" gezahlt hatte, ist Mittwoch vom Lon­
doner Appellationsgericht verworfen worden.

( D a n k  d e r  t ü r k i s c h e n  R e g i e r u n g . )  
Wie ein türkisches B la tt meldet, hat die türkische 
Regierung beschlossen, den Fam ilien der drei Lei 
der Löschung des Kasernenbrandes tödlich verun­
glückten deutschen Matrosen je 3000 Mark zu über­
weisen.

( F r e i e r  E l e f a n t e n a b s c h u ß  i n  K a m e ­
ru n .)  Das kaiserliche Gouvernement von Kame­
run veröffentlicht, um die Kolonie vor Elefanten-

uuu- ore Po,iverwntrung rragr uoer ore Zerstörung 
ihrer Telegraphenleitungen. Um einerseits diese 
Wildschäden einzuschränken, andererseits aber auch 
einen plan- und regellosen Abschuß zu verhüten, hat 
das Gouvernement angeordnet, daß im Bedarfsfälle

einem Juden zum anderen gelaufen, aber 
immer vergebene

„W enn du m ir nicht hilfst," schloß er, „ist 
alles verloren. Ich muß den bunten Rock aus­
ziehen und Schmach und Schande auf mich 
nehmen. Ehe dasi aber geschieht, schieße ich 
m ir lieber eine Kugel durch den Kopf."

Ich war ganz erstarrt. W ie sollte ich ihm 
helfen? „W ievie l ist es?" fragte ich tonlos.

„30 000 M ark," gab er zurück.
Ich schloß einen Moment die Augen. Woher 

sollte ich diese, wie m ir schien, ungeheure 
Summe nehmen? Ich dachte an Henning, aber 
ich verwarf den E in fa ll gleich wieder.

„Der Vater," tröstete ich endlich schüchtern.
Axel lachte bitter. „E r w ird  mich aus dem 

Hause werfen, und er hat ein Recht dazu. 
Einen Ehrlosen kann man nicht als Sohn bei 
sich aufnehmen. M ir  bleibt nur der einzige 
und der letzte Weg."

Und als ich dann Axel ganz zusammenge­
brochen, tränenüberströmt zu meinen Füßen 
sah, da kam plötzlich eine eiserne Entschlossen­
heit über mich.

Nein, er sollte und durste nicht zugrunde 
gehen. Wenn eines das Opfer war. so mußte 
ich es sein.

„Komm," sagte ich, Axels Hand fastend, 
„komm zum Vater und vertraue m ir."

Axel sah mich ganz verstört an. aber er ließ 
es geschehen, kaß ich ihn m it m ir fo rt rn das 
Arbeitszimmer meines Vaters zog. Der sah 
erstaunt auf, als w ir  plötzlich so verstört vor 
ihm standen. Unser Aussehen verriet ihm 
wohl nichts Gutes, denn finster sah er uns an. 
und wie ein Drohen blitzte es in  seinem Auge 
auf.

Ich aber ließ mich nicht beirren. Atemlos 
bekannte ich Axels Schuld, der bleich und ge-

die höheren Forstbeamten oder die örtlichen Der 
waltungsdienststellen den amtlichen Abschuß unter 
Beteiligung von jagdlich interessierten Europäern 
veranlassen, wobei die sonst zu zahlende Abschuß 
gebühr von 300 Mark für jeden Elefanten wegfallt. 
Gegen Bezahlung des Durchschnittspreises, der auf 
der letzten Elfenoeinversteigerung in  Duala erzreu 
worden ist, kann m it Genehmigung des Gouver 
neurs das Elfenbein an die Lei der Jagd beterng 
ten Europäer abgegeben werden. Fleisch und Deae 
der erleaten Elefanten können zur Deckung derwerden.

Bezrrren, ore m ir oer Bahn oder auf dem Wasser­
wege leicht erreichbar sind, angeordnet werden muß. 
ist es für weitere Jägerkreise Deutschlands gewiß 
von Interesse, daß sich diese günstige Jagdgesegen- 
heit auf Elefanten bietet, ohne daß dre Losung 
eines Scheines erforderlich ist. Auf Anfragen, wo 
jeweil amtlicher Abschuß angeordnet werden kann, 
geben die Dienststellen (Oberförsterei Kamerun 
West in  Mujuka, Gouvernement in  Buea) Aus­
kunft. — Also auf nach Kamerun, deutsche Nrnr- 
rode! . . . .

( A n n a  P a w l o w a  g e g e n  d e n  T a n g o . )  
Zu der Frage der Ultramodernen, aus Paris ooer 
Amerika kommenden Gesellschaftstänze äußert W  
nun auch eine Meisterin der Tanzkunst: Anna Paw­
lowa. E in M itarbeiter einer Londoner Zeitung 
hat die berühmte Primadonna des Tanzes naa) 
ihrer Ansicht gefragt; die Antwort, die er erhielt, 
war eine vorbehaltlose und sehr temperamentvoll 
Verurteilung und Ablehnung dieser A rt von -an  
zen. Und Anna Pawlowa w ill sich nicht mrt dem 
Worte begnügen, sie w ill auch durch das Verspre 
wirken uno hegt die Absicht, in  ih r Programm die 
älteren, vornehmeren Gesellschaftstänze aufzu 
nehmen, um dem Publikum vor Äugen zu fuhren, 
welche Schönheiten und welche Möglichkeiten in 
diesen heute so gern über die Achsel 
alten Tänzen schlummern. Tango? ^rrzz libar/ 
Turkey Trot? Ob diese Tänze anmutig sind? Lw 
sie schön sind? Wie sollte das möglich sem. AS 
mögen grotesk sein, aber schön? Nein, schon konnei 
sie niemals sein, wenn sie ihrem Wesen entsprechet 
getanzt werden. Nein, alle diese Ragtrme-Tanz 
sind im modernen Ballsaal imgrunde unmöglich. 
Es sind keine Tänze, die junge Damen tanze 
sollen. Warum? Wegen ihrer Motive und Ten- 
denz. M an soll es offen aussprechen: das alles s i t  
aufreizende, provokatorische Tänze. Sie sind ein 
Erzeugnis des heutigen Hungers nach SenAronen. 
Das träumerische Gleiten eines schönen Walze 
b irgt keine Aufregung. Darum überläßt man ry 
der älteren, schwächlicheren Zeit. Heute mrt allen

... ........ .
M itte ln  der Aufregung' und der Sensation. M an  
spürt das ja  ü bera ll I n  unseren Tagest, da m 
jeden Menschen anklingeln kann, den man 
möchte, hat ein Besuch a ll jene alten Reize der U  
gewißheit verloren. Und das ist nur em Berspi ' 
-eute klingelt man an, tr if ft  eine Verabredung, 

.-ängt wieder ab und in  drei Sekunden ist eme A 
aelegenheit erledigt, die unseren Geist frü h e r? :  
länger beschäftigen mußte. Und so ist es m it a lle^

Iowa 
demnächst

und Gavotten vorführen möchte, um diesen schon 
anmutigen alten Tänzen dann ein paar Bei'pi 
moderner Gesellschaftstänze wie Tango und Grrzzu 
Lär entgegenzustellen. Dann würden die ^ra  
lebst sehen, daß diese Tänze etwas sind, was f 
lunge Damen wirklich unmöglich ist.

I « '

H L .s m i.ilQ k .
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rr» S §5 fü r  m ekrers

brachen in  einen Sessel gesunken war und n'H 
auszublicken wagte.

M ein  Vater unterbrach mich m it kerne. 
W ort. Das greise Haupt in  die Hand M U d ' 
sah er da und ich hörte nur, wie er mehrn,«» 
schmerzlich aus tiesster Seele aufseufzte.

„D u muht Axel helsen, Vater.« Ichlob H  
„nim m  alles, was m ir gehört, was ,ch > 
haben werde, hungern w ill  ich, wenn es l 
muh, nur lah Axel nicht untergehen!" . . .

"D a  lachte mein Vater gellend aus, duh 
von den Wänden widerhallte. und auf Ax-, s 
tretend und ihm derb die Schulter ru t, '

ses unglückseligen Geschöpfes nicht? Was I > 
du dazu? W ie willst du jemals diese «cy 
an Raham abtragen?" ,,f

Da hob Axel die Hände bittend zu .  
und in seinen blauen Augen, die voll Tra 
standen, glomm ein heiliges Feuer. .

„Durch ein ganzes Leben voller -v 
Vater, w ill ich Raham vergelten, was st- 
in dieser Stunde getan, in der sie sich , 
verächtlich von m ir wandte, sondern mi , 
rettende Hand entgegenstreckte!« rres 
leidenschaftlich. ,

„Ich  glaube d ir nicht," entgegnete m 
Vater hart dem Unglücklichen, „deinem -7- ^  
sinn ist nichts heilig. Die Frau. die nnt » 
durchs Leben geht, w ird  ewig eine Le 
kröne tragen. Hast du den M u t, Raham  ̂
d ir  zu reihen in  ein Dasein des El-nds,

^ , Z c h  liebe sie. Vater." gab Axel -m s ^  
Zurück. . . .  so

Es klang so Überzeugungstreu., 10 way -

^  (Fortseküna folgt.)
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I  A u s  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e
1 G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d i e  L o s e  
,  g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  I I .
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804 8  « 0 2 6  60 339 623 721 (3000) 36 60 67 (600) SSI
V2S < « «  0 0 « )
^  6 8 1 4 6  234 347 593 768 828 64 953 8 1 1 0 4  363 71 633 (600) 
777 800 66 8  2 4 7 4  610 (500) 764 960 93 (1000) « 3 0 9 6  175
240 65 377 99 476 524 71 630 (1000) 61 743 68 996 « 4 0 9 7
162 330 418 67 514 74 690 700 623 74 927 63 6  8 0 9 1  116 20
289 306 83 (3000) 639 711 23 SIS 66 72 980 8  « 1 2 7  39 49 75
224 99 633 «  710 7  34 99 203 323 433 713 « 8 0 3 2  262 96 3L9 
83 444 648 686 738 633 S S 2 5 S  351 496 924 

^  7  0 0 2 4  123 47 62 377 638 42 63 724 643 71076 356 75 (500) 
837 60 95 745 77 (500) 850 930 7  2 3 0 3  422 616 764 94 953
7 8 0 3 5  161 274 97 (3000) 452 70 631 71 672 91 933 (1000) 
7 4 0 9 3  326 469 628 633 904 13 99 7  8  069 378 462 717 824 68 
7 8 4 3 8  (600) 667 760 907 91 7  7 0 3 7  (1000) 62 78 81 (600) 101
2  (1000) 91 203 (500) 72 (600) 320 66 423 707 (600) 991 (500)
7 8 0 4 1  42 188 279 S57 441 640 959 7 « 1 3 2  47 290 340 418
LSI 674 726
„  8 0 1 4 8  61 237 64 854 66 465 712 6 1 1 9 4  209 61 614 80
MOO) 633 944 8  2 0 1 3  182 277 369 543 684 760 934 8  8031
»8 100 270 (600) 405 30 82 664 771 SIS 47 93 « 4 0 0 8  91 233
§26 47 (3000) 426 69 683 609 45 90 696 992 8 8 5 2 4  (500) 60
« 6 4 5 5  72 76 (600) 96 (500) 674 707 926 23 8  7  234 64 458 89
V02 685 (600) 761 65 900 8  8 0 0 7  22 54 235 366 (600) 668 (600) 
V67 968 8 S 2 1 S  69 710 (500) 874

« 0 0 3 9  68 74 132 293 361 633 64 78 760 «10 6 5  (600) 68
183 84 805 494 632 638 708 898 (1000) «ZOOS 189 265 360 
§02 761 « 3 0 7 3  140 344 (6000) 407 645 601 806 SO 99 989
» 4 0 9 7  248 646 «  8 1 2 3  (500) 256 94 739 « « 0 1 3  (3000) 22
843 44 603 10 969 94 «  702 1  167 426 750 « 6 1 8 3  (500) 210
^ 6 4 ^ 3 ^ ^ 6 0 0 ) ^ 2  765 « « 1 1 1  25 249(600) 479 644 666(500)

^  I V 0 0 5 4  (600) 117 SS 101123  289 334 418 912 33 1 0 2 1 6 4  
V7 21? 46 73 4SS 617 67 624 (1000) 934 41 69 1 8 8 1 6 3  255
o6S 630 81 (3000) 710 (500) 941 49 (600) 1 8 4 1 3 1  323 494 611 
(600) 93 740 692 1 8 8 1 9 1  265 370 73 (1000) 721 69 908 22 
1 8 8 4 9 7  678 624 34  63 936 (500) 1 8  7 0 2 6  110 311 43 69 669

720 
>) 1!

(1000) 51 69 984 (1000) 1 8 8 0 0 6  305 37 6SS 704 SIS 
O V 1S2 268 314 72 471 SO 637 623 97 924

110 0 2 2  108 18 33 36 (3000) 226 661 (3000) 688 830 983 
111035 46 172 440 875 1 1 2003  64 69 131 216 432 73 684 643
875 960 113 0 1 6  31 105 7 25 226 45 69 658 (600) 609 739 601
34 989 11 4 1 0 1  226 307 429 946 I I S  179 459 642 92 674 721
642 69 982 11 8 3 3 8  404 31 65 63 692 926 40 11 7 0 7 2
206 615 (1000) 35 82 774 620 934 65(3000) 11 8 0 2 0  46 140 276 
355 91 425 (500) 785 (1000) 964 1 1 9117  SO 277 80 473 650 6S 
735 862 954 (600) 62 (1000)

1 2 8 1 6 3  (1000) 94 211 506 654 67 700 15 973 '1 2 1 0 2 2  193
225 364 446 676 601 6  723 63 966 92 1 2  2 0 1 3  33 195 307 424
666 633 77 724 604 6 1 2 Z 0 1 4  (500) 118 63 235 499 857 (500) 
916 1 2 4 1 0 1  242 68 336 43 404 19 7S 625 (500) 654 943 82 
1 2  6 0 3 3  143 74 (1000) 211 39 418 24 1 2  8 4 0 0  20 45 529 40
746 824 1 2  7 2 9 2  364 427 652 701 847 1 2 8 0 3 1  112 496 616 
(500) 97 653 1 2 8 7 0 6  35 917 66

1 3 0 0 8 5  93 (600) 141 412 66S 611 767 833 70 74 1 31035  
341 613 27 (1000) 45 700 07 82 617 958 1 3 2 1 2 1  46 92 285
365 647 633 , 3  « 1 3 1  226 31 336 63 426 738 914 832 1 3 4 0 0 0
(600) 187 90 304 (500) 529 (1000) 67 601 29 1 S 8 1 0 9  213 314
423 34 613 18 701 17 1 3 8 0 5 3  301 1 3  7  437 50194 600 29 81S
(1000) 932 1 3  8 0 8 3  109 (500) 225 370 596 805 93 1 3  8 0 5 3
(500) 94 265 409 675 622 713 41 71 76 815 58 937 43

1 4 8 1 7 6  83 90 279 599 (1000) SS5 (1000) 141404  30 48 690 
649 751 62S 1 4 2 1 6 4  97 202 434 566 71 (1000) 709 64 830 925
31 38 1 4 3 0 4 9  165 265 78 371 640 36 759 (1000) 1 4 4 0 0 9  40
412 667 1 4  825 3  451 68 544 826 1 4  » 2 6 8  349 687 605 775 922 
37 41 938 63 1 4 7 1 1 6  256 424 622 78 (1000) 648. 73 737 76 .
801 ,4 8 0 0 0  (600) 5 .2 6 0  97 (3000) 477 693 737 924 SS 1 4 S 0 8 4  
347 69 420 760 969

1 8  8 0 4 3  (1000) 147 86 245 71 426 667 736 SO 830 40 948 
, 8 ,0 3 0  (500) 37 61 63 117 48 49 232 42 90 417 33 (600) SS 510 
879 1 8  2602  (3000) 08 940 1 8  3 009  14 18 83 293 323 401
678 612 65 1 8 4 0 3 1  175 220 99 351 77 466 623 603 59 709
1 8  61 4 8  89 203 57 437 (3000) 600 41 722 45 643 1 3 6 0 1 5  41
113 74 243 69 86 302 30 36 418 30 71 82 (1000) 572 86 610 21 
(500) 32 64 (1000) , S 7  217 411 33 622 633 (1000) 714 (600)
32 60 844 941 1 S S 1 3 9  64 63 254 612 621 1 S Ä 4 0 3  29 631 624 
822 62

1 S 8 1 6 0  85 204 462 717 837 1S1420  26 604 778 802 6 991 
96 1 6 2 1 3 6  63 317 73 414 641 SOS 13 960 1 6 3 2 4 6  648
,6 4 2 6 4  57 635 37 672 878 98 1 6 5 6 2 6  94 778 81 601 932 
1 6 8 2 7 8  344 611 736 41 43 831 61 70 911 45 1 6 7 2 1 9  450 63 751 
327 47 63 89 965 1 S S 0 3 3  207 624 (3000) 607 30 S13 31
1 6  « 1 3 6  262 376 470 94 633 733 43 838 949

1 7  6 0 3 8  (3000) 182 295 632 (1000) 99 631 769 645 SOI 43
66 79 17 1 0 3 0  268 413 824 (600) 85 972 1 7 2 0 6 1  491 532 656 S73
1 7  3 0 2 5  239 307 452 62 613 48 639 49 62 806 30 94 926 48 
1 7 4 4 9 3  604 7 633 760 1 7 8 3 0 5  99 419 516 26 46 873 90 (3000) 
919 (500) 69 1 7  6 0 1 3  (1000) 169 351 635 865 643 1 7  7  009 11 
60 83 199 302 SO 694 706 52 806 40 62 1 7  k! ^ 7  70 87 310 805 
43 1 7  « 0 3 8  92 (600) 684 (3000) 651 72 715 67 (500) 69 
637 916

1 3  « 1 7 9  242 (600) 412 622 (1000) 611 746 SOS 26 63 933 54 
1V 1063 65 79 139 669 1 8  2 0 2 4  92 181 92 312 (1000) 65 SS
893 (1000) 1 S Z 0 S 4  69 (1000) 123 246 654 766 341 947 SS 
, « 4 0 3 9  64 93 96 329 39 600 801 61 949 1 8 8 0 1 8  SS 201 79 322 
554 771 954 (1000) 1 8  8 0 3 6  273 SS 376 476 84 (600) 655 78
914 63 1 8  7  026 (1000) 340 48 644 (600) 66 783 90 92 1 8  SOI 6
67 724 37 628 57 1 8  Ä0S7 59 101 74 329 451 83 644 611 66 SO 
701 832 46 66 (3000) 94 952

1 S 0 2 6 6  81 337 651 1814 1 0  681 63S 811 951 I N 2 1 1 6  75
(1000) 77 273 69 384 505 728 42 73 1 9 3 1 2 7  233 636 56 67 684
762 946 65 (1000) , « 4 0 4 6  103 21 54 (1000) 68 316 52 96 418 25
666 (1000) 99 650 766 72 78 846 81 S3S 63 1 S 8 0 4 6  305 37 414 
17 26 ( , «  0 « 0 )  578 660 729 60 1 V S 2 1 6  66 95 332 429 37
656 79 760 900 1 S 7 0 1 0  (1000) 121 36 284 310 20 646 722 951
77 (1000) 1 V 8 0 3 3  108 203 372 407 662 75 95 729 (1000) 816
984 1 S 9 0 1 S  23 (600) 339 433 63 566 (600) 801 960

L Ü V 0 6 6  78 317 470 676 747 2  0 1 1 8 4  285 493 604 665
93 963 72 (600) 2 0  2 2 4 3  344 660 703 872 (600) 2 0  3 0 4 7  246 
310 476 96 610 49 625 SS 2  0  4 0 2 5  82 93 128 336 515 94 653 
693 SIS 39 2  0  8  087 134 64 213 334 666 71)3 999 2 « « 0 6 3  321 
27 402 644 (3000) 620 630 60  943 2 V 7 0 1 8  2S 135 299 462 727 
(3000) 876 90 (500) 930 (3000) 52 82 2 O S 0 1 9  (1000) 177 231
81 406 629 714 66 (600) 960 2 0  S 065  277 423 745

L M 1 0 3  40 236 733 603 85 211101 (1000) 66 (600) 76 240 
333 53 463 627 72 86 756 910 2 1  2 0 1 4  98 214 362 (600) 401
507 79 612 88 974 93 99 2 1  3 0 6 3  69 188 (500) 267 36S 422
660 94 646 (600) 765 69 969 2 1  4 0 6 7  (3000) 97 (500) 127 K7
262 432 44 (500) 2 1  8 2 3 0  (600) 60 65 629 40 69 (100M 81
763 (500) 865 63 913 L 1 6 1 9 3  265 326 52 506 38 5S 64 765
829 40 960 97 (500) 2 1  7035 (1000) 107 208 521 88 83 SSI 940 
2 1  8 2 0 9  41 313 55 (3000) 491 (3000) 637 67 911 23 2 1  9 6 6 4
(1000) 704 41 74 (3000) 911

2 2  0 0 3 4  201 363 423 63 84 673 2  21011 223 80 66 400 63 
527 29 608 70 737 869 961 2  2  2 0 9 8  611 tzS 787 907 2  2 8 1 1 7  
34 61 423 787 886 93 (1000) 944 64 (500) 2  2 4 1 8 0  630 41 SS
707 10 36 2 2 8 0 5 3  146 433 66 76 80 513 711 SSI (1000)
2  2  « 0 2 2  32 74 132 260 677 756 79 91 (3000) 874 2  2  7  045 331 
833 51 631 931 SS (600) 74 2  2 8 1 0 4  16 (3000) 217 39 (1000) 47 
390 672 (3000) 760 902 2  2  9 5 1 5  73S 49 69 S32

2 3 8 0 0 1  226 (3000) 314 26 70 451 592 (3000) 800 70 790 
911 2 3 1 0 1 8  136i600) 64 97 206 318 21 614 719 21 62 2 3 2 0 7 0  
133 225 (1000) 74 314 441 64 660 764 SSO 2 2 3 1 7 7  2L0 437 
683 639 40 976

4 .  U r e r c h i s c h - S s i d d e u t s c h e  

( 2 3 Y . K y , » r g 1 .  U r - n ß . )  K I a s s r r r l o t t e r ! e

5. Klasse 16. Ziehungstag 27. Mai 1SI4 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h - h e  
G e w in n e  g e f a l le n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  t u  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  I I .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f, Z.) (Nachdruck verboten)

3 226 43 81 438 (1000) 654 752 89 668 78 917 18 20 98 
1123 343 49 63 (600) 430 641 93 (500) 772 920 48 2 6 4 7  764
866 76 973 2 0 3 5  63 155 436 629 43 69 634 759 4 0 2 3  124 216 
67 (1000) 64 488 8 062  100 207 22 491 653 703 813 65 «01 6
86 260 (500) 349 625 742 61 85 863 62 937 71 7027 136 264
390 457 667 73 601 701 48 « 0 2 4  135 626 721 681 903 « 0 6 4
189 203 313 92 (1000) 630 724 (600)

1V0S6 (8000) 116 327 664 741 601 (600) 17 « 0 3 2  40
6 2 l 1 V « 0 V )  62 94 166 290 311 401 19 61 (1000) 90 666 646 
(600) 741 916 62 1 2 0 4 0  (1000) 262 324 23 640 60 624 48 935 1 3 0 1 2  
83 294 326 70 649 (1000) 67 792 815 41 919 32 37 70 (8000) 
1 4 2 8 6  384 631 812 913 ,8 2 6 8  631 712 52 964 98 1 6 2 2 6  375
(3000) 452 686 (600) 707 1 7222  671 SO 772 (1020) 636 968
,« 0 9 1  153 270 406 67 630 33 643 744 611 86 909 1S 0 7 1  142
73 (600) 215 (1000) 612 31 62 694 755 906 25 88 92

2 6 2 7 2  94 360 434 (1000) 36 (600) 577 610 39 93 701 72 64 
685 21070  145 221 314 469 81 (1000) 691 709 36 963 2  2 0 6 8  
119 203 33 98 (1000) 336 76 (600) 98 (3000) SOS 16 603 22 (3000) 
706 30 (600) 932 79 2  » 0 1 6  138 73 323 92 (600) 649 669 45
< 1 0  6 6 0 )  845 2  4 0 1 3  69 120 42 436 (600) 775 (3000) 970 93 
2 8 0 0 4  219 394 861 69 2  « 0 7 9  137 62 277 320 83 485 97 663
737 698 928 (500) 227 485 613 43 616 706 2 S 0 9 8  (1000)
159 435 517 644 64 776 936 2 8 0 2 3  171 227 42 334 642 754
(1000) 656 65

S v  171 311 40 639 796 945 67 69 S1012 163 267 359 660
762 620 52 « 2 0 9 4  97 (500) 847 3 2 0 0 9  239 304 466 64 501 85
87 97 628 735 (600) 2 4 1 0 9  (500) 232 420 47 606 743 SO 869 96 
943 47 71 65 S S 047 376 4 33 606 64 616 944 3 « 2 5 0  628 620 49 
934 3 7 0 2 1  54 96 (600) 267 987 3  8 007  23 32 491 616 675 946 
S S 0 4 0  212 SS (1000) 346 67 671 696 710 55 (1000) 816

4 0 3 4 7  657 68 77 619 746 411 7 9  439 (1000) 743 S2S (600)
32 (1000) 48 4  2 0 9 4  304 38 673 (3000) 718 847 (1000) 60 90
4 3 9 6 1  4 4 2 0 7  302 74 97 (500) 437 641 4 8 3 0 3  76 466 667
805 4 V 0 9 3  99 264 (3000) 363 (3000) 411 42 S2 SIS 784 99
4 7 5 5 9  62 662 4  8 0 1 9  56 226 409 (3000) 693 (3000) 636 741
(1000) 931 72 4 V 0 0 7  26 (600) 222 31 344 76 665 76 93 792 

8 0 0 3 3  169 311 (600) 648 70 955 81414  24 27 38 552 S1
792 623 6  2 1 1 6  49 271 329 42 73 (1000) 410 66 64 819 38 76 
620 (600) 703 36 47 77 620 29 31 8  3 0 0 6  ISO 218 732 330 74 
972 8  4  083 96 293 456 648 846 (500) 8 5 1 0 3  532 44 616 27
730 5 « 0 2 0  125 260 642 60 63 6SS (500) SSI S4S 8  717 9  274 

8  8 2 0 1  393 413 619 63 706479 616 25 44 769 (500) 67 940 
38 46 63 67 96 8  « 0 3 6  177 249 374 444 715 800 47 (3000)
962 (1000)

« 0 0 7 4  624 76 666 873 906 49 « 1 )3 4  (500) 43 337 443 62
634 73 620 22 944 «  2 0 2 9  72 141 70 SS 240 42 83 76 814 20
812 915 76 «  3 0 4 3  236 77 (600) 92 368 432 71 629 906 84
8 4 1 1 6  74 291 S32 83 461 810 65 665 706 907 « 8 0 1 9  143
(1000) 365 667 750 899 919 «  8 0 6 6  122 258 310 (600) 721 63
910 «  7000 86 364 80 412 73 86 769 (500) 624 « 8 4 1 6  812
616 75 S S 0 5 S  61 437 661 802 991

7 0 0 6 1  73 108 11 209 850 74 933 41 86 71014 215 82 328 
555 609 44 7  2 6 2 8  600 734 46 650 92 906 7  3 4 2 5  622 (1000)
59 77 738 843 903 31 7 4 2 3 8  650 610  729 64 816 7 8 2 4 0  67
(1000) 356 461 652 (1000) 675 SS (600) 756 7  « 2 1 9  52 (600)
453 526 27 86 639 604 7  7 1 4 6  66 94 434 524 735 816 914 (500) 36 
43 7  6 2 9 5  317 (600) 35 69 (1000) 62 465 632 (1000) 61 (1000) 
616 701 (3000) 31 60 939 7  « 0 3 7  67 04 134 77 272 (600) 302
20 434 (500) 60S 66 734 921

« « 0 4 3  45 (500) 110 27 267 484 692 807 949 74 « 1 0 6 4  104 
310 946 947 « 2 0 2 2  77 229 316 67 427 32 95 629 737 69 66
933 75 V S 2 1 9  (1000) 332 402 744 960 « 4 0 8 0  128 255 461
563 SS 790 916 30 « S 0 2 1  24 72 304 26 433 811 665 710 54 963 
b K v IS  117 236 373 449 617 33 43 717 936 46 «  7 3 3 4  663 602 
l3000) 33 760 S S 7 3 S  642 « S 0 1 2  24 102 2SS 346 68 (600) 706

S V 2 4 3  306 633 (600) 38 621 23 S7S (600) 67 « ,2 8 4  400
17 43 682 614 (1000) 69 737 974 99 «  2031  32 163 (1000) 201 
Ü 27 33 94 401 621 640 (1000) 770 82 88 (1000) SSI (3000) 
« 3 1 6 6  319 23 63 (500) 60 76 494 649 SS (600) 650 67 (600) 61 
732 936 SS « 4 2 4 7  404 23 (600) 45 549 65 78 716 649 83 95 
« 8 0 1 6  157 77 312 845 613 93 «  6 0 7 8  195 433 (500) 667.712
« 7 0 4 1  (600) 368 69 (600) 444 84 (6000) 623 757 993 « 8 0 1 4
802 SS^gS? 9 0 5 ^  ^  ^ 9  976 « « 0 0 7  136 37 63 402 9 14 87

! ? V 2 3 6  66 303 13 (500) 31 82 725 33 878 94 (1000) I M  134 
71 93 ,  0  2 013  236 61 321 65 487 829 32 (600) 

^ ^ 0 0 2 / 9  (600) , 0  « 2 3 0  72 66 314 S S  747 (1000) 55 996

L I L f « !  A  K 'K  r .  »L
I 8 V 1 3 6  (600) 332 657 738 638 41 (600) 904 19 1 0 7 2 6 5  332
b 2 / 6 4  71 (600) 604 762 660 IV S 0 5 9  (3000) 78 138 60 380 480 
V64 IV S 0 1 3  142 S04 21 623 621 62 (1000) 63 902 64

« 0 0 4 2  64 65 210 67 69 63 365 418 604 (600) 703 93L 
„ , 2 3 1  76 476 634 66 731 890 112132  237 350 480 638 64 694 
765 66 808 940 (500) 62 (500) 1 ,3 0 8 1  66 191 96 286 (500) 94
323 83 95 446 610 634 736 (600) 74 SS SSI 949 11 4 0 4 4  110
245 334 646 (1000) 739 68 94 (600) 613 964 118366  637 617 4S 
776 (500) 604 66 913 25 62 1 ,6 3 7 0  88 447 79 527 46 70 90
997 „ 7 1 2 5  364 505 797 „ « 0 4 4  118 86 (1000) 379 482 704
629 35 SO 926 38 99 , ,« 1 6 4  (5000) 221 22 38 51 60 (1000)
3S3 670 709 65 661 (1000) 74 967 94

1 2 0 0 3 8  (3000) 290 331 623 (1000) 613 SO 961 (1000) 
, 2 ,0 2 0  26 112 284 636 710 623 ,  2  202 7  81 (1000) 241 96 374 
(1000) 78 630 62 654 , 2 3 0 3 2  102 40 244 95 362 468 723 (3000) 
97 631 64 75 967 (3000) ,2 4 3 1 1  19 611 635(3000)60  ,  2  8 3 7 6  
907 (600) 63 ,  2  6 0 0 3  9 79 106 14 43 225 497 695 337 ,  2  7  204 
(600) 13 302 436 600 64 764 802 ,  2  8 0 2 7  240 396 442 630 93 
726 852 ,  2 8 0 3 7  160 217 629 866

, 3 0 0 8 7  113 29 274 426 68 738 63 900 (600) 67 , 3 ,0 0 6  64 
106 207 (600) 336 469 724 600 62 ,  3  2069  24S 430 (3000) 636
932 ,  3  3 0 2 8  168 78 203 35 332 666 93 770 79 663 (1000) 
, 3 4 0 1 1  79 317 (500) 443 604 93 612 931 , 3  5000  304 764 S6S
933 ,  3  8 4 6 0  78 651 58 (600) 710 34 64 ,  3 7 1 1 9  64 69 (1000)
294 (3000) 449 94 725 ,3 3 0 2 2  177 216 41 674 825 921 1 3 S 1 0 0  
(1000) 293 (600) 364 62 466 609 823

I4 V 0 1 8  104 8 256 342 (3000) 787 , 4 ,0 0 3  16 69 128 462
76 692 611 62 63 (600) 60 (500) 703 9 813 14 (500) 96 964 
, 4  2267 317 462 92 733 (600) 96 867 ,  4 3 0 0 1  (500) 63 277 450 
74? 64 (600) 86 951 , 4 4 0 0 1  46 66 459 78 (500) SOS 701
, 4  8  006 229 96 337 410 616 707 863 944 ,  4  8 0 9 1  202 624 29
96 645 977 , 4 7 0 8 8  116 23.7 417 691 744 913 80 97 , 4 « 0 3 7
177 273 997 ,  4 8 1 6 1  322 71 ( , 0  « 0 V Z  434 662 87 615 62
(3000) 94

,8 0 1 5 6  709 SO 966 ,  5 ,0 2 9  38 66 7S 298 302 427 614 818 63 
84 998 ,  5  2 271  326 637 613 97 ,  5  3  072 166 272 63 367 629
72 93 636 966 ,  8  4 0 4 5  62 167 (1000) 2g6 26 62 633 (3000) 47
602 (600) 721 91 931 , 8  5 001  76 266 6 7 303 497 98 641 (1000) 
635 773 73 647 934 ,  5 6 1 1 9  49 62 283 (3000) 463 626 77 S2S
,  8  7  021 110 20 97 270 463 602 737 976 ,  S  « 1 3 0  (1000) 222
44 46 640 69 716 834 73 (1000) , 5 8 1 1 8  602

, « « 0 6 4  339 46 431 67 (500) 663 74 623 , « ,1 9 0  298 319
59 635 68 720 , « 2 0 0 2  25 124 221 67 302 721 835 45 ,  8 3 1 1 4  
219 80 422 669 633 43 33 994 , « 4 0 6 6  209 (1000) 18 38S 422
(600) 763 346 61 86 987 ,  6 3 1 2 9  232 94 (1000) 357 499 765 915 
(600) 31 63 70 ,« « 1 0 8  74 326 37 664 702 (1000) , 6 7 1 3 3  76

64 99 726 99 866 ,  7  3 0 7 6  162 272 (600) 339 (1000) 640 653 93 
769 927 62 (600) , 7 4 0 3 7  130 264 316 (1000) 32 434 (3000) 4 4  
673 744 942 49 ,  7  8  078 81 113 653 817 (3000) 35 ,  7  « 0 8 2  
183 429 64 72 604 706 990 ,7 7 2 4 7  43S 623 731 63 905 
, 7  8 3 2 6  408 66S 725 92 ,  7  8 0 9 3  93 101 (800) 336 460 68 63 
(500) 571 656 (1000) 713

, « « 3 3 5  479 (3000) 635 49 76 623 (600) 753 ,  8 ,0 5 7  449 
62 659 646 663 (1000) , « 2 0 3 7  116 46 215 373 94 (600) 470 83 
85 694 947 ,  8  3 0 3 6  77 105 49 96 258 86 312 77 410 (3000)
67 (1000) 661 86 622 776 906 79 ,8 4 0 9 7  174 239 373 512 SS 
630 680 938 74 ,  8  507 2  339 418 604 860 944 , « « 0 4 7  91 222 
377 680 776 SO 919 , 8 7  038 196 218 399 672 649 51 SS 929
, 8 8 0 1 6  261 67 77 (1000) 73 (3000) 429 582 699 (1000) SSS 
, 8 8 1 7 3  90 406 659 87 769 880 (600)

, « 0 3 3 5  604 (600) 700 741 61 74 84 844 52 , « ,0 6 0  426 34 
620 44 91 716 , « 2 2 6 4  92 387 95 435 685 655 761 86 ,  9  3 224  
31 96 (1000) 310 688 713 32 64 654 94 ,« 4 0 4 6  388 670 760 957 
, « 8 0 3 6  66 222 354 625 23 ,« « 1 9 7  249 499 627 793 626 79 SS 
, « 7 1 6 6  63 283 366 477 607 60 716 970 37 ,« « 2 1 2  463 90 LSI 
941 , « « 4 3 1  639 43 73

2 « 0 1 4 1  76 206 327 449 719 SS 2 0 ,0 2 2  62 SS 163 289 
(600) 311 466 SIS 61 (1000) 676 714 39 84 834 (3000) 83 2  0  2 0 7 0  
78 216 308 424 743 2  0  3 3 5 7  (600) 464 39 (1000) 627 621 3S
(600) 72 817 20 44 S60 2  0 4 1 6 3  (1000) 73 209 17 47 (500) 304 
48 408 83 67 (1000) 603 (1000) 13 714 983 (600) 2 0 S 1 1 7  SS
347 (3000) 61 419 26 (1000) 633 83 736 SO 2 « « 0 4 1  242 (1000)
311 69 431 68 96 602 38 717 28 47 (500) 812 2  8  7 281  1 
401 19 48 76 603 13 735 81 (600) 963 60 2  0 8 1 3 2  74 363 4SS 
682 633 781 S61 2 8 S 2 6 S  639 48 635 97 896

2 ,  0 0 9 7  162 214 430 640 (600) 604 66 60 81 774 S29 
2 „ 1 1 4  267 320 618 34 2 ,2 3 4 S  412 16 679 723 842 (600)
2 ,  8 1 0 3  73 213 (3000) 34 319 441 645 717 S37 2 ,4 0 0 0  2 332
(3000) 454 698 780 SOS 2 , 8 1 1 2  77 653 707 26 900 41 73 (600)
96 2 ,  8 0 6 5  179 221 304(3000) 35 624 79 654 742 826 2 ,  701 1
64 113 366 SO 87 466 760 (600) S4 619 947 (600) 2 ,  « 1 6 5  87
635 43 638 40 (600) 850 2 ,  « 1 8 5  622 (600) 892 935 SS

2  2  0 2 2 9  435 38 62 646 605 761 96 SOI 2 2 ,0 0 0  106 286 
397 (3000) 474 690 790 2  2  2 147  69 73 269 669 (600) 2 2 S 0 3 9  
322 618 764 2  2  4 2 0 4  425 6S3 (600) 731 827 916 <600) 2 2 6 0 0 3  
397 641 64 616 83 SO 724 69 (600) 98 618 47 60 (3000) 62 64 
953 86 2  2  6 0 7 0  (600) 181 269 68 369 422 25 31 671 636 761
605 33 73 2  2  7 1 6 9  270 (600) 306 33 418 663 660 66 2  2  0 0 0 1  
(500) 61 123 82 (600) 246 68 466 S24 60 2 2 V 9 2 S  40 (1O0O) 73
97 118 74 214 82 643 711 67 837 55 81 910

2 3 0 3 2 0  769 (600) 860 937 2 3 ,0 0 8  (600) 20 132 76 (1000) 
SS (600) 2 )2  (1000) 356 413 653 2  3  2 0 6 2  129 201 329 680 SS
SSS 2 3  3 2 2 3  (1000) 66 81 665 626 960 71 V7

I m  G ew innrade verblieben: 2  P räm ien  zu 300 000 S Ge­
w inne zu 76 000 M ., 2 zu 60 000 M ., 2 zu 40 000 M ., 4 zu 30 000 M ., 
6 zu 16 000 M .. 34 zu 10 000 M .. 60 zu 6000 U ., 770 zu 3000 M » 
1670 zu 1000 M ., 2336 zu 600 M .

» .js1 .Ip f .l7 1 .sv lij6 1 .0 tt1 a  1.1.7.tck M I O ! »
L 1 .fb s . 6 1 .« a i Sl.lux.TVI.Kov^d 1.2.8. s  1.5.11. ,r15.4.10.! 7 11.6.12. 
0 1 . U n . I s i ^ M S 1.8pl O 1 .0 s^ e 1 .3 .S .I /1 .6 .1 2 . L1S.5.11. vrersek. so. ,.3.6.9.12. M i U M ö ,  27. M I M

I r , . . l ^ . l « « .  n , « n :  m n .  -  o««. l  II. E  » S r . :  1.7S. '

S e r l i r i .  « R n k c k is k o n t  4 ^  l .o m b a i 'c k r ln s l 'u S  S k ._____________________
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Vt.keks.8ok. a 4 100.106
so. 1 .4 .1 k cL 4 100.306
so. 1 . 5 . 1k a 4 100.106
«1. keks-Inl V 4 98.70'^

so. so. 32 86.75K6
so. so. V 3 77.40L

Pf.81.8vka1r <r 4 100.306
so. 1 .5 .1 6 a 4 100.106
so. 1 .5 .1 7 cL 4 99.906
so. lat. aus!. cL 4 99.106
pfss. ics.Inl. V 3K 86.75d6
so. so. V 3 77.408
so. so. V 4 W70K6
so. Strff.I. Ä 4 S1.4VKL

Savss.IallS s 4 9 6 .5 0 ^
so. vk. 15 s 4 S6.50b6
so. vt. 30 « 4 SS50b6
so. so. V 3K 85.1 Ob6

8rsm.Inl. 99 V 3K 84.756
so. 96 ck 3 75.10d6

6rsssl.t.slcs. 6 3K 86 606
ttambx.8t.K. 5 3K
so. 1907 Ä 4 98.006 -
so. rm.1900 a 4 98.006 -
so.so.67/04I V 3K 83.106 k
so.so.66/02 V 3 79.106
SSeks. 81srt. v 3 77.5VK6
Vüftt8t.o21 Ä 4 98.50b
so. 81/83 V 3 g 85.106

k sn is n -v e le k s
'2  ttannovfsvk.

« Q  so. 
v  pommorsed. 
v - S .  lto- 
S o  pssvnroko 

l!o.
H ^ k n v S is v d s

lN,s!n°-'Vvstt
«io-

« 4,  SLobsiseke.
§vk!88i8vdv 

T *  6o.
V 'Z  8olll8V.il0»8l

^  o  k3na?1ö.16 
öo. 8 .9  

L -K  rta. 8. 7. 6 
v8tpr.pr.0d!

L  ^  psmm.psln! 
« r «  Pv8sa. üa. 

<to. 6a. 
6o. 6o.

Z  Z. Klipr. 20.21 
L - -  6o-8 .22 .23  

60 .8 .24-29  
6 0 .9 .11 .19  

"  Mtk>s1516
6o. 8ssis 4v

Lc»
s
L

L
L
V
8
Lv

6a. 2. 3. 4 
6a. 8vsi» 2

ä 4 95.70b 8V3L85.8W 0ck 4 96.106 l.V3KS5.80b6ck495.40b XV3KS582K6 sck 4 96.006 sV3K85.806 sck 4 95.30b 0V3K8S.80K6ck495 406V Sk85.82K6 Pck 4 95 25V6ck 4 97LVK6V3K-- pck 4 95.258 sV3K85 806 s
ck 4 ----s
s 3K— . s
ck3— s
a 4 93.75K6 s
a 3K83.306 s
ck 3K---- 8
a 4 93.75d6« 3K83.30ba 3V 4 97.006 8
ck 3K84.006 sV3K87.00b6 s
a 383.506 sV 4 95.806 8ck3K92.006 ^ck3K84.756 ^ck3183.006 s

8 1 s6 t- , l lp e iZ -e io .k n te ld .
Mona . . i  
öLsMSN 01 
6o.1907u1S 
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6o. 92/98 
öo.19048.1 
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6o.99.04.05 
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ök-ombsi-M 

6o. 95. 99 
eksst. 69/99 
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6o. 1S13K 
bLlls 1900 

6o. 86/92 
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32 
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32!
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4
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32
4
4  
4
321 
38 
N 
32
4 
4 
4 
4
32
3» v?-*

95.806
98.106
90.206
90.206 
94.208 
S4.50d 
88.006 
94.906 
86.256
9 7 .5 0 6
97.506 
97.75d 
91.006

88.006
97.506

S4 306 
SS30L

IrslssudeO/ d 
«Livl 1904 
6o. 1669 a
6o. 1698 a
6o.01.02.04 a  
llsZ6sb§.06 a  

v  
e 
v 
v 
ä 
a  
a 
cl 
Ä 
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Umnr.0716 
Mi,ok66.94 
60.1900.07 
Mnatüs 09 
s>or000508 
6o. 94 .03  
Pol86am 02 
lekönsb. 96 
6o. 04. 07 
6o. 1909 Ä 
»LN63II 91 Ä 

cl 
v
<rck ck6o. 6o.

kMnOOuN 
6o. 1695

3 2 .8 9 .7 5 6

94.706

97.106 
89 266 
85.90L 
96.406 
9 3 1 0 8  
94.506

96.1056

98.506
84.756
92.606

97.006
96.306
95.806

M
94.106

6o.
6o.
so.
asus
so.
so.

so. so.

>. so. 
rtpseuss. . 

so. 
so.

»mmossek.
so.
so. nsuls.

.. l.N.0
>. t i l .1  
>. l.it.k 

t.it.8  
». t.it.6  

osus 
iek8iso^ 
so. 
so.
so. o«us

so. so.

so. so.

so. 3. polZs 
V/gslps.sit.1 

so. 8 .1 6  
so. 8. 2 
so. 8 .1  
s». 8 .2  
so. iieuls. 
so. so. 
so. so. 

ÜS88l.s.1-11 
so.8.18-22

v e u ts e t is  p l s n s d r le f s  
116.306
103.506
101.506
92.506 
86.708

32 87.60b
81.506 
96.1016 
96.30d6 
86.706 
94.5056 
91.008
96.006
87.506 
S5.75K6 
9320b 
85.2056
76.006
86.506 
76.50V

101.406
91.40K6
95.206
83.006 
95.00V
85.606
91.006 
94.06L

100.606

77.30K6
94.75b6
87.600
96.00K6
87.606 
78.306 
93.10V 
88.60b
94.906 
85.756
76.506
94.906
87.106
86.506
86.506 
77.108
77.106 
93.10b6 
84.70L
77.106
84.606
97.106

^ e .^ l.v .8 7  
so.inO olM  
so. 100( 
so. 4000 U. 
so. 400 «. 
so. rd l Ol.. 
so.658.8.97 
SusnIii-psOS 
8ll«8.8t.I.92 
so. mittlsss 
6lii«e6o!s-I. 
so. v. 1906 
Okio.InI.v95 
so. v. 1696 
so. lionts.p. 
so. v. 1898 
6i-vli181/84 
so. Ice.Oolss. 
so. «onopvt 
so.pif.t.400 
ssp 1.10.1.7 

so.
Italien. Koni. 
«oxl. 10200 
so. 4080«. 
so. 2100«. 

Osst. Oolss. 
so. Isonsnr. 
so.vink.lcv.k 
so.8ilb.-knt 
so. 60sl.oro 
so. 64s l.o8g 
portliZ. In!, 
kumäa. 03 

so 69 
so. 90 
so. 91 
so. 94 

so. lc!sins96 
so. 1905 

kuee. !e.1.80 
so.6o«s1.89 
so. so. 94 
so. so. 84 
so. so. 96 
so.lckk.1.1.2 „  
po. so. 02 a  
so. so. 05 a  
so. Stärkst. 
so.pfm.1.64 
so. so. 66 
so. öossnlcs. 
so. lconv.Ob!. 
8ao?au!o61. 
8olms811g6 
Sgsb.smIOS 
8pan.8eks!<. 
lüslr. krZs.1 
so.unitir.03 
so. so. 05 
so.roü-0.11 
so. 400 fs.t. 
Onß. Oolsst. 
so.tüongni-t. 
sv.8t.-kt. 13 
so. so. 10 
so. so. 97

V su isv tis  i -o s s
i§8be.76l..— Ire. 
ts.p s .1 .6 7 d  4 

kk-ookvSON. 
6ö!l>«s.?f.1 
ttamd.501!.. 
«oin.76!sl.. 
0!ssnb407I. 
O.Onaf.Lekv 
Orwl.ki«b.1

S4 20d 
185.00-16 
204.50KL 
142.25b

37 60b 
127.70b 
91.606

a  
L 

p. a  
6 
0 
Ä 
Ä 
cl 
a  
a  
a  
cl 
a  
cl 
cl 
e 
a  
cl 
a

8uoas8t1.98 
kuenl.lOOO 
so. 100 !.. 
so. ?S8. 
so. 1906 
so. 1906 

Uoord. 81.1. 
« M a u  8t.1. 
8o(ia6o!s-1. 
ViisnXommI 
so. 81.-1.9L
Pinnt.lhp.l
M .iü.V .0

. 11  
.Ob! 

Pe8r.koll!.?i. 
k>oln.9(3000 
1000 100k 

8vkvss.it 7g 
Unevvs^.k>r 
so.bs.ksept
so 8 p .1 r. r

-rrrl. frm or tt. p lZksdriele
ä l L . e j s b . S y j a l - t ' ^ -  W L -V U ln d ^  s

k k m b s l i l i - M i in i - M k 'i
last», «aast: 
sv. Oekuss

S4.10d6

W.Oab
81.506
81.0066
85.40b

esö o b b
100.50b
88.10b
94.106

SS.75b

S8.50b6

s L
79.756

87.906

ZU
66.606
S0.50b6

85.006
S6.S0d6

Isok.KIsiad. 
ki-sunsetm.. 
klsol. s!.8ts. 
Oanr. si. 8tt. 
0t.ci8b.81.6. 
ktskt.kookd.
6s. 8«s!. 8tc. 
s».0S88. so. 
ksmdsg. so. 
ksnnv». 8tr.

so. V.-z. 
«Lxssb.Sts. 
p08SNSs so. 
8tsttinos so. 
Vivts.kisd.O.

8 9 5 0 6
97.806

112.75b
S2.50bv

86.006
78.806

77.106
84.006
72.2L6
7L.25K6

165.90b
8Ü.90K

SS.20d
80.00K6
71.00K6

94 406 
, 03.00 N 
93.506 
S3.7Sb0

93.70b
84.806
85.256
S 4 W L  

88 756  

86 608

7 8 0 0 6  
74.006 

ll 34.756

gsöltsl.kiod. I
fslct. Oütsi-b.
Urlb.-klrnk.
l^ 8d .0rrnr.
livgn.-krv.
l.üb.-6üek. .
«els.ff.W K
itisssilaub..
iioccik.Viesn.
psul.k.kupp
öuvektslusi' 
0ö8t 8tastsb 
Ocisnt. kisb. 
Kaad Ossnd. 
8üsö8t. (bt>.) 
lnato!. voll 

so. 60A 
kaltim. Okio 
Oansss Kao. 
ltal. «ittslm. 
l.ux.ps.iisnf> 
8vksntune 
V(v8l-8iri!.

96.506 
46.006 
S4.00b6 

72I1S5.256 
42

185 00b 
6X1L3.786

2S.50K6
61.406

150.25b

64.50K6 
19 00b 

115.00b6 
117 30b 
91.75d6 

197.00b

1S4.75b6
137.90b
62.70V

8tts58kkl- 1. rieikldsiiilen
14S.7SL

109.006
130.50b6
14SL06
108.506
178.00b

SrlliOdlulS 
8avs.lt vp.M 
Ss.ltanlON 
so.8.16-23 
so. 8. 25 

vt.»vp.8.4-6 
so. so. 8.17 
so. so. teonv. 
7 .10.11.12 
so. 8 .22 .23  
so.8.13.13a 
so.kom.Ob.3 
fslcf.ttpk>l14 
6otka6ssts2 
so. 8 .3 .4  
so. 8. 8 . 9a 
so. 8 .10 .12  
so.814u!c1S 
so. 8 .1 9  
so.8.11^13 
ltamd.kp.-8. 
so. 471-540 
so. 611-690 
so. 8.1-190 
ltann8s3-13 
so.8.14u.18 
so.8.15u.19 
so. 8 .1 6  
sv. 8ssiv 1 
so. Sssi'o 2 
so.Iom.-Obl 
«otcl.8ts.ltpf 
so. so. 

«sinttpS6.7 
so.8.12u.17 
so. alle u.10 
so.ps.-pfsb.

169.506
169.50b
15.006

78.256
iiosss.6s.17

S e l M M - M s n
1580.Vamps. 7 12 1,L.23b6 
ltmb.1m.poic 7 10 127.5066 
ltansavampt "
Korss. i.lovs 
8obl.0pf.6o.

249.75b
111.00b6
S0.75d6

k k e a b s im -f i 'io l.-o d llg s l .
vux-6s.8i!b. 

so. Is.-Ps. 
0s8t.v.5t.85 

so. 6ols 
8üsöst.(t.b.) 
so.0bt.6ols
Kursk-Ob. 6. 
so. von 1889 
«oseSml.ad 
liieolai 8skn 
IsLnslcsuk.
lvanL.vomb. 
Xussk-Kiov. 
«oseo-Xas.

^isvV/05 
so. kjssan . 
soFinskvb. 
posol.kisnb. 
kvdmslc gac. 
Niss.-Vsalslc 
Zvs-Ost 98 
w s c k H O s  
so. 8.10.11 
V/Issilcs. 98
1n.kis.2040 
so. Klsins 
ss.ksg.-ttötr 
so. tctsins 
«aesson. 8.
koNk.paobo 

so. so. 
ponnsfivkss 
8t.«.ooisL.(s 
so. so. 
so. S.Nssk

83.106
69.S0K6
70.506
8 8 6 0 6
50.306
97.2Sn6

84.706 
8 4 8 0 6  
8S.40b6
72.706

85.706
84.90K6
84.70K6

84.806 
94 206 
85.00V

86 306  
85.20V

S010b6
90.006
Sv.00b6
60.600
84.7066

75.1VK6

vklitseke l lM ik .- l 'f sn ü d .

so.8.19«.22 
ps.8os >(5.8.4 
so.13.14.17 
so.18.19.21 
r^8 .27u.20  
so. 8ö5. 28 
so.8.29».22 
so. 8.20.23 
so.6tr.8s.90 
ps.99.01.03 
so.v.06ulc16 
so.v.07uic17 
so. v. 86.89  
so. v .94 .96  
so. v. 1904 
so.X.-O.v.OI 
so. 08 utc.17 
ps.ltvp Ik.rd 
so. so. 
so. vk.1917 
so. ule. 1919 
so. vlc.1921 
so.ulc.1922 
sv.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
so. so. 1911 
p5.llVP.Vk58. 
so. so. 
ps.pfsb5.22 _ 
so.8.2bu.14 cl 
so. 8 .27 .28  
so.8.29u.19 
so. 8.30.31 
so. 8 .32,33 
so. 8 .23 .26  
so. 8 .17 .18  
so. 8k5>o 24 
s.o.Xlsind.Od 
s«. so. 
so.Xom.0d.2 
so. 8 .6 .7 .8  
so. 885.9.10 
so. 8.11.12 
so. 8ss. 1.3 
so.8.5liX.1? 
KK.KoXmOd
lM8t1.LU8l.
so.8.Nu.1ö 
so8.12u.20 
so.8.13u.22 
so. 2. 4. tzii,

S.13.14U.1S!
.j r.'l 4 !
>jvj 4 I 94.006

4
4
3Ä
34 

cl 4
4
4
4
3K
4
4
4
3K
4
4
4
4
35

s
4
32,
4
4
3K
4
4
4

4
4
4
4
4

95.506 
90.40K6 
94 50 6  
84.756 
95.256

94.006 
S3.S0d6 
96.0066
87.756 
96.00K6
94 906  

125.90b 
101.30'«
95.3vb6 
9S.30d6
95.506 
96 506
85.406
94.50.6 
95.VVN 
SS.50b6
85.506 
93 506
94.506
95.256
95.756
88.006
84.006 
95.286
91.756
83.256 
94.60b6
94.606 
86.001)6

141.106
94.256 
9S.ÜVb6

113.506 
94.50^ 
94.50d6
95 006  
SS.SObO 
95.601)6
88.106
94.006 
S3.50i)6 
93.70K6 
8 3 7 0 6
84.406 
S4 4V6
84.506
95.306 
9 5 3 0 6

4^119.406
82.4056
94.0VK6
94.006
94.606
95.756 
95.50K6
95.506
96.306
94.506
87.506 
93.90tr6 
93.80»6 
96.00b6 
95.25b6 
gv.SON 
S6.ÜOb6 
87.00d6 
84 80d6 
84.80d6 
93.806 
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96.006 
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S5.50K6

so. 1908 
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80.75V
94.506 

101.60b
91.006
93.256
96.006
94.256
93.506
94.0006 
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9S.70L
99.006 
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101.206

93.006

98.40o6
92.406
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95.756
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97.200
95.006
87.006 
98.506 
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98.756 
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98.756 

103.00b

S M - M e s
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Zsaunsokv 8
so.kann.kvo
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i.sipr.65s.4. ,
«axseb.Z.V. ^
«asiciscks 8. 7
«sol<!d.6.40
«sinins. 8lc. 
«ittvls.Xssd 
ttat.-81c.f.0t.
Kv5ss.X56s4
so.6sunslcs8 7 
Obqciaus.ülc. 7 
Osst. Xses.z. 7 
Osliad5.8ank 7 
0§td.t.tt.„.6.
pstzUSS. 8sk5 
so .6s5.8s.X5 
so. K vpI-8. 
so. p(sds.-3. 
ksieksk.4nt. /  
ki,F8tl.9!8r:.j 7 
Nuss.k.r.r k. 7 11i 
8sel,s. Sank! 7' 
so.3os.X5.-H7

6M  06.756 
7Z149.506 
8Ä15!.25d 
6Ä109.60b 
6 N12.50b 
S Ä -  
6 10S.32d6 
6 107.706 
7Ä125.106 
6KI116.25b 

127.80b 
114.75KV

la«lll8t t le -M e k i 8s«m. UoKK7 7 SO Ä7.S0t^kvm dc>Is«a.

S e rU n sp  S e su sn e ie n  
65».Xinsl-857<) 1S —  

so. 8t.-ps.
8sl.0nioa»d.
6ovX.lcv.«.n.
8ökm.8s»ui,. 
psivssieksb.
6«5mant» 
kilssdein 
Xöni^ 
l.ans5eA,
«ünok85suk 
palrenkoftzs 
Pftzsse5ds5ß 
8ekönvb8vl 
Sekultksiss

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0  
0  
0 
0 
9 
0

Viotosiads. . 0  
^u»u,r 

8oel». Vietos. S  
85is8S58t.8s "  
005lMUNstzs

» H a d «
- so.V,o105,rd 

vssls.köfeld 
6tz5MN.V5tM. 
O lüelcrvf. . 
kssiculVasL. 
kolstsnbs. . 
kuegss. Pos. 
Xi-l.Svkloss
Xön.858seelc 
l-viprixkitzd. 
l.insb5.Vnna 
U n sen tzs . . 
l.öv»nbsvtm 
Odtzssvklss. 
O p psln -5 . . 
paulsköko . 
8ek lsesl8ok  
Sokvaden 8» 
Sinnss . . . 
vluokgssekv 
V/iolcül.XüpM 7

269 006 
289756 

90 256 
103.606 
139.2586 

73 7SK6 
50.006 
43.756 

4 g  81.2586 
75.256

110.506 
238.Ü0t)6
183.506
217.006 
272.00b6 
114.5086
100.756 

g«
105.756 
103256
422.006 
3S5.00b6
126.006 
161.0086 
139.70V 
121.501)6
162.756 
208.006

8K,37.606

12k 239.40b
111.756 
151.50bv

6L 113.006 
^ 154.00'6 

187.40b 
148.50b 
164.M)6 
119 256 
190.75b 
135.506 
165.006 
119.256 
80.00d6 8!

150.756
6z 114.00V

93 008 120.00L 
143.25b

6K 116.256
110.10b
119.606
112.756
134.008

(23.506 
122.756 
151.00b6 
187.006 
N1.7Ü')6 
150.606 

S.^133.3Vb 
6 'k iri.00bo  

ISOIVdO 
149.506 
133.5Vbv

L o o u m .p rd
s.O.s.Inkins.
zo.s.bsuauss
zsltzsOem.lcv
/tslsskötts
zsitzsvtzsXg.
4Iss>s65on.p
4I!88ü5l0mn
4nLio 6ont.6
4llx.klelct.68
4nbalt. Xobl.

so. V.-4. 
4nnsn. 6uss
4pls5d. 8xd. 
45obimssss 
4s»nbi
45N8s05t
4umstr-

sspao
-fss .

Sas5L8t.« . 
8a5trL0o.8p 
6aux.8kgust 
so.XsisWSts 
Sensixkolrb 
Kssxm.klslcl. 
85>.4nb«rek 
so.k!sIct.F. 
so. so. 
so.6vd.kutf. 
so. Ktr-Ompt 7 
so. «asebin. ^
so.8pssV.lcv 
so. so. V.-4. 
8«itbo!s 8eb 
8k5rslius8v 7 
8i8ma5vlcktt. 7  
koebum.8Zv 7 
so. 6U8S8t. 

8ü§8ebönl>4 — 
8öbls5 L 60. 7 
8öspS5ü.V/v 7  
85N8vtm.Xbl 7 

so. sub 
Ksssovlelct. 7

IVS.VÜbL bsöitsnb.rm 7

7 20 
7 23

5
6

7 15
30

0
9
8

14 
7 10

109.006
176.506
,34 .506
74.508

199.756
169.756 
S7.1Vb6 
81.756 
92.006

176.256
,58 .506
233.00;
259.756 
113.90V

296.00b6
47S.V0d
,04.50V
107.25K6
221.50K6
P32.60b

38.756
176.50b
117.40bL
242.50b
lOS.SO'L!
115.506 
133.50b6 
12S.75b6 
123.25V 
398.006

67.256
156.25b6

411.00b 
143.256 
49.006 
44.25d6 
46.50bL 

N6.30t)6 
134.S3d6 
169.306 
1ÜÜ.90b 
218 75d6 

8L.75dv 
L63.00oV
134.506 
120.756 
276.5Vb6 
140 008 
142.00K6 
,34 .636  
221.50b

SO.lOdO 
229.5WV 

70.606 
278 006 
215.00K6 

43.00b6 
84.75V

8s»^.rpsM . 
8us»s«  kta. 
SveodVxVI. 
Sotrke «et. 
«»stlorebv 

so. so. 
Orsssl kose« 
6bs5l. Ißfars. 
-«Suelrou . 
^Osiord.kl^ 
L«ikebpo» 
Lüln-Uössn 
6ö!n-kkss.8. 
6onoc»ss 8xd 
so. Spinnss. 
6oat.Vir,rv.

Volmnt,. Un 
vsssru. Kss 
vt./ltt.7slsx. 
so.l.ux.8v.V. 
so.kiiss. Isl. 
so.VstafsOs. 
so.Osrt. 8ev 
so.0sds.ki6 
so.Ispk. 6es 
so.Ossxlükt. 
so.s«its-8pin 
so. Xrbeivlc. 
so. Seliaobtd 
so.Spioxslxl 
so. Vsffsnfd 
soFassokv. 
Ot. kisonksl. 
Oonnvssmlck 
0ö5.Ll.eb5m^ 
vsess. 6r5s.
VüssslsVfex 
so.kie.v.vsbt 
so. «aseliin. 
vvnam Ivuet 
LeXssM.-k. 
kxöst.8alins 
k«nt5aebt85lc
kissnv.X5»ft
ktb-sf. k»5d.
klslct. vssss. 
kne!. «oibv. 
o.kfskfNStLLo.
krekv.SsNv. 
ksssn.Stnx 8 
kaT.k'is.«s1 
koin-sutoSp. 
klnsd. Sebiff 
pssust-luolc. 
pfsuns«.lcv. 
pfist.Lkssm

« e is* , kio. 
üsisknlc. 8v. 
so.Lussstbt. 
6x. «ssisnk. 
so. Vsr.-I.

6v5MLkir P7 
6s.f.sl.0nt5n 
6tssb. Spinn 
6las Sebrkcö 
KSsl.kisönd. 
so. «asobin. 
65«ppin.V/lc. 
Outtsm«svb 
«Lbs5M.L6 
kakssetiv U.

ttslse.f.Kssb 
kst. 8s!!sall. 
kannov. 8au 

so. «rson. . 
kLsb.^Visnü. 7  
k25>cokl85eX. 
so.8v .8l.-p5 
ksspsn.ltxb. 7  
kL5tM.«8tzb. 7
kasptzskissn 7  
Ksin i.obm.a. 7 
ksmmooslm 7 
ktzsbssns Vi. 0  
kgsmannm.. 
kScbst. kbv. ^ 
Koiisnlobk^ 
Kösetlk.u.8t. 7

22
11

7K
10

6kl
9

12
11
6

25
25

8
40
20
32
0
8

24
10
10
16
Sktl!

434 256 
188.006 
263.50d6

33g'ÖÖ6 
213.756 
,20  0 0 6  
206.006 
153.256 
2 4 8 2 id  
256.506

6
5
7 
0

10
0

16
9
5 

11
8 
4

28
12
0
6 
0

20
6
6

13kjl!
11
8

12
12

9
10
9

311
8

24

355.006
1VVL5b6
,35 .756

2S7.VVV
165.506 
120.00b6 
126.601)6 
1I8.4M» 
,7 2 8 0 6
240.006 
175.00b6
114.506 
560V0b6 
321.60b6 
121.1vb6 
Z73.v0b6 
282.Vllb6 
587.0056
85.VVL 

115.75dv 
381.60b6 
138.501)6 
168 50 6  
232.80b 

24.006 
118 756 
175.00b6 
130 7S6 
169.00b 
487 5Vb6 
1S2.0gd6 
«0400b  
107.606 
48.256 
17.75V 

226.25b6 
1S3.2Sb6 
ILS.256
202.006
132.256
213.256
224.256

72.506

146.75b1
182.20b
102.00L
82.306

113.50V
90.506 

157.80b
20.00b6

196.001)6
2L2.506
66.506 

136.506 
116.106 
84.25b6

367.256
142.806 
1S3.00b6
98.256
68.256 

337.75b 
128.25K6
94.0VL
SS.V08

177.0058
133.2556
156.0806 
149.0vb6 
122.0056
150.756
154.756 
574.80b 
101.60d6

ßlso k-sxb. 
Issss io k v l 

so . ade. 
s - rs s n itr  X. 
X a b la  Pv5r. 
Xoli levbssl. 
Xam-svnkbO 
Xsplo5«sok. 
X rttov itr.S x  
Xnx.VM.lcv.

so . P s.-I. 
Xön.«a5ioak 
X önixsbvsn. 
Xönixsroltp. 
Obs. XSstii
Xsusobvitr, 
XvtftiLusssk. 
I.sbmsvs5k. 
kruebkamm. 
t.au5Lkütt« . 
koonb. Srnlc. 
lov^am sos. 7 
l.inlcs kollm. " 
l..!.öv-L6o. 
l.otk5.k. sp.a 

sv. 8t.-ps. 
l.u«rX.L8töff.
k. iinöb.Vfobs
l. vtk. Sssebv 
Mannssms. 
«LslcWstt Sx 7  
«axssb.Oas "
so. Stzsev. «L5lo lcs.bx.

«LsisnbXvtr 
«.-k.Xspps! 
«oM dkins. 

so. 7ittau 
psllgxuinLO 
«blsküninx. 7  
«ülk. 8v5xv. 
IßoptunSek. 
ksusSos.I.L 
kiesösl. Xobl 
Kit5itfsl>5ilc. 
kosss. kis«. 
so, kum m i. 
so. suts k.S. 
soFollXam. 
M soklkisd 
so.kironi'ns. 
so. XoksvsX. 
so.pstl.lom. 
Oppstn.rsm. 
05vnst.LXoi 
OLnad.Xup! 
Otavi-«intzn 
Ottsns.kissn 

>v p a a r.  6sls. 
psttzssd. kl.8 

so. V.-I.
pstsvlU. v.z.
pbSnixt.lt.t.. 
kavgnsb.8p 
ksiokolMst. 
kksio. Ssnlc. 
so. «statlv. 
so. kass.Sv. 
so.StaklvsX. 
soF stt.ln s . 
so. so. Xllcv. 
kiodsolc«tv. 
s. S. kiostzl " 
komdob.kütt 
kosentb.psr. 7 
koritr. krnlc. 7  
so. luekvs

Kot- kvso . 
ktütxsss M . 
SaobsKSK.r 7 
LäobsV/sdstj"' 
8anxtz5N. « . 
Lasvtti. 
Lektzsjnx. . 
8okl.sl.u6ae 
so.pstl.lsm . 
K.8ebnsisv5 
8vbombv5x 
Sebveninx . 
Lekuvicsstkl. 

303.56b6 §solc.«üli!d. 7

11V.2Sd0 8ÄmonrÄ.ts 7 (15 S 2 1 L 0 6
47 6 5 0 6
102.006
150.001)6

4.006
30325t<
139.256 
92.708 
69.006

212.00b6
230.006
307.006 

7S.OVb6
223.10b
155.256 
115.50d6 
233.08b

51.00b
128.506
174.506 
143.5vb6 
156.501)6
89.756

272.25b6
311.00b6

82.306
173.006

93.506 
206.00b6
96 40b 
«8.006

499.006 
83.V0L 
61.501)6

LöO.VObL 
208.16b
166.256 
123.756 
Ä4V.25d6 
156.30b6
L6L5L 
80.40b 

214.50b
89.756 
15.256
76.506
36.506

141.006 
8 260b  
67.75b

214.00b 
166006
152.256 
169.10K6
62.006 

116.70b 
101.25V
88.756 

125.00b6 
,64.75b 
32.006

234.?5b
104.506
206.006 
234 25K6 
101.086 
196.75b 
157.606 
132256
152.506 
187.006 
270.00K6

 ̂ 154.001)6 
20 281.75b

68.501)6 
133 756 

12.306 
191.25bÜ 
127.306 
ISLVObO 
192508  
117.75b 
23l»0W6 
132 256 8. 
157 00d6 
144.10b6

12K 235 806
122 256 
144.581)6 
120.006

Siom.LUIslc.
Sismonrkl.K
SimoniosOll.
Lontbllstlh
8pinn.Iona.
SpsitbsnlclO
8tsstbö5x.tt.
8tab! ^källco 
8tL88t. vk.k. 
8 tosua Kom. 
8tstt. 6kam. 

so. Vulkan 
StöksLOoXx 
8tol>V5elc.Vl 
8tolb.rinX -I 
8t5L>88pisllc
l'vLlclsndsx 
Isl.Ssslinss 
Isltov-Xan. 
7s55L^lct.-6. 
7s. Ososrek. 
so.k.SvbSnd 
so.k SotOaN 
so v iM sost 
sv.so.8üs». 
7suton.«isd 
7brlökis.8tp 
ks.7koms«. 
7ssebsad.r. 
UnionSaux.
U. s.l.ins.8v. 
Vasrin.pr
V. ksl.kslcf.bu 
so.Oölnltv.p 
so.«ö5tsl-V 
so.«stv .kll. 
so. kielcstv. 
so.lvpsnLVf 
Viotofiakakr 
Voxs!7sl.l»s. 
Voxtl. «asek 
Vo5vob».p.r. 
W ansss-sk  
V(S580KViS8k 
lVsstössxsln
so. ps.-II 

V/ssttal-Osm 
^sstt.Os.lns 

so. Xuotss 
so. Stablv. 
so 8s.I.6. 
/iclcinxp.r. 

Wio«..
V/ilko Oasom 
V/itt. KuSst. 
so. Staklsks. 
IVssss « rlr. 
Wvnsosl.L0. 
LsobauXsb. 
lsitrss «sob 
rslt8t.Vialsk

7 6 
8 
8 
? 
8

ViSvKLS icurss

10
12
fsv.
b
5
0

fsv.
0

fsv.
SX1

18
3
8
V

1S
6
7

20
0

11
18
12
6

13 si 
SO 
Iß 
24 
11
13

S
M
5 
0

fsv.
0
8
6

14 
0 
5

14
2

20
12

21280dL 
114.00k«
98.25b«

113.751»
nr so»
438 00»  
99.75» 

170.006 
143.75-6 
142.0vb6 ^
133.50b »
I23 00bll Z  
156.50b 8
11S.2Sb8 L 
11k.7öb Z
141.506 s  
126 00b
182.506
39.006
72.756 
84.706
84.506 
81.00b

188.006 
88.50b 

!47.756 
134.00b 
89.606 „

108.751» 
78.256 <

13840b S  
115256 ^
115.90b K 
S24.50d 
68256 0

142.106 v  
294.50b8 Z Z  
1S7L0K6
87.756 » L  

179.00b - A  
306.V0L 
220.50b "  
384.80b6 N  K  
IW.VVbO 2  ^  
2V3.0Vd6 r, S  
100.006
1.9.506

8

1 6 7 2 5 b  
111.7SL 
40.50bS ^  L  

635 .0vd6  ^  ^  
IVI VOdO A cs 
SZ.OObv o  K

100.506 ssL  
1S2.75S « S  
143.00b 
79008 L

195.006 Z
76.506 ?

296.256 »
175.001)8 L

ämst.-ktt. 
gsüss.ul. 
Xopsnkx. 
kissadoo 
konsoa . 

so. . . 
so. . 1 

«ass.o .6. 
kouvosk 
Paris . 
Msn . 
8v k v k ir . 
8toelcbtm. 
ital platro 
l-rsrsdx . 
VVarrotÄ,

8 7. 
8 7 . 
8 7. 
147^ 
vista 
8 7 . 
3 « . 
147. 
vista 
8 7 . 
8 7 . 
8 7 . 

>107. 
107. 
8 7 . 
8 7.

3L ISLSObS
4 8077556
s  >112.156

3 20.5V5b8
8 2 0 4 7 6
3 2 0 3 2 5 6
4K 77.056

4.1S28S
8K 8 1 .4 0 «
4 84875b
3K 8 125b
4L 112.206
5 80.905

SZ
8»>L, A ld er, S M M s o

S

T

L
§

8ov»5«ieas ». 8bu 
ro-ksrnis-ÄLeltz 
k.kuss.Sols P.1L 
Xm-silcra. Kot»». . 
knxl. 8a»k,o1ü0 N.. 
ksLar.broim. 1 VOkr., » .
Osst. lotsn 100 Xrs 84.951r 
kuss. lotsn 100 KL14.6V^ 
<!».

A.4SI.
W
4.185d(,
» 4 8 5 b
81.40b



H ^ e l e b e r  a a c k  e l s s t i r e b e r  S a n g  
Leme LrrckMerung * Keine Lrinüäuntz 

vnßeme!» äsnerkatt!
V e r l s n ^ e n  § l e  v o n  l k r e m  
8 e L u d m s c L e r  o n r ä r ü e l c l l e k

^ d s L tre  k o v tm e v ls l

S ta d t spar Kasse!»
l e i h t  D a r l e h n e  ^

auf Wechsel und Schuldschein, sowie gegen 
Verpfandung von Inhaberpapieren zu 
1 " o über Reichsbankdiskont aus.

Thorn den 26. M ai 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben vom  3 .  b i s  e in sc h l. 

3 9 .  J u n i  d .  J s .  2 2  U n te r o f f i z i e r e  
in  der B ro m berge r V orstadt, möglichst 
in der N ähe der P ion ierkaserne, u n te r­
zubringen. D ie  E in q u artie ru n g  erfo lg t 
ohne V erpflegung. D ie  V erg ü tun g  
beträg t 6 ,75  M a rk  p ro  Kopf.

H au se igen tü m er oder E inw ohner, 
die geeignete Q u a rtie re  zur V erfügung  
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
sich sofort beim  S e rv isa m te  —  R a t­
h a u s , 2 T rep p en , Z im m er 4Z —  zu 
m elden.

T h o rn  den 37. M a i  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A m

Freitag den 2S. Mai 1914,
v orm . 9  U hr,

steht im  K a t h a r i n e n h o s p i t a l  
h ier T e rm in  zum  V erkauf von

N a c h la ß s a c h e n
an , zu welchem K auflustige e inge­
lad en  w erden.

T h o rn  den 36. M a i  1914.
Der Magistrat,

A b teilu ng  sür Ho»pitolsachen.

PsIiM k LkkmtmchW.
Die^ hiesige öffentliche B adean sta lt 

befindet sich wie in  den V o rjah ren  am  
rechten Weichseluser zwischen der D efen­
sionskaserne u nd  dem sogenannten P ilz . 
D ie  Aufsicht ist dem Fischer k r a u s  

übertragen .
W ir machen diese- m it dem B e ­

merken bekannt, daß  d a -  B aden  an  
anderen  S te llen  des zum  hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselusers 
—  außerhalb  der B adeansta lten  —  
und in  der sogenannten to ten  und 
polnischen Weichsel verboten und daß  
ferner den A nordnungen  des genann­
ten A ufseher-, soweit sich solche auf 
die o rdnungsm äß ige  B enutzung der 
B adean sta lt beziehen, bei V erm eidung  
sofortiger Verw eisung von derselben 
unweigerlich F o lge  zu leisten ist. G anz 
besonders w arn en  w ir  v o r dem  B aden  
an  der B asarkäm ve in  der Weichsel, 
in  den letzten J a h r e n  sind d o rt w ieder­
ho lt M enschen ertrunken.

D ie  D ienstherrschaften u nd  Gew erbe­
treibenden w erden ersucht, die zu ihrem  
H a u sh a lt gehörenden Personen  auf 
diese B ekanntm achung aufm erksam  zu 
machen.

T h o rn  den 25. M a i  1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Empfehle billigst
Rücken 

I-Keulen 
Klöster 

Zestellnngen zum Feste» 
erbitte frühzeitig. I

!Ato lLeckvMj,s
Elisabethstr. Telephon 687.

„ V , - .  S o l l s  « I M » « » » » ' » "  rnzymatl- 
sches Magenpulver (ib 1,80 Mk.), auf neuesten 
Wissenschaft!. Grundsätzen basieren, von vielen 
Aerzten empfohlen, beseitigt prompt M agen-
irrid Darmkatarrhe, Appetitlosigkeit, Aufstören u. 
Geruch au« dem Magen. Jeder Schachtel wird 
gratis beigefügt die 2 0  S e iten  starke Schrift:

„ X n a n a v i »  I n a g e n
A n a n l r «  A e e v v n "

Liese hochinteressante Abhandlg. klärt den Z u­
sammenhang der M agen- u. Darmerkrankungen 
m it Nervosität, Schlaflosigkeit, Kopfdruck und 
Mattigkeit auf. „Dr. Scheermeßer'S" enzyma- 
tisches M agenpulver ist ein völlig unschädliches, 
vielerprobtes, eigenartiges M ittel, daß gegen 
Nach«, zu beziehen ist von der L ö w e n a p o th e k e »  
D e s s a u  < A rrh . 1V 7

« i l i ^ « w e  p a r k n

Da/»ea-/.e/-ä/>n/s/r, L0Msa//e 

r/ie-/s//e vamsnadte//r/̂ A
bei

Lfai-Li 4,
_____ neben

M assenartike l:
Meklames.) „Behälter mit diebessicherem 

Geheimverschluß*, ges. gefch. 
Engrospreis 1 Mark. Angebote an 

P a te n tb ü ro  Danzig»
Heiligegeistgaffe 1S6.

Nvsm ssesdrtea kubiikum äis srsssbsns Llitteiiuvss, äass ieb äas

übsruommöu Labs.

lob ivsräs bsmiilit sein, meine ivsrts Lunäsobakt in ssäer 
Dörüsbuuss Lnkriöäen 2 U stsiisu uuä bitte um ssütisss OutsrstütLuuss.

kloobaobtuvsssvoil

L m L I
l Ä s p k o n  2 2 .

I L Z 8 2  V 2  I ^ S !

I» U 8 N »  KÜMUNgS-VeNSIlf m gM  !!OS!I8
kommen 2U äem

^ L r r A § / ' « D s l / a / /
b e l l «  i»iü Svnlisüem l. so lange  V orrat rololrl,

ruw Verdaut:
v a .  3 0 0  v e l s s e  V o U e - S I a s v v ,  ^
reiob xestiokt, letrts Laisou-i^subsitsu, soustisssr 4  ^ »  
krsis 9.00—12.00 Nk., zetrt 5.50, 4.75, V I  S
Va. 190 Leillsv- u. rroUv-kövkv, 4 I K
soustisssrkreis 5.00—9.00Nk., zet^t 5.50, 3.75, « 4 «  ktz
v a .  1 0 0  v e t s s o  V o U o - L l s I ä v r ,
rsiob garniert, sebiok verarbeitet, soustisser 1 6  »6> 
kreis 28.00—45.00 Lid., M t  24.50, 21.50, L V .V V

L l k .

N K .

RLAkdaus M . 8. L v ls s r ,
^ I t s I S a t l s o l i v r  N a r l r t  3 4 .

Kuchen zum Backen
werden zu jeder T ag esze it angenom m en

M m l MWrlk. C. m. b. K..
und deren Verkaufsstellen.

SowwsrkLdrplLll Lommerlrdrplrll
von  7 k o r n :
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^ül!8N8ü!ltzf̂*452
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1022

1122 12-« 
11^1155
12-o 
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Die Presse.
1S14.

Dte Presse.
1914.

l'Norn»
N!«LrI«b,tr. kell« Udrselitstr.

I r n p l v n

n s o l
pbe» ndWlriptem

i i e l s l !  Ü W r z k iir .

k ü r  K M s s .
v s d e r a l l  r u  L a b e n  in  L'laLeben.

A l l k l - l A «
D

die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis.

L s v u l ä  k t z l i n K ,
Thorn, Schillerstrahr 30.

kür äsn

^ i l i g s t b ö l l s s s
kxirs dilligk sirmeü

ß in Laumvoiis, klor unä 8siäs, 
in sobivarr, ivsiss unä aiisn 

I  m o ä s r u s u  k a r b s u .

In LaumvoUs unä klar,
g  s o b v a r L ,

isäsr- unä kvinkarbiss.
V o u r l r t e n  -  L s c l r s n

- i n  s s r ö s s t s r  4nsvad1.

ß sobivarr, vsiss, isäsr 
unä bunt, mit unä 

D :: obns IVoiiranä. ::

in LaumvoUs, msrosrssisrt 
- unä Lsiäs, Lur2 , baibiavss u.

ianss, soinvarr, vvsiss unä 
8 kardiss, in ssrösstsr ^usivadi.

M r s ä  Ldradam,
Srktt88lrs888 21.

U slil A l l W «  k i U M  U  W l

Zum bevorstehenden

W n g s t - F e s t
empfehlen wir in guter Qualität:

Blech-,
Sand-,
Napf-

und

abgeriebene
Bestellungen

erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt 
erledigt wird.

Aorner Brotfabrik
G. m. b. H.,

und öeren Verkaufsstellen. A

Mmungs Ausverkaus?-̂
W e g en  U m baues verkaufe

sämtliche Schnhw arev
Heveen-, Damen- und Kindevstieseln

in guter, haltbarer, eleganter Paßform, ML" zu jed em  a n n e h m b a re n  Preise.
Turnschnhe! Sandalen!N. ülklevivL, Gerechtestraße 27.

Z e i i ö n s r  l ' e i n t  I
rsrtes, krisekes ^U8seken, aam m elveleke N»a1 

vnlvü »vrlvlk üuvek

desellt^r raube unä spröcks LtoUen, pkelcel, 
Httlssoer, Röte» Kunrelu.

^ o u r l s l v n s e k u l r  xsevn sVunrilsurvn v. Lonnsndrrnö 
Liläel vorrüxlicken Sekutr xs§en feäs VndlU 
der XVilterune, da Islckt Ln äi« ttaul elnärlnst

v o so  2 S  pf«. — l'ub» so pk«.
blur eckt mit kAr Mck. Sekudert L (2o., a.m.d.k., VeladüklL 

2u Naben kn allen Ttzpolkeken uack vroL«rken.

in bester Lage, Breitestraße bezw. Zentrum, nebst Büroraum  un 
trockenem Lagerraum von solventer F irm a vornehmer Branche zun 
Oktober d. Z s . gesucht. Angebote m it Preisangabe und Skizz 
unter 7. K. 4L au die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.


